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J *ag : Fnltrer V̂erlag ^GmbH . Karlsruhe
:Ujr Iä ? • ® a * • r Lommftrafte 3—6. ffernivrecher
nfhl und 8902 bis 8903 . Postlcheckkonten : K- rlS.
^ ^ .2388 «Anzeigen, . 8783 (fleimngsbezug ) . 2933 (Buch.” ?PIun0) . Bankverbindungen : Badisch« Bank KarlS-
uve und SrSdtiiche svarkail « KarlSrube . Schritt »

« . ' /un - : Anschrift und ^ ernsprechnummern wie beim
, 4 <̂ ebe oben ) . Sprechstunden tSglich von 11 biS

Berliner Schrislleitung : HanS Grat Reischach ,
etHi . }! ? 2S. 68 . Lbarlotkenstrafte 82 . Bei unverlangt
«ü . enden Manuskrtvren kann keine Gewähr für deren
SSWe : ÜBemommen werden . — Auswärtige Ge .
-WiSftellen und KretS-Schristlettungen : in ' Bruchsal
§ ?°eneggerpIatz S — 7 . KerNspr. 2323 . tn Rasta,t Adolf»‘" "Strafte 70. Niernsprecher 2744 . In Baden -Baden

8, sikernlvr . 2126 . In Blibl Eilenbabnsir . 10.
iv .Ä ^^echer 667 tn Offenburg Adols-Sitler - SauS . Ŝ ttn .
hl!5 *r 2174 in Kebl Adols-Siller -Slrake 27 . Fern -
M ' 282 . Schalrerftunden an den Schaltern
tiun ^ eriagSdaiileS wie »er KreiSgenvä -iSiieN«» :» Werk»
v6 -00 - 12 30 und 14- 18 Uhr . BezugS »
Sn11 ' ® : Bei Träger,ustellung monatlich 2.— 3M einichl .
49 « !&• rrägerlobn . Bet Bost,ul «ellung 1.70 m , n,ügl .
9 Zustellgebübr . Bei i^ eldvostliefcrunaen monatlich

Abbestellungen mllffen biS spätestens 20 . eines
MonatS für den folgenden Monat erfolgen. Bei

„vAierscheinen infolge bäberer Gewalt , bei Stärungen
»^ - dergleichen beliebt kein Anspruch auf Lieferung" Leitung oder auf Rllckerstattung des Bezugspreises .

^lvrvlprat, : Soavlag -^ aggsbe 1» « pt.

DAS HAUPTORGANlT DER NSDAP GAU BADEN
PER BAHISKHE

Karlsrahe , Sonntag , den 5 . Dezember 1943

BlOfTltriOAIt
Gauhaaptsftadt Karlsruhe
SrfchetnungSwetfer «Der f?W)ter * erscheint
wSchcntlich 7 mal als Morgenzeitung und »war in fünf
Ausgaben : HauvtauSgabe ..Gaubauvtliad » KarlSrube '
für den KxetS Karlsruhe und Btorzbetm — KreiSauS»
gabe Bruchsal — KretSauSgab« Rasta» — KreiSauSaave
Bühl — Ausgabe . .Aus der Orrenau ' fllr die Kreise
Ossenburg. Lahr und Kebl. Die Anzetgenprett «
find in der ». fl«, gültigen Preisliste Kola« 13 vom
1 . Auni 1942 testaelegt. Die PreiSltlie wird au « Wunsch
kostenlos zuacland «. Kür rramilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„W «rb«-An,eigen " (daS Nnd die «retaeftalreren 2 tval-
tigen sog . Randanzeigen , werden zum Terimillimeler »
Preis berechnet . Nachlässe können », fl: nicht gewäbrt
werden . Die Anzeigenleite umlaku »nSaesam, 16 Klein-
spaltcn von ie 22 ma> Bre »r . Anzetgenschlufi -
zetten : um 10 Uhr am Bortag deS SrlcheinenS. Kü «
bi« MontagauSgabe : SamStaa 13 Ubr . Unauslchiebbare
Anzeigen kur di« MontagauSgabe <». B Todesanzeigen ,
müssen biS längstens 16 Ubr lonntaaS als Manuskript
im BerlagSbauS in KarlSrube etnaeaangen kein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz ». Sav - und
Terminwünsch» ohne Berblndkichkei «. Bei fernmünd¬
lich aufgeaebenen Anzeigen kann kür Richtigkeit de,
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand Ist KarlSrube an« Rhein.
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M können weder 14 noch t $ Punkte verlocken
Gründliche Abrechnung des RelchSvreftechesS mit den Bluts - nnd rüulchungsmetheden der feindlichen Äsitatien - Sir Sitten eines neuen Europa

* 8 e 1 1 ! a , 4. Dez. Aus einer Sriegsarbeits »
«agnng der deutschen Presse, ans der die sühren»
üeu Persönlichkeiten des deutschen Fonrnalis »

anwesend waren» hielt Reichspressechef Dr .
-Dietrich eine Rede über den Nervenkrieg«merer Gegner» den Znknnftsweg Europas

die sozialen Bedingungen einer künstigen
vrbnnng .

Nach Begrüßung der Kameraden, insbeson»
^kre der im feldgrauen Rock und der aus den
vom Bombenterror schwer heimgesuchten Ge -
vteren, führte der Reichspreffechef aus : „Wir
können mit Stolz bekennen , daß die Besten des
deutschen Journalismus heute an allen Iron¬
ien für Heimat und Vaterland , für Volk und
»ührer fechten. Wir gedenken in dieser Stunde
"«£1 jener unserer Kameraden»» die auf den«chlachtfelbern ihr Leben dahingegeben haben
»nb so im Heldentode ihre Treue besiegelten .

In einer solchen Zeit , die schwer ist , hart und
Uervoll , in einer solchen Zeit erwüchst den
Männern , die das publizistische Gewissen der
Station darstellen, ihre Aufgabe immer härtex

größer , in einer solchen Zeit ist die Bedeu¬
tung - er Presse zu höchster Verantwortlichkeit
tsuporgewachsen . Nicht minder groß aber als
X}* geistige Führungsaufgabe im Innern ist die
Aufgabe, die der Presse im Kampf nach außen
U Sprachrohr der Nation und Aufklärer der" Slker zukommt.

Methoden des Nervenkriegs
Tenn wir die Systematik deS Ner -

usnkrieges » den unsere Feinde zur Zeit
M agitatorischer Großoffensive entfesselt ha-
?En . einer genauen Betrachtung unterziehen,
v »nn erkennen wir , daß sie sich immer wieder
°uu» bestimmter Methoden bedienen, die sich
p * eine Generaldirektive überall in der Stra¬
tegie ihrer Propaganda verfolgen lasten . Sie
?'Uffen skrupellos unter Einsatz größter Mit¬
tel , wobei sie sogar Reisen um die halbe Erde
suchen , um ihre propagandistischen Tricks in

Gewand ernsthafter politischer Vorgänge
? » hüllen und sich selbst zu täuschen . Die eine
!?rer immer wieder angewandten Methoden ist"te : Sie unterstellen beispielsweise das, was" lr als militärisch notwendige Maßnahmen
utttten im Kriege zu tun gezwungen sind, dem ,was wir nach Abschluß dieses Krieges im Frie -

»n tun beabsichtigen . Sie sagen : „Seht dort"te Deutschen , sie unterjochen die Völker Euro¬
oos. Sie zwingen sie unter ihren Stiefelabsatz»nü vergewaltigen sie. Wir aber werden euch
unterdrückten Völkern die Freiheit bringend

Die unterschieben falsche Voraussetzungen;
vawit fälschen sie unsere Ideen und be¬
lügen die Welt über unsere Pläne . Die
»nd nunmehr von der Bolksverhetznng zur

BSlkerverhetznng übergegangen.
Demgxgxnüver ist eS unsere Pflicht, immer

Zwder diese Fälschungen aufzudecken , das
L'w der Wirklichkeit freizulegen und die be-" immten Kräfte und die großen unverrück-°»ren Grundlinien , auf denen sich die gegen¬
wärtige Weltauseinandersetzung vollzieht , auf-
Metgen . Die große Generallinie der Politi¬
ken Kriegsführung unserer Gegner bildet zur
Mt i» weitestem Ausmaß die Strategie des
Mffz . Die Taktik dieses ganz groß angeleg-

Propagandaseldzuges besteht darin , jetzt
?^Uten im Kriege unaufhörlich von ihren Frie -
gensplänen zu reden, um der leichtgläubigen
7« elt und den Neutralen die Meinung zu sug -
» krieren . der Krieg sei für sie schon so gut wie
»ewonnen . Sie wollen gewistermaßen das

!0en, Denken der Menschen überfahren mit
Wem V -Zug , der in das Land ihrer Träume

Bon dieser Methode versprechen sie sich
tnfi_ ® l*fungen zugleich : Sie soll dem eigenen

das Vertrauen stärken und die Stim -
, , üng heben , sie soll unß einschüchtern und auf
. »lere Nerven gehen , bei den Neutralen aber,
«^ außerhalb des Krieges stehen , die sie aber
ei « bineinziehen möchten , soll diese Methode

ük Torschluß -Panik erzeugend
von der Atlantik -Charta bis Teheran

hDit der Atlantik -Charta , und den vier ' Frei -
Roofevelts begann dieser großange-

^ "le Bluff . Heute nimmt schon kein Mensch
»er - Ernst, was noch vor Monaten das Evan-
li,-! ^ w von Millionen leichtgläubiger Jbea -
iv >. » Auf der Moskauer Konferenz

die Atlantik -Charta nicht einmal mehr
»«?^bnt , ihre Prinzipien geradezu verhöhnt
zn "« . in schonungsloser Weise der realen
^

»chtpolitik geopfert. Roosevelt hat jetzt wie -
Ein Bekenntnis zu Big Busineß abgelegt.

auf die Schaubühnê gestellt , den man im
Empire „als die Vorbereitung für die
Wiederherstellung der Sklaverei ", ,^rlS pro¬
visorisches Pflaster für Armut und Un¬
sicherheit" bezeichnet hat . In Hotsprings
wurde die Ueberführung der Lebens¬
mittelversorgung der Welt - unter die
Diktatur des anglo- amerikanischen Kapitals
vorbereitet . Morgenthau verkündete daS zu¬
künftige Dollarmonopol , White und Keynes
ihre Bankausbeutungsprojekte . In Atlantik
City wurde die Kdmödie um die Unrra -Kom-
mission aufgezogen . Während in Indien 'Mil¬
lionen Menschen vor den Augen der Welt,
Hungers sterben , ohne daß die Konferenz da¬
von Notiz nimmt , ja es sogar ausdrücklich
ablehnt, sich mit diesen grauenvollen Zustän¬
den zu beschäftigen , besitzt man die Frechheit,
zu Propagandazwecken den Ernäbrungssatz
für die ,cher Befreiung würdigen" Europäer
mit 200 Kalorien -pro Kopf und Tag auszu¬
rechnen . Inzwischen beginnt sich auch dieser
künstlich erzeugte Rausch der Nachkriegspläne

zu verflüchtigen. Die Moskauer Konferenz
mit ihrem Geschwafel von „kollektiver Sicher¬
heit " und der gleichzeitigen praktischen Aus¬
lieferung der kleinen Nationen au den Bol¬
schewismus brachte einen ersten Höhepunkt
dieser phrasenhaften Agitation . Man bezeich -
nete diese Konferenz großprahlerifch als
einen „Wendepunkt - des Krieges". Tatsächlich
aber diente dieser Schwall von Redensarten
nur dazu , ihr wirkliches Ergebnis , nämlich
den Verrat der kleinen Staaten , dahinter zu
verbergen.

Der Bluff von Teheran ist vollends
eine propagandistische Aktion» hinter der nichts
steckt» als der Wunsch » das deutsche Volk und
mit ihm die Völker Europas durch Verspre¬
chungen und Drohungen in einen politischen
Tranceznstand zu versetzen, in dem diese selbst
stch ihren Gegnern ans Mester liefern sollen.
Aber dieser lL«herliche Plan von Teheran
wird eine ausgesprochene propagandistische
Blamage werden.

lEortfetzung auf Sette 2,

Zwei Rohrkrepierer
Von Georg Brixner

Jedem angehenden Artilleristen wird mit
den ersten Grundbegriffen über das Wesen
seiner Waffe beigebracht , baß es stch bei einem
Rohrkrepierer — genau gesagt Rohrzerspringer
— um ein Geschoß handelt, das im Geschütz¬
rohr beim Abfeuern zerspringt. Das im Rohr
zerspringende Geschoß kann seine eigentliche
Funktion , Träger der Wirkung gegen den
Feind zu sein , nicht erfüllen, und es verursacht
darüber hinaus noch direkten Schaden , da es
in den meisten Fällen das Geschützrohr be¬
schädigt. Rohrkrepierer berühren also den
Gegner überhaupt nicht und sind für das
feuernde Geschütz höchst unangenehm. Es ist
daher wohl richtig , «venn die beiden Konferen¬
zen , die von den großen Kriegsversrhwörern
jetzt in Kairo und in dem sowjetischen Okkupa -
tronsgebiet in Iran abgehalten wurden,

vergeblicher Ansturm der Sowjets westlich Smolensk
Heftige Kämpfe a« der Rollbahn trotz dichten Schneetreibens — 28 Britenbomber beim Angriff auf Leipzig abgefchoffe «

* Ans dem Führcrhauptquartier ,
4. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Südabschnitt der Ostfront kam es nur
südwestlich Krementschng und bei Tscher¬
lass y zu größeren Kampfhandlungen . Alle
feindlichen Angriffe wurden bis . ans geringe
örtliche Einbrüche abgewiesen . An einer Stelle
find Kämpfe mit einer dnrchgebrochencn feind¬
lichen Abteilung im Gange . Zwischen P r i p -
jet und Be .resina drangen die Sowtets
verschiedentlich in unsere Stellungen ein , wnr »
den jedoch im sofortigen Gegenangriss wieder
geworfen . Westlich Krilschew find heftige
Kämpfe mit stärkeren» von Panzern unterstütz¬
ten feindlichen Verbänden im Gange. Im
Kampfraum westlich Smolensk unter¬

nahmen die Sowjets am vierten T« e der
großen Abwehrschlacht bei dichtem Schnee¬
treiben erneute heftige Angriffe, die ste trotz
steigender Verluste bis zum Einbruch der
Dunkelheit immer wiederholten . Alle Angriff«
wurden blutig abgewiesen ; eine nördlich der
Rollbahn eingebrochene feindliche Abteilung
vernichtet. Westlich R « w e l brachten die eige¬
nen Angriffe örtlichen GelLndegewinn . Starke
feindlich« Gegenangriffe scheiterten. Dabei
wurden 24 Sowjetpanzer vernichtet und 4 wei¬
tere bewegungsunfähig geschossen.

Im westlichen Abschnitt der süditalie¬
nischen Front find an zahlreichen Stellen
heftige Kämpfe im Gange . Deutsche Eingreis -
Reserven bereinigten einige Einbrüche und
brachten dabei Gefangene ein. Am äußersten

Scharfe Matznahmen gegen norwegische Sabokenre
Norwegische Studenten als Urheber verbre«herischer Anschläge — Ueberführung in ein

Sonderlager nach Deutschland — Ribbentrop weist schwedische Einmischung zurück

i « J ? '11 die vier Freiheiten in Pro
U

* Umsetzen .
dg »,»

°^ velts Welterlösungs -Feldzua folgte
»
das Fieber der Nachkriegspläne. die

als ob »er Krieg bereits gewon -
durch das unaufhörliche Aufstellen von

Pl^ EriegSprogrammen, das Schmieden von
' Versprechungen eines goldenen Zeit-

SÖfoJr und das Hervorzaubern einer Fata
dev » «ach dem Kriege. In England wurde .

Arbeitern der lächerliche Beveridge-Plan

» Oslo . 4^ Dez.- In der norwegischen Stn ,
dentenschaft bildete fich seit der Besetzung des
Landes eine Widerstandsgrnppe gegen die Be»
satznngsmacht und gegen die vom Großdent»
sähen Reich anerkannte norwegisch« Staats -
sührnng. Trotz der von freundschaftlichemGeist
getragenen und ritterlichen Behandlung» trotz
aller Warnungen und Ermahnungen der
Studentenschaft gegenpber . kam es fortlaufend
zu schweren Sabotageakten und
verbrecherischen Anschlägen » die die
Sicherheit der norwegischen Bevölkerung und
der deutschen Besatznngsmacht gefährdeten . Bei
Eisenbahn - und Sprengstoffattentaten sowie
bei Anschlägen auf deutsche und norwegische
Schiffe wurden immer wieder norwegische Stu¬
denten als Hanpträdelsführer , zumindest aber
als geistige Urheber» sestgestellt.

Studenten der Osloer Universität beteiligen
sich außerdem führend an der Bildung von
Terrorangriffen gegen Einrichtungen des nor¬
wegischen Staates und der deutschen Be¬
satzungsmacht . Auch bei der Verbreitung von
Flugblättern englischer und bolschewistischer
Herkunft waren vorwiegend Studenten betei¬
ligt. Schließlich ist auch die kürzliche Brand¬
stiftung in der Aula der Universität Oslo aus
diese verbrecherischen Elemente zurückzuführen.
Es ist im übrigen kennzeichnend für die geistige
Verfassung dieser durch die Feindpropaganba
aufgehetzten Studentengruppe , daß sie gegen
die Aufnahme solcher Studierenden protestierte,
die als Freiwillige im Osten am Kampf gegen
den Bolschewismus teilgenommen haben.

Auf Grund dieser Vorgänge hat sich der
Reichskommiffar veranlaßt gesehen , zum
Schutze des norwegischen Lebens und zur Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung gegen
diese Studenten vorzugehen und ste in ein
Sonderlager nach Deutschland zu
überführen , währebd den loyalen Studenten
Gelegenheit gegeben wird, ihr Studium an
anderer Stelle in Norwegen fortzusetzen .

*
Berlin , 4. Dez. Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen , v. Ribbentrop , bat heute den
Königlich -schwedischen Geschäftsträger, Herrn
Post , zu stch und teilte ihm im Zusammey-
hang mit einer Unterredung des schwedischen
Außenministers mit dem deutschen Gesandten
in Stockholm in der Frage der wegen Sabo¬
tage verhafteten Osloer Studenten mit, baß

die Reichsregierung sich nicht in der Lage sehe ,
mit der schwedischen Regierung derartige Fra¬
gen zu erörtern , und daß sie die schwedische
Regierung bitten müsse, sich in Zukunft einer
Einmischung in deutsch - » orw egische
Fragen zu enthalten . Der Reichsaußen¬
minister drückte hierauf dem schwedischen Ver¬
treter das Befremden der Reichsregierung
darüber aus , daß die schwedische Regierung
eine selbstverständliche Maßnahme der Be¬
satzungsmacht in Norwegen, nämlich die Un¬
schädlichmachung von Saboteuren und Brand¬
stiftern, die nicht zuletzt im Interesse Norwe¬
gens selbst erforderlich gewesen sei , zum Gegen¬
stand eines diplomatischen Schrittes gemacht
habe . Das Befremden der Reichsregierung sei
um so größer , als die - schwedische Regierung
es bisher niemals für angebracht gehalten
habe , bei England , den USA . ober
Sowjetrußland gegen wirkliche , und zwar
schwerste Verletzungen skandinavischer Inter¬
essen durch diese Staaten Vorstellungen zu er¬
heben . So habe sich die schwedische Regierung
unter anderem nicht gerührt , als England
durch feine Angriffshandlungen gegen Nor¬
wegen den Krieg überhaupt erst nach Skan¬
dinavien hineingetragen hat. Ebllrsowenig
habe man sich in Schweden um die unvorstell¬
baren Greueltaten der Sowjetunion anläßlich
der Bolschewisierung der baltischen Staaten be¬
kümmert, als unter anderem ca. 170 000 Esten ,
Letten und Litauer , darunter Zehntausende
von Frauen und Kindern , nach Rußland de,
portiert und dort der Vernichtung preisgegeben
wurden. In diesen Fällen habe sich das Ge¬
fühl der brüderlichen Verbundenheit , auf das
sich die schwedische Regierung jetzt gegenüber
den von feindlichen Agenten aufgehetzten nor¬
wegischen Brandstiftern berufe, nicht bemerkbar
gemacht. Vor allem aber stehe die
Welt vor der erschütternden Tat¬
sache , daß Schweden das finnische
Brudervolk in seinem helücnhas »
ten Existenzkqmpf gegen den Bol¬
schewismus , den es ebenso sehr im
eig enen wie im Interesse Schwe¬
dens führt , im Stich lasse .

Die aus all diesen Tatsachen hervorgehende
Haltung Schwedens, das nur durch das deut¬
sche Eingreifen in Norwegen und den deutschen
Verteidigungskampf gegen den Osten davor be¬
wahrt worden sei , selbst Kriegsschauplatz zu
werden, sei dem deutschen Volk unverständlich.

linken Flügel nnserer Front worden die starken
Angriffe der 8. englischen Armee in eine«
Stellnngsabschnitt anfgefangen , der einige Kilo¬
meter weiter rückwärts liegt.

Britisch« Bomberverbände unternahmen in
den frühen Morgenstunden des heutigen Tages
einen Terrorangrisf ans L e i p , i g. Im Stadt,
gebiet wurden Wohnviertel , öffentlithe Ge¬
bäude, Kunst- und Kulturstätten schwer getrof¬
fen. Andere feindliche Flirgzenge Überflogen
die Reichshanptftadt, ohne Schaden anznrichten.
Bisher wurde derAbschntzvonröfeind «
lichen Bombern sestgestellt.

Fernkampfbatterien erwiderten ge¬
stern das Feuer englischer Batterien über den
Kanal nnd beschossen mst guter Wirkung wich¬
tige Ziele in Dover» Deal und Kolkestone.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB. Führerhanptgnartier » 4. De, .Der Führer verlieh am »0. November 1948 das

Eichenlaub züm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Walter Hart¬mann » Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion » als 84». Soldaten; Major Ernst August
F r i ck e » Bataillonskommandenr in einem
Panzer-Grenadier -Regiment» als 841. Solda¬
ten ; Oberstleutnant Ernst Wellmann , Kom¬
mandeur eines Panzer-Grenadier -RegimentS ,als 848. Soldaten; Oberst Alfred D r n f f n e < ,Kommandeur eines Grenadier -Regiments, als
848. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Major
Fricke und Oberst Drnfsner find, wie bereits
gemeldet , ihrer bei den Kämpfen an der Oft-
sront erlittenen Verwundung erlegen .
7 Terrorbomber in zwei Nächten abgeschossen

* Berlin , 4 . Dez. Bei Abwxhr der britischen
Terrorluftangriffe auf das Reichsgehiet in den
beiden letzten Nächten errang Hauptmann
S z a m e i t a t , Staffelkapitän - in einem Nacht-
jagügeschwader , mit dem Abschuß von insge¬
samt sieben viermotorigen Bombern einen be¬
sonders schönen Erfolg . In der Nacht zum
Freitag schoß er über Berlin in einem Zeit¬
raum von kaum 26 Minuten drei britische
Großbomber ab , in der Nacht ' zum Samstag
über Leipzig sogar vier Maschinen innerhalb
27 Minuten . Hauptmann Szameitat , der am
19. Dezember 1919 in Wolittnick bei Heiligen¬beil lOstpreußens geboren wurde, erhöhte da¬
mit . die Zahl seiner Nachtjagdsiege von 19
auf 26.

Fußtritt für französische Frontkämpfer
'

d . Vichy, 4 . Dez . Das ' Algier - Komitee hat
einen Beschluß gefaßt, der seine ganze Hilf-
losigkcit aufbeckt und zugleich die sowjeti¬
sche Kontrolle erneut belegt. Auf Grund
dieses Beschlusses dürfen Mitglieder der franzö¬
sischen Kriegsteilnehmerlegion , des Ordnungs¬
dienstes der Kriegst .eilnehmerlegion, der Legion
Tricolore und der Legion Asricäine keine
öffentlichen Aemter mehr ausüben . Die¬
ser Numerus clausus betrifft im Grunde fast
alle wehrfähigen oder einmal wehrfähig ge¬
wesenen Franzosen zwischen 20 und 50 Jahren ,denn der Kriegsteilnehmerlegion gehören fast
alle Franzosen an , die während der beiden
Weltkriege unter den Fahnen standen . Da die
genannten Verbände durchweg anti -kommuni¬
stisch eingestellt sind-, so sind die Gründe , die das
unter kommunistischer Kontrolle stehende Ko¬
mitee zu diesem grotesken Beschluß geführt
haben, deutlich genug erkennbar.

als Rohrkrepierer bezeichnet werden, da ihr
Ergebnis keineswegs . die erhoffte Wirkung
auf Deutschland und seine Verbündeten hatte,
aus der Seite der Veranstalter aber einiger
Schaden verursacht wurde.

★
Die feindliche Agitation hatte die beiden

Geschosse , die sich inzwischen als klägliche Rohr¬
krepierer erwiesen haben, als psychologische
Riesenbomben angeküpdigt, die im Kampf
gegen die Moral der gegen Plutokratie und
Bolschewismus angetretenen Völker alles nach¬
holen sollten , was die Phosphor - und Spreng¬
bomben der Terrorangriffe nicht zu erreichen
vermochten . Sie haben nichts nachzuholen ver¬
mocht. weil die Voraussetzungen dazu gar nicht
gegeben sind . Die „Riesenbomben", die
unsere und unserer Verbündeten Moral und
Siegeszuversichtvernichtend treffen sollten , haben
nichts ' ausgelöst als «in erneutes Staunen
über die unbegrenzte Ahnungslosig¬
keit unserer Feinde , die sich auch nicht
die geringste Vorstellung von der wirklichen
moralischen Verfassung ihrer Gegner machen ,
und die offenbar auch vor der tatsächlichen
Kräfteverteilung in dem weltumspannenden
Ringe« die Augen verschließen . Anders ist eS
doch wohl kaum möglich, daß sie von Japan
bedingungslose Kapitulation fordern in einem
Augenblick , da ihnen dieses Japan eilten schwe¬
ren Schlag nach dem anderen versetzt, da die
Führerschaft Japans in Verfolg kluger' poli¬
tischer Maßnahmen von den asiatischen Natio¬
nen immer stärker anerkannt wird und da sie
selber noch nicht einmal imstande sind , ihrem
schwer bedrängten Bundesgenossen in Tschung-
kiyg das schon oft und oft versprochene Kriegs¬
material zu liefern , geschweige denn ihn durch
aktive Kricgshandlungen zu unterstützen. Man
kann da nur staunen über die Unverfroren¬
heit der plutokratischen Judenkne'

chte, daß sie,
die einst Japan in 90 Tagen von der Land-
karte verschwinden lassen wollten, überhaupt
daS Wort von einer japanischen Kapitulation
in den Mund zu nehmen wagen. So frech und
so unverfroren ist wohl noch nie in der Ge¬
schichte geblufft worden, wie es in Kairo durch
Roosevelt und Churchill geschehen ist. Weil
Roosevelt Wahlsyrgen hat, weil der . Amerika¬
ner , der diesen Krieg bezahlen muß, erst Er¬
folge sehen will , ehe er Roosevelt wieder wählt,
weil bas ' englische Volk , wie die zurückgekehr¬
ten Kriegsgefangenen berichteten , allmählich
der Kriegspolitik - Churchills überdrüssig zu
werden beginnt , mußte ein Bluffmanöver auf¬
gezogen werden, das imposant sein sollte , daS
aber, da eS eben von falschen Voraussetzungen
auSgeht, ein lächerlicher Schlag ins Wasser ge¬
worden ist. ★

Dem Fehlschlag von Kairo ist alsbald daS
Fiasko tn Iran gefolgt. Tschiangkaischek,
bzw . seine Frau hatte » man inzwischen nach
Hause geschickt, vielleicht weil man mir der
Unterrockstrategie nicht die besten Erfahrun¬
gen gemacht hatte. Wenn so aus der angekün¬
digten Vierer -Konferenz nichts geworden ist
und sich Stalin nur Roosevelt und Churchill
gegenübersah, so sind damit die Schwierigkeiten
nicht kleiner geworden. Dem Diktator im Kreml
genügt es nicht, baß ihm in Moskau freieHand in
Europa versprochen wurde, er will, daß seine
Spießgesellen jetzt endlich auch einen Beitrag
zur Eroberung dieses Erdteils leisten , er will
den Einsatz englischen und amerikanischen Blu¬
tes sehen, nachdem er Millionen aus den Völ¬
kern des Sowjetreiches für seine Machtgier
geopfert bat und nachdem die Ereignisse an der
Ostfront den unbezähmbar scheinenden bolsche - -
wistischen Siegesrausch doch einigermaßen
gedämpft haben. In dieser Forderung Stalins
dürften die „Schwierigkeiten in der Fertig¬
stellung des Kommuniguss " über did Konfe¬
renz der drei Verschwörer liegen. Sie liege »
auf keinen Fall in der Formulierung der Be¬
dingungen, die unsere Feinde einem etwa
schwach werdenden und versagenden Deutsch¬
land stellen würden . In ihrem Haß gegen
Deutschland und in ihrem Vernichtungswillen
gegen das deutsche Volk sind stch die Hand¬
langer des Weltjudentums völlig einig, ob ste
Plutokraten oder Bolschewisten sind. Wenn es
hier Formulierungsschwierigkeiten gibt» dann
kann es sich nur darum handeln, ob man den
Haß offen zum Ausdruck bringen ivill , oder ob

zweckmäßig ist , ihn durch humanitäre
Phrasen und frivole Heuchelei zu tarnen .

★
Man kann sich ruhig in Teheran oder TäbriS

zum offenen Haß bekennen ! Auf heuchlerische
Phrasen fällt bas deutsche Volk doch nicht mehr
herein. Sie mögen fetzt Sirenengesänge an-
stimmen , wie sie wollen , sie haben ihre» Ver-
nichtungswilleu schon so oft und so laut be -
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futtSet, baß imdeutschen Bolkniemand
mehr über öte wirklichen Ziel « der
Feinde im Zweifel ist. Sie können sich
eine Wilsoniabe wirklich sparen. Sie können
ruhig ihre Kapitulationsaufforderung au üaS
deutsche Volk in Drohungen kleiden und brau¬
chen keine verlockenden Phrasen und Sprüche
darum herum zu machen. Die Antwort wird
doch die gleiche sein . Angesichts irgendwelcher
Sirenengesänge erinnern wir nns baran ^ baß
unsere Feinde unsere friedliche Aufbauarbeit
mit Mißtrauen und Störungsvrrsuchrn ver¬
folgten und daß sie alle Bemühungen des Füh¬
rers zur Erhaltung des Friedens sabotierten.
Wir erinnern uns daran , daß unsere pluto-
kratischen Gegner in den gewaltigen sozialen
Leistungen des Nationalsozialismns eine Ge¬
fahr für ihre Profite sahen . Wir erinnern uns
daran , daß perverse Juden unssr ganzes Volk
sterilisieren wollen. Wir erinnern uns an die
BernichtungSpläne der Haßapostel vom Schlage
- >nes Vanfittart . Wir erinnern uns an die
Schrecken und Leiden , die ein Jahr Sowjet -
Herrschaft über die baltischen Staaten gebracht
hat, und wir erinnern uns schließlich an die
bolschewistische Forderung , Millionen Deutscher
als Zwangsarbeiter in die Sowjetunion holen
zu wollen . Bei solchen Erinnerungen ist jedes
Bluffmanöver zwecklos, und allen Kapitula -
tionsaufforüerungen steht das stolze ^Wort des
Führers gegenüber: „Derjenige , der die Was - '
fen als allerletzter niederlegt , das wird Deutsch¬
land sein , und zwar fünf Minuten nach zwölf ."
Wir misten , daß dieses Wort Verpflichtung und
Opfer zugleich bedeutet. Und eS ist gut, daß
wir das wissen, denn dieses Wissen läßt unS
auch in kritischer Stunde nicht schwach werden,
und es läßt unsere Opferbereitschaftund Opfer-
sähigkeit auch bei höchsten Anforderungen nicht
erlahmen . So gehen wir wohlgerüstet unseren
weiteren Weg , wir gehen ihn entschlossen und
zuversichtlich» weil wir iviffen, baß es keinen
anderen Weg gibt, und weil wir wissen, daß an
seinem Ende der Sieg steht. Darin können
uns heuchlerische Phrasen ebensowenig beirren
wie uns der Bombenterror beirren kann
Selbst durchaus nicht deutschfreundliche Be¬
obachter aus der Schweiz mußten nach ihren
Erfahrungen in Berlin die Worte bei Führer »
bestätigen , daß die Ausgebombten dke fanatisch¬
sten Verfechter deutschen SiegeSwillens sind,weil nur der Sieg ihnen das Verlorene wie -
berbringen kann.

*
Wo unsere Feinde mit ihrer psychologischen

Kriegführung ansetzen , wo sie mit einer neuen
Aktion im Nervenkrieg beginnen, greifen sie
inS Leere . Sie verkennen ihre Lage, und sie
verkennen unsere Haltung . Sir tun so, als
ob sie den Krieg schon gewonnen hätten , obwohl
sie noch nicht einmal die kümmerlichsten Funda¬
mente ihres erträumten SiegesgebäudeS gelegt
haben . Auf uns machen sie damit keinen Ein¬
druck , aber es mehren sich die Zeichen , daß
diese Bluffagitation sich allmäh¬
lich bei unseren Feinden selber
gefährlich auSwirkt . Auf die Dauer
lassen sich die Völker eben nicht belügen. Wenn
man soeben noch den deutschen Zusammenbruch
als für den 9. November ganz bestimmt in A" S-
sicht stehend bezeichnet« und jetzt die deutsche
Kapitulation ankündigt für Sie Zeit , „wenn die
Weihnachtskerzen brennen"

, dann mutz man
damit rechnen , daß selbst daS Gedächtnis der
Engländer nicht so schlecht ist, um einen so
kurzfristigen Schwindel nichk zu durchschauen.
Der KriegSmoral eines Volkes ist es sicher
nicht dienlich , wenn eS Heute künstlich in
einen Diegestaumel hineingesteigert wird , dem
naturnotwenbig morgen schon das bittere Er¬
wachen folgen muß . Bei dieser Art Agitation
läßt eS sich nicht vermeiden, baß aus psycho¬
logischen Riesenbomben, die , dem Feind zuge¬
dacht waren , kläg liche Rohrkr epierer werden.

Teheraner Kommunique .
immer noch in Bearbeitung

* Stockholm , 4. Dez. Der Sender Moskau
meldet , baß vor einigen Tagen eine Konferenz
zwischen Roosevelt, Stalin und Churchill in
Teheran stattgefunden habe . Auch Sachverstän¬
dige hätten an dieser Konferenz teilgenommen.
ES seien die Frage SeS Krieges gegen Deutsch¬
sand sowie politische Fragen behandelt worden.
Ein Kommunique werde noch herausgegeben
werden.

Ueber die Nennung deS Tagungs¬
ortes bestand im Feindlager keine Einigkeit.
Während Reuter TäbriS nannte , meldete der
Sender Moskau Teheran . AuS den USA.
verlautete überhaupt nichts - darüber . Dort
hüllt man sich in Schweigen und ist sehr böse,
daß die englischen und sowjetischen Meldungen
Roosevelt daS Konzept verdorben haben. Bon
Roosevelt stammt nämlich die Idee , die Welt
mit einer Bluffsensation zu überraschen . Er
wollte die große Propagandabombe gegen
Deutschland plötzlich in die Luft gehen lassen,und muß nun voller Wut feststellen, daß d i e
Bombe vorzettig,zerplatzt ist. Die
ganze „psychologische Wirkung"

, auf die eS die
jüdischen Agitationsstrategen Roosevelts ange¬
legt hatten, ist verpufft. .

Wenn jetzt davon die Rede ist , daß Roosevelt
auf der Heimreise den türkischen Außenmini¬
ster Monemencoglu sprechen werbe , dann zeigt
das , daß der USA . -Präsibent auch kein besseres
Rezept weiß , den europäischen Krieg zu be¬
enden , als daß dieTürken tndenKrieg
hineingezerrt werden sollen . Eine solche
Aussprache Roosevelts mit Monemencoglu
wäre weiter ein Beweis dafür , daß der Feind
die Schwäche seiner ' Mittelmeerposition er¬
kannt und keine Möglichkeit sieht, die Südost¬
flanke Europas aufzureißen . Di ^ Türkei wird
sich also nach den Konferenzen von Kairo und
Teheran einem neuen Druck der Kriegsbrand¬
stifter ausgesetzt sehen, der darauf berechnet ist,das türkische Volk aus feiner strikten Neutrali¬
tät herauszudrängen .

Bolschewistischer Bormarsch in Epgland
* Genf, 4 . Dez . Der englische Kommunisten¬

führer Harry P o l l t i t ruft in einem Sonder¬
artikel des Londoner „Daily Worker" zum
Herbstfeldzug der kommunistischen Partei Eng¬
lands auf. Dieser Feldzug soll im Zeichen
eine - .(allgemeinen bolschewistischen Vormar¬
sches in England" stehen. Pollitt gab das Feld-
zugSprogramm bekannt und bemerkte , man
wolle auch den Zustrom aus der Labour- Bewe-
gung in die kommunistische Partei unterstützen.
Mehr und größere öffentliche Kundgebungen
sollten abgehalten, die Auflage des „Daily
Worker" und sein Absatz gesteigert und in
Flugschriften wie Literatur immer wieder sstr
die bolschewistische Sache geworben werden.
„Denken wir daran , daß wir mit dem Mit¬
gliederwerben für die kommunistische Partei die
Grundlag« für ein neues Großbritannien legen
helfen können ", erklärte . Pollitt abschließend .

Nur Deutschlands Sieg öffnet Europa den Weg tu die Zukunst
Wenn wir unS ernsthaft die Frage vor-

legen: »
Wie sieht denn die neue Weltordnung un¬

serer Gegner eigentlich aus ? Dann bemühen
wir unS zunächst vergebens, etwas greifbares
hinter ihrer plumpen Agitation zu fassen.
Wir finden nichts , aber auch gar nichts als
eitle Worte und leere Versprechungen. Wenn
wir aber auf der Grundlage praktischer Er¬
fahrungen alle Möglichkeiten der Entwick¬
lung Untersuchen, die die Konzeptionen unse¬
rer Gegner der Zukunft der Menschheit er¬
öffnen , dann tut sich vor unseren Augen ein
Abgrund auf.

Wit erkennen, Saß sich hinter ihren
Redensarten in Wirklichkeit eine
furchtbare Ideen - und AuswegS -
l o s i g k e i t verbirgt und daß sowohl der
„demokratisch" — sprich plutokratisch — kapi¬
talistische Weg wie die bolschewistisch - klaffen-
kämpferifche Straße die Menschheit in Elend
und Verzweiflung führen . Hinter beiden er¬
hebt sich in apokalyptischer Grouenhaftigkeitdas Chaos !
Dir Probleme des Zeitalters
der ungehemmte« Produktion

Alles Planen einer zukünftigen Welt, alle
Pläne , das menschliche Zusammenleben vorauS-
fchauend. zu gestalten, sind zum Scheitern ver¬
urteilt . wenn sie nicht in Uebereinstimmung er¬
folgen mit den natürlichen Entwicklungs¬
gesetzen des Lebens Seit etwa drei Jahrzehn¬
ten, fett dem Ausbruch des eisten Weltkrieges
im Jahre 1914. ist die Welt politisch. Wirtschaft-
lich und technisch in einem schnell fortschreiten¬
den Entwicklungsprozeß begriffen. Aber diese
Entwicklung vermag für die Völker nur dann
segensreich und fruchtbar zu werden, wenn sie
sich auf allen drei Gebieten organisch und im
Einklang miteinander vollzieht .

Die Welt ist in ihrer wirtschaftlichen Weiter¬
entwicklung in bas Zeitalter der ungehemmte»

(Fortsetzung von Seit« 1)

Produktion eingetreten, in dem nicht mehr die
gerade vorhandene Absatzmöglichkeit die Höhe
der Produktion , sondern die größtmögliche
Produktion den Lebensstandard einer Nation
bestimmt . Es ist das Charakteristikum einer
solchen Wirtschaftsform, daß sich in ihr der
Schwerpunkt des Wirtschaftens vom Handel auf
die Produktion verlegt . Der heutige Krieg mit
seiner gewaltigen Produktionsausweitung und
seinen ungeheuren industriellen Größenordnun¬
gen unterstreicht nur diese Entwicklung und
beschleunigt sie. Während es das unaufhörliche
Bestreben einer entsprechenden fortschrittlichen
Gesellschaftsordnung sein müßte, gerade im
Interesse des Aufschwunges der gesamten Wirt¬
schaft die breiten Massen in den Genuß der
erhöhten Erzeugung zu setzen , damit ihre Kauf¬
kraft den Absatz organisiert , lebt die technische
und wirtschaftliche Entwicklung durch die über¬
holte Gesellschaftsordnung der kapitalistischen
Staaten in der ständigen Angst vor der Ueber-
produktion, die ihre Preise drückt, und^ebenso
vor Lohnerhöhungen, die das soziale Niveau
ihrer Arbeiter heben .

Solang « der Moloch des Krieges die gewal¬
tige Produktion verschlingt , iss es für die Kapi¬
talisten in den Bereinigten Staaten und im
britischen Empire billig,' den arbeitenden Men¬
schen, um sie zum Kampf für kapitalistische
Interessen zu ermutigen , ein Friedensbild
überschäumenderProsperität und bas gesegnete
Jahrhundert der Massen vorzugaukeln. Wenn
aber dieser Friede „ausbricht" , dann . werden
sie nur noch soviel produzieren , als die Ar¬
beiter mit ihren Hungerlöhnen kaufen können .
Dann werde» sie im Zeichen der Absatzkrise
die Produktion drosseln , um die Preise zu trei¬
ben , ihren Kaffee wieder ins Meer schütten,
ungezählte Millionen Arbeitsloser wieder auf
die Straße werfen und die , die für sie kämpften ,
wieder dem Elend überantworten .

Zhre Idee : Rhythmus des ewige« Krieges
Die Unfähigkeit aber, mit innerwirtschaft¬

liche « Frage » fertig z» « erbe » , verwandelt
sich wieder zwangsläufig i« ivachtpolitischc»
Konfliktstoff . De»» i« dem Mgße, in dem di«
große» kapitalistische» Staate » gezw»«ge« stad,
ihre A»Ssnhr »m forciere», werde» sie ihre
eigene Arbeitslosigkeit aus audere abwälze«.
Die Arbeitslosigkeit aber» die sie auf die ander«
Volkswirtschaften abzuwälze« bemüht sei«
werde», wird von diese» Länder» auf sie zurück¬
rolle». Ein Wirtschaftskrieg, grausamer »nd
gnadenloser als jeder Krieg bisher , wjirde sich
im Kampf »m die Märkte entwickeln . Unge¬
heure Preistürze «nd plötzliche Steiger »»ge»
lebenswichtiger Produkte würde» das wirt¬
schaftliche Gefüge der Welt zerrütten » und un¬
aufhörliche Streiks » Revolte» n»d Revolutio -
«e« — ans Rot nnd Hunger geboren — wür¬
de« die Völker erschüttern. Ei « Dumping aller
gegen alle, ein« Anssaugung und Aus¬
beutung des arbeitende « Mensche «
ohnegleichen wsirde einsetzeu, die Zah«
lungsmechanisuieu würde» zerrüttet , ei» Schie¬
berwesen grauenhafteste« Ausmaßes würde sich
breit mache « und der Welthandel zu« Stocke«
gebracht werde «. Rot und Elend würde» unse¬
ren Planeten von einem Pol znm andere«
überziehe».

' Das wäre die Welt, die der Sieg Amerikas
»ub Englands in Wirklichkeit de« Völkern ver¬
heißt! I « der völlige» Ausweglosigkeit aus
dem politischen , wirtschaftlichen und sozialen
Dilemma »ach einem für sie — wie nufere
Gegner zu Unrecht hoffen — siegreichen Kriege
zeichnet sich schon heute am Horizont der dritte
Weltkrieg ab . Die Idee , für die «nfere Gegner
in Wirklichkeit kämpfen , ist also nicht eine Welt
des ewigen Friedens » sonder « der Rhyth¬
mus deS ewige « Krieges .

Viele Menschen in den Feindstaaten schei¬
nen dieses Schicksal der arbeitenden Massen in
ihrem Unterbewußtsein schon heute zu ahnen.
Ewiger Krieg, daS ist das Gespenst , daS un¬
sichtbar hinter dem Bluff aller Erörterungen
unserer Gegner über ' die Nachkriegswelt steht.
Das ist daS, was die arbeitende Menschheit
in den Feindstaaten trotz aller Phrasen und
Schaumschlägereien besorgt macht, was sie
fürchtet . Darin liegt ihre Skepsis und ihr
Verdacht .

Kann man daS, waS sich ihnen al« den To-
beskeim im politischen und sozialen KrankheitS-
bilb unserer Gegner aufzeigte, besser ausdrük -
ken, als eS der Innenminister Großbritanniens
mit diesen Worten getan hat:

Nur ein neues zeitgemäßes Wirtschafts¬
system kann die Welt vor der Katastrophe
retten ! ' .
Unser Wirtschaftssystem ist zeitgemäh

Dem deutschen Volke nun ist es gelungen,
aus dem Geist der Gemeinschaft ein solches
Wirtschaftssystem hervorzubringen . Die natio¬
nalsozialistische Volksgemeinschaft hat tatsächlich
die Bedingungen für eine fort¬
schrittliche Wirtschaftsordnung ge¬
schaffen, und sie hat in den Jahren , die ihr in
friedlicher Entwicklung geschenkt wurden, das
Funktionieren dieses neuen, zeitgemäßen und
zukunftsweisenden Wirtschaftssystems aufge¬
zeigt. Das deutsche Volk hat damals tatsächlich
daS wirtschaftliche Wunder vollbracht , das heute
die arbeitenden Menschen des Erdballs herbei¬
sehen. Statt der Formel „Kapital muß Kapi¬
tal erzeugen" setzte es das ' Prinzip „Arbeit
schafft mehr Arbeit". Das Geld wurde vom
Selbstzweck zum Mittel .

Durch sein neues Wirtschaftssystem hat es
eine riesige Armee von Millionen von Ar¬
beitslosen. innerhalb kürzester Frist restjos in
Arbeit und Brot gebracht . Die Zahl der Be¬
schäftigten im Deutschen . Reich stieg, von zwölf
Millionen im Januar 1938 auf 24,5 Millionen
im Jahre 1939. Das Volkseinkommen war
von 45,2 Milliarden RM . im Jahre 1932 auf
89,8 Milliarden im Jahre 1839 gestiegen . Die
Kaufkraft des deutschen Arbeitseinkommens
nahm um fünfzig Prozent zu . Aus einer nie¬
dergebrochenen Landwirtschaft war in den we¬
nigen Jahren wieder ein lebensfähiges Bau¬
erntum auf freier , eigener Scholle geworden.

Um diese, man möchte sagen , ansteckenden
Tatsachen nicht bei de» arbeitende« Klasse«
Englands und Amerikas bekannt werde»
z« lasse«, n«d um dieses » für di« herrschen¬
de« Schichte« in Englaud «nd Amerika
gefährliche Beispiel ans der Welt schaffen »

hat England im Jahre 1939 unter dem
lächerliche« Borwand des polnische» Korri ,

dors Deutschland de« Krieg erklärt .
So sähe ein bolschewistisches Europa aus

Die zweite Zukunftsperfpektive seiner neuen
Weltordnung nach dem Kriege, die der so groß
angelegten Ägitationsoffensive unserer Gegner
noch zu Gebote steht, ist die bolschewisti¬
sch e S t r u k tm r der menschlichen Gesellschaft.

Wen» es de» Bolschewisten gelänge , ihre
Pläne zu verwirklichen» daun würde das bol¬
schewistische Europa eine Ansbentuugskolonie
niedrigster Stufe der jüdisch-bolschewistische «
Weltherrschaft werbe« . Millionen deutscher Ar¬
beiter verendeten dann unter unsäglichen Qua¬
len in den Arbeitslagern Sibiriens und i« den
unendlichen Wälder» des Ostens , in der ewig
gefrorene « Oede der Tundren , düngten mit
.ihre« Blute » nd ihrem Schweiß die Wüsten
Tnrkestans und die kasakstanische« Einöden .
Di « europäische« Flure « verödete» ans Man¬
gel an Mensche», sie z« bestellen. Unabsehbar
wäre die Rückwirkung auf die ganze übrige
Welt uuo ihre wirtschaftlichennd soziale Struk¬
tur, bis anch im entfernteste»! Winkel der Erde
die bolschewistisch « Verwüstung endlich trium¬
phierte . .

Wir wissen heute mit absoluter Zuverlässig¬
keit, daß die gewaltige Kriegsmaschine , die der
bolschewistische Klaffenkapitalismus , während
Europa abrüstete, unter erstaunlicher Geheim¬
haltung nach außen aus dem Blut und Schwkiß

seiner arbeitenden Menschen herausgepreßt
hatte,- ? ür den Angriff geschaffenund
zum Ueberfall auf die Staaten
Europas vorbereitet war .

Dem Schicksal, gegen den Bolschewismus
z« kämpfen oder Unterzngeheu, konnte
Europa an der Schwelle einer weltenwei¬
te» sozial -revolutionären Entwicklung nicht

entgehe « !
Das mögen sich alle diejenigen in Europa

gesagt sein lassen, die sich der Illusion hingeben
oder gar die Meinung verbreiten , bah der
Kampf gegen den Bolschewismus hätte vermie¬
den ' und den europäischen Völkern erspart wer¬
den können. Der Kampf aus Leben und Tod,
zwischen Rückschritt und Fortschritt, der Zu¬
sammenstoß der -zerstörenden Macht des bolsche¬
wistischen Untermenschentums mit der mensch¬
lichen Orönungs - und Kultutkraft Europas
war aus innerer Dynamik heraus unausweis -
lich und unvermeidlich geworden von dem
Augenblick an, in dem die bolschewistische
Militärmaschine sich überlegen genug gerüstet
fühlte, zum Angriff zu schreiten .

Wenn sich die Bewohner der britischen Insel
heute einmal an Hand der nackten Wirklichkeit
und ohne die Churchillsche Bevormundung
fragen würden : „Wofür kämpfen wir eigent¬
lich ? « — bann würde es ihnen ganz klar
werden, daß sie alle — mit Ausnahme der ver¬
brecherischen Clique der Kriegsverbiener —
gegen ihre eigenen Interessen im Kriege stehen
und für das kämpfen, , was sie selbst nicht wollen.
Alle Engländer kämpfen gegen einen Feind,
der bereit war , ihnen als Freund bas zu garan¬
tieren , was sie an ihren Bundesgenossen ver¬
lieren werben.
Roosevelt und der Bolschewismus

Freie Hand für den Bolschewismus in
Europa ! — Das iss für Roosevelt nicht etwa
ein notwendiges Nebel und Zugeständnis unter
dem Zwang der Verhältnisse, sondern seit
langem die Trumpfkarte in seinem
weltpolitischen Spie . l, die er jetzt in
Moskau offen auf den Tisch gelegt hat. Daß
dieser Trumpf zugleich auch gegen England
sticht und Großbritannien schwächt , ist der
eigentlich tragende Gedanke dieses Spiels , den
er allerdings noch heute in der dunkelsten Falte
seines Herzens verborgen hält.

Roosevelt will durch de» Bolschewismus
Europa als bas Kräftezentrnm national¬
politischer Völker -«nd als selbständige «
Wirtschaftsfaktor aüölösche», womit er zu¬
gleich England ausschaltet «nd auf eine
zweitrangige Rolle in seine« Weltherr¬

schaftspläne« hernnterdrückt.
Für diese Wahnsinnsziele eines verbreche¬

rischen UeberkapitälisnruS und eines bolsche
wistischen Untermenschentums, die --- wenn sie
siegen könnten «— die Welt in ein unvorstell¬
bares Meer sozialen Elends stürzen würden,
führt daS amerikanische Volk diesen Krieg
gegen Europa .

Eine andere Alternative als die zwischen
der Bolschewlfiernng des Kontinents und
der Neuordnung Europas im Zeichen des
dentfche« Sieges gibt es nicht. Der Sieg
der europäischen Rationen unter Führung
Deutschlands ist der einzige Weg , der in die

Zukunft weist.
Der Triumph von Plutokratie und Bolsche

wismus bedeutet für Europa den Tod und
für die Welt den sozialen Untergang . Del:
Sieg Deutschlands und der europäischest Ratio
nen aber eröffnet den Weg in eine Helle und
glückliche Zukunft . -

Vision eines neuen Europn
Die Ideen , neue, großartige , gewaltige Ideen ,

die eine natürliche gemeinsame Ordnung freier
und selbständiger Nationen ermöglichen , die
statt der gewaltsamen Austragung nationaler -
Jntereffengegensätzeden friedlichen Wett¬
streit der Völker setzen , hat Deutschland
hervorgebracht. Es hat die Fundamente einer
neuen Ordnung deS menschlichen Zusammen¬
lebens gelegt, durch die den arbeitenden Mas¬
sen der Menschheit eine hellere und lichtere
Zukunft eröffnet wird.

Aus der Grundlage dieser Konzeptio« natio¬
naler und sozialer Verpflichtung au der Ge,
meinschast aller anständigen Menschen , die die
Bürde dieses Krieges getragen habe «, wird
einst , wenn der Friede wieder eiugezogen ist.
Europa organisiert werde», werden die
verwüstete « Städte wieder aus¬
gebaut «nd die Behausungen der Menschen
schöner und fortschrittlicher errichtet werden,
als sie der Bernichtungswille unserer Feinde
zu zerstören vermochte . Vieles aus der Ver¬
gangenheit, was sie zerstörte», könne » wir
nicht wieder ersetze«. Aber die Erinnerung an
bas, was uns lieb «nd teuer war . wird »nfere»
Haß wachhalteu und unsere Entschlossenheit
unbegrenzt . werde« lasse« , die Verbrecher an
unserem Volke und der ganze « menschliche»
Gesellschaft zur Verantwortung zu ziehe« und
ihnen nie wieder die Möglichkeit z« gebe«, die
Völker dem Unglück zu überantworte «.

Die ungeheuren Errungenschaften der Tech¬
nik in diesem Kriege werden dann in den Dienst
der Wohlfahrt der schaffenden Menschen und
der Verbesserung unserer Lebensbebingungen
gestellt werden. Das Tempo der technischen
Entwicklungen wird die Zeitdauer des Auf¬
baues verkürzen und die Ausbaumöglichkeiten
vervielfachen .

Wenn das Gold, der Wirtschaftsfaktor ohne
Leistung , endgültig seiner Herrschaft entthront
sein wird, und das Kapital nicht mehr sich selbst
bient, sondern dem Leben der Nation und ihrer
Entfaltung , denen zu bienen seine Bestimmung
ist , wenn unser Prinzip volkswirt -
schaftlicherProöuktivität das Dogma
der kapitalistischen Rentabilität abgelöst haH
wenn die höchstmögliche Produktion zugleich
dem Arbeitgeber den höchsten Gewinn und dem
Arbeitnehmer die höchstmöglichen Löhne bringt ,
dann werben teuere und unverkäufliche Wa¬
ren nicht mehr durch Absatzstockungen daS so¬
ziale Gefüge der Welt erschüttern, sondern sie
werden von der erhöhten Kaufkraft der Men¬
schen , ausgenommen, deren Hände sie geschaffen
haben. Dann liegt der Weg offen zu einer neuen
Epochmwirtschaftlichen und sozialen Aufstieges
für alle . l

Dieses Europa ist am stärkste« und am
fähigste«, sich in einer Welt großer fort¬
schreitender Entwicklung z« behaupten»
wen « es kulturell eine Vielheit , wirt¬
schaftlich eine Einheit und politisch eine
Gemeinschaft selbständiger Rationen ist!
Um diese Zukunft müssen wir Deutsche

hart und schwer kämpfen . Wir haben uns
diese Aufgabe nicht selbst gewählt, bas Leben
zwingt uns , sie zu erfüllen. Wir wissen, daß
cs in diesem Ringen um Sein oder Nicht¬
sein, um Aufstieg oder Untergang , um Leben
oder Tod geht.

Deshalb kämpfen wir mit Aufbietung allet
Kräfte , unter Zusammenfassung aller Ener¬
gien , mit zusammengebiflenen Zähnen und
mit nie ermüdender Beharrlichkeit. Wir wer¬
den am Ende siegen , weil die Zukunft nur
dem gehören kann , den die Vorsehung dazu
bestimmt hat, ihren Auftrag zu vollziehen .

Mag die Propaganda unserer Feinde sich
weiter der Strategie des Bluffs bedienen !
Es wird die Zeit kommen , in der sie selbst
den Nervenkrieg haben werden, den sie uns
zugedacht haben . Heute versprechen sie sich noch
etwas davon, wenn die drei Oberkriegshetzer
Roosevelt, Churchill und Stalin sich persön¬
lich bemühen , den bisher größten Aaitations -
bluff zur Zersetzung ck»er deutschen Moral zu
starten.

Das deutsche Volk hat einmal alliierten
Versprechungen geglaubt. Aus den schö¬
ne« Phrasen entpuppte sich der größte Be¬
trug aller Zeiten «ub die ungeheuerlichste
Ausplünderung eines Volkes, die je er¬
lebt wnrde. Ein zweites Mal könne« uns
weder 14 Punkte noch 28 Punkte verlocke« .
Auch diese neue Superschwindelbombe

wird uns nicht erschüttern, denn wir kennen
schon das Metall , das in ihr steckt.

Von den Männern der Presse erfordert in
einem solchen Augenblick der Krieg letzte
Anstrengung und höchste Willenskraft , ob sie
nun im feldgrauen Rock kämpfen ober zu
Hause an der Heimatfront ihre Pflicht er¬
füllen . Stunde um Stunde treten sie der Lü¬
genflut unserer Feinde entgegen und erfüllen
ihre Pflicht, den Millionen ihrer Leser Kraft,Stärke und Zuversicht zu . vermitteln . Und
wenn Ihre Leser Sie fragen : „Wann geht
dieser Krieg zu Ende?" dann antworten Sie
ihnen : t

„Wenn wir gesiegt habe « ! Nicht früher und
nicht später ! Je härter «ub zäher wir kämp¬
fe«, um so eher wird er zu Ende sein» und
je weniger wir es tu», um so länger wird
er dauern ! Aber siege« werden wir unter
alle» Umstände «, denn eher werde» wir nicht
anfhöre« z« kämpfen ! "

EtavSchefEchepmann weilte zu seinem
ersten Besuch in Oberschlefien und besuchte, vou
Gauleiter Äracht begleitet, einen oberschlestschen
Rüstungsbetrieb , wo er auf einem Appell vor
Tausenden von Rüstungsarbeitern sprach.

Die HtlfSvrganisation von NaS -
jonal Sämling nahm in den letzten Mo¬
naten einen starken Aufschwung . Allein im
November schrieben sich 2361 neue Mitglieder
ein . Auch die Anzahl und der Betrag der durch
Sammlungen eingegangenen Geldspenden ist
beträchtlich .

In Turin wurden vor wenigen Tagen
Banknoten im Gesamtwert von 156 Millionen
Franken und einer Million Lira aufgefundeu
und fichergestellt. Diese Summen waren ^von
einem badogliohörigen Obersten der vierten
Armee auf die Seite gebracht worden, um mit
diesem Geld Gruppen von Rebellen zu unter¬
stützen.

In Algier ist man, wie amtlich erklärt
wurde, höchst unzufrieden damit, daß der de-
Gaulle -Ausschuß nicht zur Konferenz von Kairo
eingeladen wurde , auf der auch wichtige Frage «
des Mittleren Orients , vor allem bas künftige
Statut des Libanon und Syriens besprochen
worden sind.

Der Algier - AuSschutz mußte Ich , wie
„Daily Expreß" berichtet , vorübergehend einem
neuen Problem zuwenden: den Heuschrecken¬
schwärmen, ' die Norbafrika heimfuchen . Der
Ausschuß habe Pläne ausgearbeitet , um diese»
„Vormarsch " aufzuhalten.

Eine sehr , ergiebige Mineral ^
wasserquelle wurde bei AuSgrabungŜ
versuchen in der Nähe Hes bulgarischen Dorfes
Kurilo entdeckt. Sie hat eine Temperatur von
38 Grab und in einer Tiefe von 126 Meter«
bereits 126 Grad .

Die britische Admiralität hat sich
wieder einmal zu einem kleinen TeilgestänbniS
bequemt, indem sie den Verlust des Zerstörers
„Herwood" (Hundert -Klasse) jetzt bekanntgab.

Oberst John L. Llewellin , der brd '
tische Ernährungsminister , gab ia
Washington die Erklärung ab , daß die Verei¬
nigten Staaten auch nach dem Abschluß deS
Krieges in Europa fortfahren müßten. Eng¬
land Nahrungsmittel zu liefern , wenn Groß¬
britannien in Ser Lage sein solle, sein ganzes
Gewicht in den Kampf gegen Japan zu werfen.

DeramerikanifcheJnnenministek
I ck e S erklärte , baß in den Vereinigten Staa¬
ten ei» starker Vrennstoffmangel herrsche.

Der amerikanische Generalleut¬
nant Alexander Bandegrift , der
kürzlich zum Chef bei amerikanischen Marine¬
soldatenkorps ernannt wurde, erklärte nach
einer Neuyorker Meldung , daß die Amerikaner
damit rechnen müßten, daß keine leichten Sieg«
zu gewinnen seien . Die von den Japanern er¬
richteten Befestigungen besonderen Typs mach¬
ten ' jede Landung oder jeden Vormarsch zu
einem schweren und gefahrvollen Unternehmen.

Die mexikanischen Arbeiter aller
vier Wersten der Henry-Kaiser- Werke in Wa¬
shington traten aus Unzufriedenheit über die
allgemeinen Arbeitsbedingungen in den Streit

Otei neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 4. Dez. Der Füh¬

rer verlieh das' Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Major Etnst Stock , Führer eineS
Grenadier -Regiments,- Major d . R . Hermann
Lampe , stellv. Führer eines Grenadier -Re- '
giments , und an Oberleutnant b . R . Werner
Peters , Bataillonsführer in einem Grena¬
dier- Regiment.

Major Ernst Stock, am 14. Dezember 1968 i«
Wiesdorf (Kreis Köln) geboren, hat südöstlich
Tscherkassy eine tausend Bolschewisten umfas¬
sende Gruppe einer neu herangeführten Garde¬
schützen -Division , die den Dnjepr überschritten
hatte und in die rechte Flanke eines würt -
t e m b e r g i s ch - b a d i sch e n Regiments
eingebrochen war , zunächst mit geringen Kräf¬
ten aufgehalten und bann in kühnem , geschickt
geführten Gegenstoß unter schweren Verlusten
für die Sowjets geworfen.

Major d . R . Hermann Lampe , am 11 . Ja - .
nuar 1891 in Ihme ( Kreis Hannover ) geboren,
hat nördlich Saporoshje den in Hie deutsche«
Stellungen eingebrochenen Feind mit nur we¬
nigen württembergisch - badische »
Grenadieren zurückgeworfen . Er selbst
kämpfte mit Pistole und Handgranate an bet
Spitze der kleinen Stoßgruppe und ermöglichte
so deren Erfylg gegen die sowjetische Ueber-
macht.
Abdankungsultimatum an Viktor Emanuel

O Rom» 4. Dez. Wie die Meldungen a«ö
Süüitalien besagen , geht die italienische Schat¬
tenregierung von Bari ihrem Ende entgegen
Die Abdankung Viktor Emanuel »
und der endgültige Zusammenbruch des Ba-
doglio -Regimes werben als kurz bevorstehe »-
und unabänderlich geschildert . Sozialisten m«®
Kommunisten seien entschlossen, mit Gewalt
eine Entscheidung herbeizuführen. Der „Hol-
minister" Aquarone hatte vergeblich versucht«
durch Verteilung von riesigen Geldsumme "
eine königstreue Stimmung unter der Bevölke¬
rung hervorzurufen . Daraufhin setzte auf der

«-Gegenseite eine verstärkte Agitation gegen bae
Haus Savoyen ein. In Barl . Brindisi
Neapel kam es zu KuiWdgebungen gege "
Viktor Emanuel und für die Llnkspal'
teien, als bekannt wurde, daß Kommuniste "
und Sozialisten an Viktor Emanuel ein Ult«'
matum mit der Forderung sofortiger Abda» '
kung gestellt hätten . Die Hoffnung Badogliö»,
mit Hilfe der Liberalen und christ îch -dem"'
kratischen Partei den fünfjährigen Prinzr "
von Neapel auf den Thron zu setzen , hat st"
als trügerisch erwiesen.
Tschangtö von den Japanern genommen
* Tokio , 4. Dez. DaS Kaiserliche Hau«t-

quartier gab bekannt, daß die Einheiten öe-
japanischen Armee, die seit dem 2 . Novewve »
offensive Operationen gegen die TfchungkinS
Armee in der 6. Kriegszone durchführten, oem
Feind einen vernichtenden Schlag zugeführt » «"
die befestigte Stadt Tschangtö am 3.
zember vollständig besetzt haben.

eindverluste betrügen bis zum 1. Dezemve
18 497 Tote nnd 8361 Gefangene. Die fapa « '
schen Verluste belaufen sich au^ 556 Gefalle «^
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Mein Eigenheim
Von Hans Hron ^

baue mir ein Haus !
Vorläufig allerdings nur mit dem Bleistift

auf Millimeterpapier , wovon ich mir vorsichts¬halber gleich einen ganzen Block gekauft habe .Es ist herrlich , so zu bauen : zuerst die Grund -
rrste von Erdgeschoß und erstem Stock, dann
auch von Keller und Dachboden . Man ist
Schöpfer aus dem Nichts , kann das Haus breit
oder schmal, das Dach flach oder steil machen,kann mit dem Radiergummi Wände einreitzen
und mit dem Bleistift wieder aufbauen . Mit
drei Strichen ist ein Balkon geschaffen: nur
erne Minute dauert es, eine Zwischenwand um
einen halben Meter zu verschieben : hier soll«n dreiteiliges Fenster sein statt eines zwei¬
teiligen — bitte sehr : schon ist es da . Und
schließlich kann man auch beliebig oft ganz von

~ vorne beginnen.
Als ich auf der ersten Seite meines Blockes

begann , war mein schöpferischer Schwung noch
von keinerlei Sachkenntnis gehemmt . Viele
Fragen stürmten auf mich eint Wie 'stark sind
me Mauern ? Wie zeichnet man ein Fenster,
wie eine Türe ? Wie hoch ist ein Zimmer ? Wie
hoch eine Stufe , wie breit eine Treppe ?

Ueberhaupt dfese Treppen ! Geliebter Laien-
Leser, der du nun über mich lächelst, versuche
«s - och

' selbst, eine solche Treppe zu kon¬
struieren: du wirst Blut schwitzen ! Nie reicht
o«r Platz: immer ist die Treppe zu lang , oder ,falls du sie kürzt, die Stufen zu hoch. Größe
und Gestalt des Treppenhauses liegen nach
zahllosen vorangegangenen Versuchen endlich
fest, du kannst und willst daran nichts mehr
andern, ohne anderwärts in Schwierigkeiten
»« kommen . Da zwängst du also deine Treppe
hinein, krümmst sie zweimal um die Ecke —
ste ist zu lang. Seufzend entschließt du dich , die
Stufen etwas höher und schmaler zu machen:
oder sollst du nur 2,80 statt 3 Meter Zimmer¬
hohe zu nehmen — nein, Luft muß der Mensch
haben . Endlich scheint es zu klappen, du lehnst
« ich befriedigt zurück. Da wird dein Blick starr :
os ist nun in jedem Stockwerk nur noch Platzfür ein« eiüzige Tür im Treppenhaus , viel¬
leicht nicht einmal das . Greulich« Flüche mur¬
melnd nimmst du dein Radiergummirestchen
»wischen Zeigefinger- und Daumennagel und
legst eine Wand des verfl - Treppenhauses
nieder, es mpß doch breiter werben. Doch dies
lst die Tat , die fortzeugend Böses gebiert : nun
wird nämlich dein Arbeitszimmer zu schmal,
also mutzt du die ganze Hausfront verlängern

das verteuert wieder den ganzen Bau .
Freund , nimm lieber gleich eiye neue Seite
und beginne nochmals , nun aber mit dem
Treppenhaus !

Und noch einen guten Rat : ziehe von An¬
fang an deine Frau zu

' den Entwürfen bei .
Dadurch ersparst du dir mindestens 20 Seiten
Millimeterpäpier und viele Stunden Arbeit.

Ich hatte — leider ! — im Geheimen begon¬
nen, hatte den Plan vollendet, aber glaubte
ooch , ihn vollendet zu haben und war nun ge¬
rade dabei, die Zimmer einzurichten, das heißt
kleine Papierschnitzel in Form der Möbel¬
stücke hin und her zu rücken. Da ging die Tür

husch — die Zugluft blies mein gesamtes
Mobiliar in die Luft: doch das war das
wenigste.

Interessiert beugte sich meine Frau über
weine Schulter und legte ihre Wange an di«
weine (Frauen haben oft eine unglückliche
Hand in der Wahl des Augenblickes ihrer
wunstbez«igungen) : „Was machst du denn da ?

„Ich baue unser zukünftiges Haus !"
2, Sie war gleich Feuer und Flamme : „Das
Badezimmer möchte ich weiß gekachelt — oder
Hei« — grün , steingrün — was meinst du ?"

Ich erklärte , daß ich dies auf der Zeichnung
w>ch nicht berücksichtigen könne , hier sei nur der
drundritz ersichtlich, die Lage , Größe und Ge¬
stalt der einzelnen Räume.

»Also wo liegt bas Badezimmer, hoffentlich
stoben meinem Schlafzimmer." -

„Neben deinem? Neben unserem Schlaf-
»immer !"

Meine Frau lächelt mitleidig und sagt ,
Nachsicht in der Stimme : „Aber Hans ! Mo-
oerne Wohnkultur erfordert doch getrennte
Schlafzimmer." >

„So"
, brumme ich , „in der Ausstellung für

Eigenheime sah ich aber genug gemeinsame —
?<

*

*. da muß ich umbauen , vielleicht kann man
vas Kinder- und das Gästezimmer verkleinern."

„Das Kinderzimmer auf keinen Fall — die
armen Kinder !"

„Dann lasten wir bas Gästezimmer weg ."
„Wie stellst du dir das vor ? Wo sollen un¬

sere Gäste schlafe«, vielleicht i» der Bade - !
wanne ?"

Im Hotel, denke ich , beschließe aber doch !
seufzend , das Haus abermals ein bißchen
größer zu bauen — vielleicht geht es dann auch
mit der Treppe bester aus .

Am nächsten Tag lege ich meiner Frau den
neuesten , verbefferten Entwurf vor , auf dem
auch di« Himmelsrichtungen eingezeichnet sind.
Nach dem ersten Blick runzeln sich ihre Brauen :

»Die Küche nach Süden ? Das ' ist unmög¬
lich !"

Ich sehe es ein, vertausche Nord und Süd ,
Ost und West : noch kann ich -ja mein Haus be¬
wegen wie auf einer Drehbühne.

„Oooch"
, sagt , meine Frau schmollend, „jetzt

ist mein Schlafzimmerfenster nach Westen —
und ich habe doch die Morgenfonne so gern."

Ich zeige mich edel : „So nimm mein Schlaf¬
zimmer." ,

„Dann muß ich über den Flur ins Bad."
Grübelnd ziehe ich mich zurück.
Noch viele Seiten bedeckt mein Zeichenstift .
Gestern war mein Freund zu Besuch, er ist

Architekt . Nicht ohne Herzklopfen zeigte ich
ihm meinen letzten Entwurf . Alles fix und
fertig : Keller , Erdgeschoß , erster Stock, Dach¬
boden , jede Einzelheit raffiniert ausgeklügelt,
jedes Möbelstück an seinem Platz.

Der Freund lächelte milde und infam : „Die
HauptinnenMauern , müffen von unten bis
oben durchlaufend sein ! So wie du dir das
denkst, geht es also auf keinen Fall !"

Ich war betäubt, aber nicht gebrochen. ,
Heute habe ich mir einen neue» Block MiM»

meterpapier gekauft.

Treue Kameradschaft
Der Obergefreite W. B . ans Heesen führt als Pahrer -
seit drei Jahren das gleiche Pferdegespann auf seinen
Einsatzfahrten'snr Versorgung der kämpfenden Truppe
durch dich und dünn. ,

PK--Kriegsberichter Bergmal» — Scherl <6©>

Falter der Sehnsucht
Von Q. H. Zogenrenth

Auf dem Durchgangsbahnhof, der hart an der
Grenze zwischen dem Reich und der endlosen
Weite des Ostens liegt, tat Schwester Herthanun schon monatelang ihren Dienst. Immerwenn die Frovtzüge einliefen in die riesige
Halle , stand ste mit ihren großen Kannen aufbem Bahnsteig und bot de» Soldaten mit stets
gleichbleibenbem freundlichen Gesicht Will¬
komm- und Labetrunk an. Das Lächeln ihres
jungen Gesichtes, in dem die Augen wie freund¬
liche Sterne standen , war den Krieger», die
aus harten Kampftagen ins Reich fuhren , die
Verheißung heimatlichen Glücks , die alles
Schwere und Beängstigende von ihnen abfallen
ließ , und denen, die wieder zurückfuhren in
die Notwendigkeit der heiligen Pflicht, war die¬
ses Lächeln wie ein stilles Licht, das ihren Weg
begleitete. Es starb manch ejner draußen , der
dieses freundliche und sanfte Gesicht mit hin¬
übernahm in das dunkle Reich des Todes und
manch einer fand sich getröstet, wenn vor seine
verschleiernden Augen noch einmal das Bild
von Schwester Hertha trat .

Schwester Hertha war noch jung , aber ein
geheimes Wissen um das Leid dieser Welt hatte
sie früh zur Frau reifen lasien und sie erfüllte
ihren Dienst mit der Güte helfender Liebe , die
der Frauen schönste Tugend ist. Nur einmal,
da wurde ihr der Dienst schwer. Es war purein Augenblick gewesen , aber wie es oft geht ,
entscheidet sich in einem Augenblick ein ganzes
Schicksal. Sie hatte den papierenen Trinkbecher
mit heißem Tee zu einem Abteilfenster hinauf¬
gereicht, und ihr Blick begegnete zwei Augen ,
die sie mit zwingender Gewalt bannten . Sie
konnte ihre Hand nicht zurückziehen , und sie
ließ sie den fremden Fingern , die sich mit fe¬
stem Druck um sie schloffen . Der junge Soldat
beugte sich weit aus dem Fenster. Sein Gesicht
war entflammt von einer Zuneigung , die ihre
Gefühle nicht verbergen konnte .

„Wie schön"
, sagte sein Mund , der so schmal

und knabenhaft noch war , „wie schön Schwester ,
daß mir zum Abschied noch einmal das Glück
begegnet ."

Er trank den Tee mit einem tiefen Zug , als
leere er einen Kelch mit edelstem Wein und
lösche damit den Durst seiner Seele.

Schwester Hertha lächelte . Das Lächeln stand
wie eine Sommerrose in ihrem Gesicht.
^ „Ach ", klagte der junge Soldat , „warum kann

man den Augenblick nicht festhalten? Warum
müffen wir immer Abschied nehmen? Ich möchte
Ihnen so vieles sagen , so vieles . . ."

Die Sommerrose im Gesicht der Schwester
verfärbte sich , es war als streife .sie ein Frost-
Hauch. Zwei Seelen vermählten sich, , zwei un¬
bekannte Seelen , die einander suchten . . . „Sie

müffen mir schreiben, Schwester , ich gebe Ihnen
meine Adreffe !"

Schwester Hertha nickte.
Das Gesicht des Soldaten verschwand für

einen Augenblick im Fenster.
Da setzte sich der Zug wieder in Bewegung.

Schwester Hertha konnte ihre Augen nicht vom
Fenster lösen . Jetzt erschien auch das Gesicht
des jungen Soldaten wieder in der Oeffnung.
Seine Hand hielt einen Zettel .

„Meine Adreffe . Schwester . . ." Angst und
Glück formten die Worte, die Hand ließ den
Zettel fallen und winkte.

Schwester Hertha riß ihre Augen von dem
entrückten Gesicht. Ihre Blicke suchten den Zet¬
tel. Das weiße Blatt Papier flatterte wie ein
weißer Falter in der Luft , der Luftstob des
fahrenden Zuges trieb den Falter hoch. Angst¬
voll folgten ihre Augen dem , taumelnden
Schmetterling, er stieg höher und höher, er
flog über den Zug hinweg, der donnernd den
Bahnhof verließ.

Schwester Hertha suchte und suchte , aber sie
fand den Falter nicht mehr . . .

Der Zug rollte ferne, er nahm die Sehn¬
sucht eines jungen Soldaten mit , der dem
Kampf entgegenfuhr. Er würde warte» . . «
warten . . .

Das Maschinentier / Von
Georg Hüsing

Nachtwächter Kuhls schreitet durch den Mit¬
telgang der großen Werkhalle. Ei» magisch
blaues Licht zischt über die Drehbänke und um¬
spült die hohen Türme der Preßmaschinen.
Ingenieur Felgentreu hantiert noch vor seiner
Versuchsbayk , schweißt irgendwelche Eisenteile.
Seltsam verloren scheint seine Arbeit in dieser
riesigen Halle, die Kuhls genau kennt im grel¬
len Licht der Lampen, durchzogen von Dampf¬
schwaben und beißendem Qualm . Zwei Jahr¬
zehnte lang stand er selbst an einer der Ma¬
schinen, mit harten Auge « und hart zupacken-
öen Händen. —

Kuhls geht langsam. Da steht das Biest, bas
einmal in Kuhls L?ben schneller war als er,und ihm mit dem gierigen Schmatzen seines
Maules die Hand wegriß und ein Stück des
Armes dazu. Verdammt, KuhlS hat das Biest
genau gekannt, diesen Elefantenturm von einer
Maschine , der in jeder Minute vier Kotflügel
aus Stahlblech preßte und ausspie. Herr war
er über diese Maschine , die seinen harten Grif¬
fen bedingungslos z» gehorchen hatte.

Nun steht man jede Nacht davor und schaut
ste an mit heißen Augen: Man möchte ihm an
die Kehle , diesem Ungeheuer, man möchte es
sich wieder untertan machen — aber man weiß
nicht wie , man . ist u^Mer geworden in dieser
einen Sekunde, wo es zum Schlage ausholte.
Wer hat die Schuld gehabt ? Er oder die . Ma¬
schine ? Wer hat für eine Sekunde versagt?
Verdaunnt , man möchte dem Biest an die Gur -
gel, es züchtigen und Niederschlage», biS man
wieder - -

„n' Abend , Kuhls . Na, immer noch nicht fertig
mit dem — Biest?"

Ingenieur Felgentre « lacht gutmütig und
knufft dem schwerfälligen Nachtwächter in die
Seite : „Menschenskind , seien Sie doch fried¬
lich . So was kommt mal vor , da geht man
doch nicht dran kaputt ! Kommen Sie mal am
Tage her und sehen sich Ihren Nachfolger an.
Er verhätschelt Ihr Biest da wie einen Säug¬
ling ."

„Wer ist es denn?" fragt Kuhls hastig .
„Ansehen , mein Lieber! Hosen hat er an.

der Nachfolger — und lange Haare dazu." v
Kuhls schaut dem Ingenieur finster .nach. Er

hat es einfach, der junge Herr , ihm geht nichts
verquer im Leben . Bet Tage soll er sich das
Biest ansehen ? Er , Kuhls ? Soll zusehen , wie
ein Mädchen an seinem Maschinenturm han¬
tiert , bis ' er wieder zuschnappt mit seinem
Maul und rotes Blut verspritzt?

Kuhls schreitet seinen Kontrollgang zu Ende
und verläßt kurz vor Beginn der Schicht das
Werk. Das Tor stößt ihn aus . Zu Hause legt
Kuhls sich nicht schlafen. .^Jst etwas mit dir ?"
fragt die Frau . Der Nachtwächter antwortet
nicht. Unruhig läuft er in der Küche auf und
ab . Schließlich zieht er seine Joppe wieder an
und geht ohne Gruß los . Schwerfällig walzt
er die Straße entlang, den Weg zum Werk . Er
dringt in die Halle ein , wo seine Maschine
steht, das Biest, das ihm Hand und Arm weg¬
ritz . Die Wunde brennt , jeden Tag brennt sie
wie Feuer , verflucht , das ist wahr . Brausender
Donner schlägt ihm entgegen Räder sausen ,
Transmissionen pfeifen , Kolben stampfen Ja ,
es steht ein Mädchen an feiner Maschine . Ein

Endeln und Parabeln /
Ein hungriges Huhn fand eine echte Perle .

Da weinte es. Ein Haferkorn wäre ihm lieber
gewesen

*
Ein Spatz sagte zum Jäger : „Dort fliegt ein

Adler, schieße ihn !" — „Das darf ich nicht",
sagte der Jäger , »Her Adler ist ein seltener Vo¬
gel und steht unter Naturschutz !" — „Warum,
wieso ?" murrte der Spatz, „welche Ungerech¬
tigkeit: Auf Spatzen darfst du schieben, warum
stehen wir nicht auch unter Naturschutz ?" —
Der Jäger lachte: „Wenn du das begreifen
könntest , dann wärest du ebenfalls ein seltener
Vogel »wd stündest untör Naturschutz !"

Ein Schwein sagte zum Hofhund: „Schau,
unser Bauer hat jetzt einen Maulesel. Oh, ein
fiebriges Tier '. Es ist so entstanden, daß ein
Pferd und ein Esel gemeinsameSache machten.
Wir sollten etwas Aehnliches versuchen ." —
„Der Hund wehrte das Schwein bellend ab :
„Nee , nee , um Himmels willen nicht : Schweine¬
hunde gibt es genug in der Welt — I"

*
DaS Rinnsal sprach: „Wenn wir Rinnsale

nicht wären , wäre auch kein Bach." — Der Bach
sprach: „Wenn wir Bäche nicht wären , wäre

Hein » Stegaweit
auch kein Fluß ." — Der Fluß sprach : „Wenn
wir Flüffe nicht wären , wäre auch kein Strom ."— Der Strom sprach: „Wenn wir Ströme nichtwären , wäre auch kein Meer ." — Das Meer
sprach: „Wenn wir Meere nicht wären , wäre
auch keine Wolke ." — Die Wolke sprach : „Wenn
wir Wolken nicht wären , wäre auch kein Re¬
gen." r— Der Regen sprach : „Wenn ich nicht
wäre , wäre« auch keine Rinnsale ." — Bei die¬
ser Erkenntnis sind sie allesamt seit Jahrtau¬
senden geblieben, und also haben sich alle feit
Jahrtausenden erhalten.

*
Einmal war ein Droschkengaul am Teich zu

Gast , hörte den Gesang der Nachtigall und
rief ihr zu : „Du singst wohl schön : aber hier
hören es so wenige, warum singst du nicht in
unserer großen Stabt ?" — Die Nachtigall lehnte
die gutgesinnte Einladung ab , hüpfte einen Ast
weiter und sagte : „Nein, nein, ich singe nicht
gern in der großen Stadt . Weißt du , dort wirb
zu viel kritisiert !"

*
,Ach will auch schwimmen können wie die

Möwen"
, trotzt? die Krähe wider den allmäch¬

tigen Gott . Der sagte : „Ei. so tu 's doch : wer
hindert dich ?" — Die Krähe tat 's und ersoff.

blondes Etwas im blauen Arbeitskittel . Kuhls
duckt sich hinter eine zur Zeit unbenutzte Werk¬
bank und schaut mit brennenden Augen zu ihr
hin. Der Ingenieur hat recht, ihre kleinen
Hände verhätscheln die blanken Maschinenteile,ihre Augen lachen das Biest an, und es frißt
ihm aus der Hand. Keine Angst vor dem
Fauchen und Knirschen . Die Kotflügel schießenmit stumpfem Glanz aus dem sperrigen Maul
und türmen sich auf. Vier Stück die Minute ,
präzise und nie einen weniger. Manchmal
denkt Kuhls , jetzt packt es zu , das Ungeheuer.Es muß sich doch einmal auflehnen gegen so
viel Winzigkeit! Aber nein , die kleinen Hände
sind flinker. Alter Brummbär , lachen die blitz¬
blanken Augen. Hat sie mehr Macht über das
Biest wie er? Hat ste das Ungeheuer be¬
schwatzt und umgarnt , wie Frauen manchen
wütigen Mann umgarnen und folgsam machen
wie ein kleines Kind ? Kuhls muß es wissen!
Er wird dem Mädchen nach der Schicht auf¬
lauern . Wird es geradeheraus fragen, was
mit ihr und der Maschine ist . Irgendeinen
Trick wird sie haben, der für eine Zeitlang
hält , sonst müßte man sich als Mann ja schä¬
men mit seiner Angst . Man hat noch die eine
Hand. Man könnte mit dieser einen Hand
noch hunderterlei Dinge verrichten, nervig ist
sie und fest . Kuhls ballt die Finger zur Faust.
Nachtwächter , das ist eine beschämende Ange¬
legenheit für soviel Kraft . Eine Maschine
müßte man wieder unter sich haben, bas kühleEisen spüren und sie unter seinen Befehl
zwingen!

Kuhls läuft den Tag über in der Nähe des
Werkes herum. Nach der Schicht trifft er das
Mädchen in einer stillen Straße . Er stehtdunkel vor ihr. Sie scheint ihn zu kennen ,nickt ihm leise zu und duldet es, daß er ein
Stück neben ihr herstampftwie ein hilfloser Bär .

„Wie machen Sie das nur !" stößt er schließ¬
lich hervor.

Sie begreift ihn sofort , kein Staunen ist in
ihrem jungen ' Gesicht: „Maschinen sind keine
Knrchte , Herr Kuhls",- sagt sie sehr ruhig.

„Biester sind es !"
,L »n ersten Augenblick hatte ich auch Angst ,

.ja . Aber als Felgentreu mir . alles erklärt
hatte, da — — —. Und nun verstehen wir
uns . Wik wiffen voneinander, daß wir zu¬
sammen gehören, daß der eine ohne den an¬
dern ganz klein ist . Man muß - zu dem Biest
Vertrauen haben, Herr Kuhls ."

Herzlich nickt sie ihm zunnd verschwindet in
einer Seitenstraße . Kuhls schaut ihr in heißer
Verwirrung nach. Er versteht den Sinn ihrerWorte nicht ganz, aber er spürt dunkel , daß
irgendeine tiefe Wahrheit in ihnen steckt. Ver¬
trauen muß man haben zu dem Biest? Kann
man das verstehen , was solch ein junges Ding
sagt ? Vertrauen hat man zu seiner Frau , zu
seinen Kindern , zu einem Freund und besten¬falls auch noch zu einem Pferd . Aber zu einem
toten Ding ? Zu solch einem Ungeheuer, bas
einem die Hand wegfrißt ? Oder ist das Ding
gar nicht tot ? Kuhls jagt nach dem Werk zu¬rück. Wieder ist er in der Halle . Die Schicht
ist aus , die Maschinen schweigen. Kuhls stehtvor dem Ungeheuer, es ist unverändert wie
immer, ein riesiger Turm mit klaffendem Maulund stierigem Nacken. Und doch hat sich sein
Gesicht seit heute morgen verändert . Es schautihn an mit den blanken Augen des Mädchens.Blondhaar ringelt sich um die kantige Stirn ,die Hebel und Kolben schimmern weiß wie
schlanke Frauenarme und der Mund ist nicht
hämisch verzogen, gutmütig jst er wie bet einem
harmlosen Tier .

„DuBiest ", sagt Kuhls mit Erschütterungund die behende Hand faßt behutsam nach dem
Hebel . Mit zärtlicher. Kraft drückt er ihn nie¬
der. Die Transmission beginnt zu singen , die
Räder geraten in surrenden Schwung, der
Mund öffnet sich spielerisch leicht, nimmt seinen
Biffen gehorsamzwischen die Zähne und schließt
sich über dem kreischenden Blech. Ein Vorgang,aber tausendmal von Kuhls beobachtet , aber
doch ein ganz anderer wie früher . Keine Ge¬
walt gegen Gewalt , mehr ein Jneinander -
spielen , ein Zusammenklingen von lebendigem
Eisen und pochendem Blut .

Der Ingenieur kommt aus seinem BersuchS -
raum : „Was ist hier denn los ? :

Kuhls sieht ihn mit dunkel glänzenden Au¬
gen an : „Es geht noch , Herr Ingenieur ! Es
geht noch mit der einen Hand — und viel besser
als früher !"

Felgentreu streicht sich langsam das Haar
aus der grüblerischen Stirn : „Aber gewiß
doch , Kuhls ! Warum sollte es wohl nicht mehr
gehen?" »

HANS HEISE ' / "T

faufrnliE der J u®cn^
^ BechtebeliC . DunekerVerlag , Berlin
— -

Fortsetzung)
4. »Aber Kind , das ist ja wunderbar !" sagte
js-Ee Adele , das Lorgnon vor den Augen,
Mtlich stark beeindruckt von dem Anblick der
-nodöeschen Diele . Luises Blicke suchten Hin-
slerk. So unwahrscheinlich es ihr auch erschet -
»en mochte, si« hatte die Hoffnung, ihn hier
c's . nnden, nicht aufgegeben. Freilich — wie
In» eine Einladung überhaupt erreichen

wenn niemand wußte, wo er sich auf-
Nun , es konnte doch sein , sagte sie sich,

d »? üur sie dies nicht wußte, während es an¬
dren durchaus bekannt war.

»- ''ETeißt du , Tante Adele , wir gehen zunächst»Mas durch die Räume , man möchte doch
^ sffen , njgr alles — — um Gottes Willen,

Komm schnell !" — „Wo ?" Tante
^ ° fle blieb stehen. „Zupfe bitte nicht an

Rock ! . Du wirst ihn am Ende noch
s^ ? °ltzen"

, sagte sie streng. — „Nun komm doch
wiiÄ .Tante !" flüsterte Luise hastsg. „Ich
u^ .Zte nicht gern mit ihm sprechen." — „Das
toi »s ?)* ich nicht." -Langsam setzte die Gute sich
ihno L in Bewegung . „Was habt ihr gegen

Altz ich ihn kürzlich bei euch kennenlernte,
er einen scharmanten Eindruck . Gute

hh^ ^ ren, uns bonne dducation , — enfin , un
ä femmes. Wieso gefällt er dir nicht? '

Reiter . Kind ?"
öew ?nsoir ’ mosdames !" Laroche hatte sie ein -
Eal? ' In der schimmernden , funkelnden
^ chauniforn, stand er vor ihnen. Luis« fühlte,
sibnk. ^ 5 vor Zorn die Röte in die Wangen
ff» »' Sie fürchtete , es würde ihr schwerfallen ,
M . ?? viesem Abend von seiner Gegenwart zu" rv. Sie verbarg das Gesicht halb hinter

dem Fächer. Zum Unglück gesellte sich fast tm
gleichen Augenblick auch noch Jost Hinrich
Mever zu ihnen, ein Jugendfreund Tante
Adel«s , der diese laut und fröhlich begrüßte
und ste in ein Gespräch zog, so daß Luise nicht
den geringsten. Grund fand , den Tanz , « m den
Laroche ste bat, abzufchlagen .

„Seit einer Stunde , solange ich hier bin-
suche ich Sie schon , Mademoiselle", sagte La¬
roche . — „Natürlich wußten Sie bereits , daß
ich kommen würde und Ihnen nicht entgehen
könnte "

, entgegnete Luise verstimmt, „Ich habe
Sie nicht gesucht", erklärte sie trotzig. „Und
jetzt werden Sie mir bestimmt gleich wieder
sagen , daß Sie mich reizend finden, und daß ich
Sie lieben müßte.

"
Sie war wütend. Sein Lachen reizte ste nur

noch mehr. Ich habe mich hinreitzen- lasten ,
schamlos mit ihm zu sprechen, und er lacht noch !
dachte sie empört. Sie verwünschte ihn und das
ganze Fest.

„Sie können freilich nicht ahnen, Mademoi¬
selle, wie sehr Sie diesmal der Wahrheit nahe¬
kommen, " sagte er. „Es wird Ihnen kaum
etwas anderes übrig bleiben, >st»ls , sich mir zu
ergeben, wenn Sie Ihren Vater retten wol¬
len." — „Meinen Vater ?" Sie blieb' stehen
und blickte ihn erschrocken an. .Was heißt
bas ?" — „Sie wollen nicht tanzen?" Er nahm
ihren Arm. „Gut , gehen wir also auf und ab.
Ich werde Ihnen alles erklären."

OS sie davon gehört habe , daß mau einen
Arbeiter verhaften mußte, der gegen einen
Offizier des Kaisers aufsässig und tätlich ae-
worben sei ? Der Mann säße in einem Haft¬
lokal, das unter Laroches Befehl stehe . Leider
habe man bei dem Inhaftierten eine Waffe
gefunden, eine Pistole — eine sehr schöne Ar¬
beit übrigens — der Griff mit Silberbeschlag
und mit den Initialen von Luisens Vater .

„Das stst nicht wahr !" fuhr Luise auf. . Es
bereitete ihr Mühe, ihr plötzliches Zittern zu
unterdrücken. Laroche zuckte mit den Schul¬
ter». Inzwischen habe dieses Subjekt gestan¬

den , die fragliche Pistole von dem Reeder Bur -
mester erhaltep zu haben, und zwar mit dem
Bemerken, er dürfe nicht wehrlos sein , wenn
er einmal mit der Besatzung einen Zusammen¬
stoß bekomme.

Luise fühlte, daß ste blaß wurde. Sie ritz
sich zusammen. „Das ist eine Lüge , eine ganz
infame Verleumdung , um meinen Vater zu
verderben", flüsterte sie mit Anstrengung. —
„Die Aussage des Mannes und vor altern die
bei ihm gefundene Pistole sprechen gegen eine
Lüge"

, sagte Laroche. „Das Kriegsgericht wird
sich ganz einfach an die gegebenen Tatsachen
halten ." Er ging so dicht neben ihr , daß sein
Aiem ihr Gesicht streifte. „Sie brauchen nicht
zu erschrecken , Mademoiselle. Ein oder zwei
Tage habe ich diesen Mann noch bei mir" , fuhr
er fort. „Ich könnte die Sache mit Leichtig¬
keit vertuschen . Niemand brauchte etwas davon
zu erfahren . Aber — es liegt einzig, und allein
in Ihrer Hand. Sie verstehen ?" --- Luise
machte ihren Arm frei. „Ihre Worte lasse»
nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig", sagte
sie kalt .

„O Laroche ! Endlich ! Ich suche . Sie schon
ganz verzweifelt !" Ein französischer Haupt¬
mann trat zu ihnen> „Seien Sie mir bitte
nicht böse, Madame", wandte er sich an Luise.
„Im Namen seines Obersten mutz ich Ihne »
Laroche entführen . Er ist der Partner , der un¬
serem Obersten ausgerechnet jetzt fehlen muß?
Wir wollen Ecartö zu Viert mit ihm spielen ."
— „Bitte —" flüsterte Luise mit Anstrengung.

Der Hauptmann blickte sie verwundert an ,
bann sah er auf Laroche, bann wieder aus
Luise . ,Llch glaube, Francois , Sie werden heut
mit einem hohen Gewinn davonziehen" , sagte
er zu dem Leutnant mit einer Anspielung auf
die Beziehungen, die zwischen dem Glück im
Spiel und dem Unglück in der Liebe bestehen
sollen . — „Ste täuschen sich, ich werde im Eeartä
verlieren , bestimmt ", antwortete Laroche lä¬
chelnd. Luise nickte zum Abschied , und ehe La¬
roche noch etwas sagen konnte , war sie plötzlich
im Gewühl des Festes verschwunden . /

„Und dann hat sie sich weggeworfen an die¬
sen Laroche ! Instinktlos und ohne Würde ist
sie dem Zauber einer glänzenden Uniform,
dem galanten Geschwätz erlegen wie irgendein
kleines» dummes Mädchen "

, sagte Hinnerk ver¬
ächtlich .

Es war wohltuend und befreiend, sich einmal
nicht nur mit seinem Freund Jochen ausspre¬
chen zu können, aber die Stille , die seinen Wor¬
ten folgte , bedrückte ihn, und ex vermied es,
Madame Engström anzublicken . Er bückte sich,
nahm ein großes Buchenscheit aus bem kupfer¬
nen Kasten und legte es in den Kamin, vor
dem sie saßen .

Die Schwedin war in einen dicken Pelzman¬
tel gehüllt. Sie trug nichts darunter als ein
dünnes Muffelinhemd, ihre , nackten Füße steck¬
ten in zartrosa Seidenpantoffeln mit dicken ,
roten Pompons . „Ja , so"

, sagte sie leise und
nachdenklich in ihrem singenden , heimatlichen
Tonfall . Durch den Druck des Buchenklobens
geriet das Holz im Kamin ins Rutschen , die
Glut flammte auf, beschien das blonde Gesicht
der Frau und verlieh ihm einen rosigen
Schimmer. „Und nun -̂ -?" fragte sie.

"

Hinnerk zuckte mit den Schultern . „Nun bin
ich ganz allein"

, antwortete er tonlos . Er
starrte vor sich hin, den Kopf gesenkt , die Hände
hingen schlaff über die Knie. Madame Eng¬
ström lächelte , ohne daß er es sah. Er machte
Geständniffe , er tvar traurig , es war rührend
und auch ein wenig komisch zugleich. Es er¬
füllte sie mit kindlicher Freude . In dieser
Stimmung würde sie mit ihm machen können ,
was sie wollte . „Armer Junge "

, flüsterte sie^
streckte die Hand aus und fuhr ihm über das
Haar.

Mit einer heftigen Bewegung stand er auf.
„Ach !" sagte er trotzig . ,L -st ja auch alles ganz
gleich!" Mit dem Rücken lehnte er sich gegen
den Kamin, blickte abweisend vor sich hin. Sie
seufzte, hob die schöne , schlanke Hand , und ließ
ste dann in einer mutlosen Geste zurückfallen

auf die Lehne ihres Seffels. „Ich weiß, wie
schwer es ist , allein zu sein"

, sagte '
sie. „Nie¬

mand weiß es besser als ich, aber — wer küm¬
mert sich schon um mich ?"

Sie spürte, wie er erschrak, aber sie sah nicht
auf. Sie mühte sich, einige Tränen hervorzu¬
bringen , die nicht kamen . Schade . Es war
immer eindrucksvoll , wenn eine Frau weinte,
wenn sie dem Geliebten das tränenfeuchte
Äntlitz zeigte . — „Madame, Sie . . . ." — „Ach !"
lächelte sie. Warum riß er sie immer noch nicht
an sich und küßte ste ? Fürchtete er etma , sie
könnte in seinen Armen zerbrechen ? Nun
nahm sie seine 'Hände. ,Zch bin so einsam in
der Welt, so verlassen , schlimmer noch als du ."
In ihrer Stimme klang ein tragisches Timbre .
Es ergriff, es rührte ihn . Dann endlich zog sie
ihn nah an sich heran , umschlang seinen Hals
und küßte ihn. Der Mantel , dessen Knöpfe nicht
geschloffen waren , sprang 'auf. Er fühlte ihren
Körper in feinen Armen.

„Ich . . . ich liebe dich", flüsterte ste. „Ich
möchte, daß du immer bei mir bleibst ." — „Ja ,
du . . . du und ich , wir . 7 ." Er machte sich frei
aus der Umarmung , fast ein wenig taumelig ,
Verwirrt sah er sie an. Dann lächelte er. „Ja ,
das . . . bas wäre schön . . . wirklich , nur ich . . ."
Erregt ging er aus und ab . „Ich kann nicht
mit dir gehen " , stieß er hervor . „Noch nicht.
Ich habe eine Aufgabe zu erfüllen, ich habe es
geschworen und ich werde es tun !"

Sie sah seufzend zu ihm auf, es fiel ihr
schwer, jene überlegene Ruhe zu bewahren, die
ihr gerade in diesem Augenblick nötig erschien.
„Bist du nur gekommen , um mir dies zu
sagen ?" fragte sie ungeduldig. — Er blieb
stehen , verdutzt . „Nein, natürlich nicht. Nur
. . . du mutzt es verstehen , wir müffen ihn be¬
freien, und dann . . ." — ^,Ja , und dann . . . ?"
rief sie. „Und dann ? " Hinnerk machte eine
hilflose , verzweifelte Geste . „Einmal wirb die
Besatzung abziehen, wir werden frei sein , bis
dahin . . ." inortietzuna totst)

. H
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Wiener Walzer im Sinfoniekonzert
Richard Wagner äußerte sich über Johann

Strauß : „Er ist doch der musikalischste Schädelin Europa . . . Es leben unsere Klassiker von
Mozart biß Strauß !" In dieses Lob stimmen
fast alle großen Tonmeister der Musikgeschichteein wie Peter Eornelius , Anton Bruckner und
Johannes Brahms . Eine Prinzessin verlangte
bei Johannes Brahms ein Autogramm aus
ihrem Fächer . Brahms schrieb darauf ein paar
Noten aus dem Walzer „An der schönen blauen
Donau " mit der Unterschrift „Leider nicht von
mir " .

Dieser Walzer von Johann Strauß , den das
Volk « 18 , „Walzerkönig " auf den Thron er¬
hoben hat , wird im nächsten Sinfoniekonzert
des Bad . Staatstheaters am Schluß zu Gehör
gebracht . Otto Matzerath vertritt damit die
Ansicht , daß Straußsche Walzer nicht eine Ange¬
legenheit der Salons sind, sondern eine ausge -
ivrochene Angelegenheit der Kunst . Straußsche
Walzer sind voll unerschöpflicher Daseinsfreude
und heiterster Lebensbejahung , ja sie sind voll
ethischen Gehalts . Wir stehen bei Johann
Strauß am Urquell der Melodie . Einfach und
klar wie beim Volkslied sind seine Weisen , und
das ist höchste Kunst . Johann Strauß hat daher
ein Anrecht darauf , in einem Sinfoniekonzert
vertreten zu sein.

Ein Vortrag über Rationalifierung
Jetzt im Kriege ist die Frage der Rationali¬

sierung aller Mittel von höchster Wichtigkeit
geworden . Es kommt alles darauf an , mit den
Kräften und Mitteln verüunftgemätz hauszu¬
halten und bas Höchste auf den einfachsten
Wegen zu erreichen . Oberregierungsrat B u -
cerius (Karlsruhe ) , der schon frühzeitig die
große praktische Bedeutung der Rationalisie¬
rung für unsere Wirtschaft erkannte , denn auf
seine Anregung hin wurde 1919 in Karlsruhe
das Institut für rationelle Betriebsführung
gegründet , wird in einem Vorträge am Mon¬
tag , 8. Dezember , 19.39 Nhr im Aulabau der
Technischen Hochschule , Englerstraße (Hörsaal
16) über : „Rationalisierung , ihre Grundlagen
und Anwendung in der gewerblichen Wirt¬
schaft" dieses überaus wichtige Gebiet an vie¬
len Beispielen als Mittel zur Aufwandsver¬
minderung und Leistungssteigerung behandeln .
- - Karten sind erhältlich bei .Jkraft durch
Freude ", Walbskraße 49 a sam Ludwigsplatz ) .

Goethe und das Reich
Johann Wolfgang Goethe , „der wahrhaft

deutsche Dichtck"
, wie in Ludwig Tieck ver¬

ehrend nannte , ist keineswegs „das Genie ,
welches seine eigene Zeit ablehnte ".

' Dieser
Verzeichnung durch Heine stellt in seinem Vor¬
trage im Volksbildungswerk am Dienstag ,
dem 7. Dezember , 19.39 Uhr im Nowacksaal
Emil Engelhardt (Allensbach am Boden -
see) den im deutschen Westen verwurzelten
Goethe gegenüber , der , den deutschen Grenz¬
landen eng verbunden , aller Französelei sich
abkehrend, ' in Weimar eine deutsche Geistes¬
kultur dichtete und lebte . Aus Dichtung und
Gesprächen , Schriften und Briefen wird die
vielfäftige Beziehung Goethes zum ReichSge-
danken belegt und dem unerschöpflichen Gei -
stesgewaltigen eine neue Schau abgewonnen .

Karten zum Vortrag sind erhältlich bei
„Kraft durch Freude ", Waldstraße 49 » (am
Ludwigsplatz ) .

■¥
Mit dem Deutschen Kreuz iu Gold wurde

Leutnant Jakob Buck , Trifelsstraße 4, ausge¬
zeichnet.

Im Grobe » Haus beS Bad . DtaatstheaterS
wird heute um 13.89 Uhr außer Miete das
Märchen „Peterle , der gestiefelte Kater " wie¬
derholt . Um 16.39 Uhr geht außer Miete
Lortzings Oper „Undine " in Szene .

Im Kleine » Theater wird heute um 16.39 Uhr
das Reiselustspiel „Zwischen Stuttgart und
München " wiederholt .

Die Vorstellungen im Dtaatstheater begin¬
nen ab Mittwoch im allgemeinen bereits um
16 Uhr und nachmittags um 13 Uhr .

Die Spielzeugausstellnng der Hitler -Jugend
wird heute vormittag im Hause des Handwerks ,
Zähringerstraße 78/78 , eröffnet und ist am
Nachmittag , zur Besichtigung frei .

Ihren 78. Gebnrtstag begeht heute Frau
Barbara R i t t m a n n , Wielandtstr . 29.

Im Phönix - Stadion gastiert heute der VfR .
Pforzheim gegen die KSG . Phönix - Germania .

Capllol wiederholt heute 11 Uhr dar Pfcn &mfUm *
Milrcbeirproaramm „Tie Wtescnzwerac "

Ufa -rveatcr zeigt beut« 11 Ubr „Dlibungelgebeim -
nifle . den ersten »Wm der Urwaldstadt Angkor mit Auf¬
nahmen einer »dantattiscbcn . seltenen und bisher noch
nie gesilmtcn Tierwelt . Dazu Wochenschau.

Da « Pali in der Serrenstraße zeigt beute vormittag
11 Ubr den Hordgebirgsfilm „stipfelstürmcr " mit Tb .
Loos Tb . Singen und izranz Ichmid . dem ersten Be¬
zwinger der Matlerborn - Nordwand . '

Drei Schutz - drei Treffer ! / Ä 3

****8**li.

Ä »9.n, .. •*
„Die Fahrt mit dem Panzer war eine pfun¬

dige Sache !", stellte der Hitlerjunge fest , als er
mit seinen Kameraden am späten Nachmittag
die Kaserne verließ . Und wer ein echter Karls¬
ruher ist , der weiß , daß „pfundig " in zünftigen
Kreisen gewissermaßen den höchsten Grad be¬
geisterter Anerkennung darstellt . Im übrigen
waren sich die Jungen darüber alle einig , baß
dieser Sonntag , wenngleich der Himmel zuwei¬
len ungnädig seine Schleusen geöffnet hatte , mit
seinem abwechslungsreichen Programm für
lange Zeit unvergeßlich bleiben würde , hatte
er doch den Vierzehn - und Fünfzehnjährigen
eine intereffante Begegnung mit einer der be¬
liebtesten Waffengattungen des Heeres , mit
den Panzerjägern gebracht .

Etwa hundert Jungen aus Karlsruhe und
der näheren Umgebung waren es gewesen , die
auf Einladung einer Panzerjägereinheit zu
einer Betreuungsübung des Nachwuchsoffiziers
Karlsruhe zusammenkamen und in einem
mehrstündigen Programm einen Ueberbltck
über das intereffante Aufgabengebiet der Pan¬
zerabwehr gewannen . Upd da sich das Pro¬
gramm nicht allein auf Vorträge und Vor¬
führungen beschränkte , sondern die Jungen
auch selbst an die Waffen heranlietz , kannte die
Begeisterung der zukünftigen Gefreiten und
Unteroffiziere keine Grenzen .

Es begann mit einer Filmvorführung ver¬
schiedener Frontschauen , deren erregende Dra¬
matik gewiffermaßen gleich zu Anfang hinter
das Spiel dieses Sonntags di» ernste Mahnung
der Zeit stellte. Und cs endete mit der Ver¬

teilung von beinahe 89 Buchpreisen an die
besten Schützen an der Pak , die mit drei Tref¬
fern bei drei Schuß ein hervorragendes Ergeb¬
nis erzielt hatten . Dazwischen lag die exakt
durchgeführte Gefechtsübung einer Panzer¬
nahbekämpfung mit Nebelkerzen , Brandflaschen
und Sprengladungen , lagen kurze Fahrten in
einem Schulpanzer , die Besichtigung und Er¬
klärung sowjetischer Beutewaffen , Erlebnis¬
schilderungen verdienter Ostkämpfer und schließ¬
lich Schießübungen am leichten MG . und an
zwei Pak - Geschützen. Und vor allem gab es
dazwischen ein handfestes Mittagessen mit
Schweinefleisch und Sauerkraut . Und da
selbstverständlich „nachgefaßt " werden konnte ,
herrschte an den Tischen keine geringere Hoch¬
stimmung als später auf den Schießstänben ,
wo es galt , den Panzer auf der Scheibe ins
Fadenkreuz zu bringen .

„Wenn ich erst einmal so weit bin , dann habe
ich es geschafft! seufzte der kleine Knirps , als
er , neben dem baumlangen Oberfeldwebel mit
dem Kreuz in Gold herspringend , das MG .
wegbringen durfte . Die ganze Ungeduld des
Wartens einer Heranwachsenden Generation
auf ihre soldatische Bewährung brach hier un¬
vermittelt hervor . Stärker als jede offiziöse
Beschwörung kennzeichnet dieser Stoßseufzer
eines Jungenherzens den ungebrochenen Geist
der deutschen Jugend im fünften Kriegsjahr .
Und dieser Geist freudigen Wehrwillens lag
auch über dieser Betreuungsübung , deren Pro¬
gramm die Herzen der Jungen in all seinen
Teilen unmittelbar ansprach .

Mihnachlspakeke nur bis 15. Dezember
Nicht für Weihnachten bestimmte Pakete erst später anfgeben !

Die Deutsche Reichspost läßt für die Zeit
vom 6. bis cinschl. 15. Dezember den uneinge¬
schränkten Paketbienst zu , um der Bevölkerung
ausreichend Gelegenheit zu geben , Weihnachts¬
sendungen einzuliefetn . Zur Aufarbeitung die¬
ser Weihnachtspakete muß dann ab 16. Dezem¬
ber eine Annahmesperre für Pakete und Päck¬
chen eintreten . Vom 27. 12. an wird neben dem
Päckchenbienst ein beschränkter Paketdienst vor¬
aussichtlich wieder zugestanden werden können .
Damit die Maffen der Weihnachtssenbungen
abgewickelt werden können , richtet die Reichs¬
post die dringende Bitte an die Bevölkerung ,
Pakete , die nicht für Weihnachten bestimmt
sind, erst nach Weihnachten einzuliefern . Da
gegenwärtig mit längerer Beförderungsdauer
u rechnen ist, wird vor der Versendung ver¬
erblicher Lebensmittel gewarnt . Beste Ver¬

packung und richtige Aufschrift sind unbedingt
erforderlich für alle Pakete und Päckchen. Auch
soll in jedem Paket und Päckchen ein Doppest
der Aufschrift sein.

„Weihnachtsbaum für alle "
nur auf dem Friedhof

AuS Luftschutzgrünben muß auch in diesem
Jahr von der Aufstellung von beleuchteten
„Weihnachtsbäumen für alle" auf dem Adolf -
Hitler - Platz und auf anderen Plätzen der Stadt
abgesehen werden . Unbeleuchtete Weihnächts -
bäume sind bei der Dunkelheit Unfallgefahren ,
quellen und können aus diesem Grunde auch
nicht aufgestellt werden . Lediglich auf dem
Hauptfriedhof wird ein Weihnachtsbaum auf¬
gestellt und tagsüber beleuchtet .

Inventarverzeichnis „Mein Eigentum "

„Mein Eigentum - Inventarverzeichnis für
den Notfall " ist der Titel des im Zusammen¬
wirken der maßgebenden Stellen , u . a . Reichs -
propagandaleitung der NSDAP , und Reichs¬
innenministerium , jetzt in größerer Auflage
erscheinenden Büchleins zur Eintragung der
beweglichen Habe . Es ist praktisch im Formgt
und enthält reichlich Raum für Eintragungen
in übersichtlicher und zweckentsprechender Auf¬
teilung , so daß im Schadensfälle das behörd¬
liche Entschädigungsverfahrcn wirksam unter¬
stützt und beschleunigt werden kann . Weiterer
Raum ist. für Eintragungen vorgesehen , die
innerhalb der Familie von besonderem Werte
sind . Außerdem enthält das Büchlein die wich¬
tigsten Bestimmungen des Kriegsfachschäden -
gesehes , wertvolle Anregungen für die Ber -
zeichniffe und seine Aufbewahrung sowie Hin¬
weise auf die im Schadensfälle einzuleitenöen
Schritte .

Der Vordruck „Mein Hab und Gut " erscheint
nicht mehr . Es kann jedem Volksgenoffen in
seinem eigenen Interesse nur dringend geraten
weiden , Jnventurverzeichniffe anzulegen und
sicherzustellen. DaS Büchlein „Mein Hab und
Gut " »st im Papierhandel zu haben : es er¬
scheint in zwei Ausgaben für Kleinstwoh -
nungen und größere Wohnungen .

Wann wird verdunkelt ? '

Für die Zeit vom 8. biS 11 . Dezember 1943
gelte « folgende Berdunkelnngszeite « :

Beginn : 17.36 Uhr
Ende : 7.86 Uhr

Hallenhandball -Turnier der HZ .
Pünktlich um 14 Uhr begann am Samstag

das Hallenhandball -Turnier . Der Bannführer
begrüßte nach Abnahme der Eidesformel die
angetretenen DJ .-Mannschaften . Rund 299
Teilnehmer belegten am Samstag das Spiel¬
feld . Wenn man an diesem Samstag bereits
recht geachtete Leistungen der Spieler zu sehen
bekam , insbesondere die Torhüter warteten
mit ans Akrobatenhafte grenzenden Leistungen
auf , so werden die Spiele am Sonntag mit
ihren am Nachmittag startenden Entscheidun¬
gen der Veranstaltung den Höhepunkt geben .

" Der Jungstamm 5 konnte sich gegenüber den
Jungstämmen 1, 2, 8, 4 bis zum Endsieg durch-
arbeitcn .

Von den weiteren zum Austrag gekommenen
DJ .- Spielen konnte sich die Mannschaft von
Wiesental und Rintheim nach Ueberwindung
von hartnäckigen Gegnern zum Endspiel öurch-

> setzen. 8.

Aus dem Kreis Karlsruhe
dl. Ettlingen . Zu Beginn der letzten Rats -

herrensitzung besichtigten die Ratsherren
verschiedene , seit der Amtszeit des Bürgermei¬
sters Pg . Buchleither durchgeführte Lustschutz -
maßnahmen . Die zur Beratung vorliegende
Tagesordnung war reichhaltig . Der Rechen¬
schaftsbericht der städtischen Kaffen für das
Rechnungsjahr 1942 sowie die Bilanz und Er -
folgsrechnung der Stadtwerke wurden mit In¬
teresse zur Kenntnis genommen . Das Ab-
schlußexgebnis war sehr gut . Weiter wurden
verschiedene Verpachtungsfragen , sowohl land¬
wirtschaftlicher Betriebe als auch von Stein -
brüchen behandelt . Eine eingehende Beratung
war dem deutschen Wohnungshilfswerk gewid¬
met . Die Stadt - wird hierfür geeignetes Ge¬
lände in ausreichender Größe und zusammen¬
hängend bereitstellen . Nachdem sich verschiedent¬
lich Jntereffenten für käuflichen Erwerb von
Häusern in der „Hohewiesen - Siedlung " be¬
merkbar gemacht haben , wurde auch der Frage
des Verkaufs dieser Häuser näher getreten . Die
RatSherren erklärten sich damit einverstanden ,
diese Häuser an deren Mieter unter bestimmten
Bedingungen abzugeben . — Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten für die 57.
Versorgungsperiode erfolgt am Montag , dem
6. Dezember , wie üblich in der KartenauSgabe -
stelle im Schloß . Mit der Ausgabe der LebenS -
mittelkarten erfolgt die Ausgabe der Karten
für die Weihnachtszuwendungen und die Aus¬
gabe der Hausbaltsväffe .

dl . Buseubach . Bei einem H e i m nach¬
mittag sprach Fräulein Seemann zur NS .-
Frauenschaft über das Pflichtjahr . Ortsgrup¬
penleiter Pg . Reinkunz sprach über die Pflich¬
ten der NS .- Frauenschaft . — Unter Leitung
von Frl . Pfister wurde ein Hausschuhkurs
abgehalten , der sehr zahlreich besucht war . Auf

einer Ausstellung konnte man die angefertig¬
ten Schuhe bewundern . — Für die Verwunde¬
ten in den Lazaretten sammelten die Block¬
leiterinnen der NS .-Frauenschaft in den ver¬
gangenen Tagen wieder Obst.

8 . - Etzenrot . Gefreiter Kurt Günter wurde
mit dem EK . H . Klaffe ausgezeichnet .

8. Stasfort . Am heutigen Sonntag begehen
die Bäckermeisters -Eheleute Heinrich und
Frieda Plag , geb. Hauth , Henhöferstraße 13,
in körperlicher und geistiger Frische ihr golde¬
nes Ehe -Jubiläum .

0 . Sulzbach . Unteroffizier Josef Lumpp ,
Sohn des Mathias Lumpp , Schühenstratze 42»
wurde mit dem EK . I . Klaffe ausgezeichnet .

= Forchheim . Die NSG . ,^kraft durch
Freude " veranstaltet heute um 16 Uhr - im Saal
des Gasthauses „Schwan " einen bunten Nach¬
mittag . Neben musikalischen Darbietungen ist
die Tanzgruppe Schwamberger im Programm
vertreten . Den humoristischen Teil übernimmt
der bekannte Pfälzer Humorist Karl Vehmann .
Eintrittskarten zu 1 RM . im Vorverkauf (Rat¬
haus ) und an der Tageskasse .

li . Weingarten . Die Altstoffsammlung für
den Monat Dezember findet vom 6. bis 11 . De¬
zember statt . Während diesmal Alteisen nicht-
gesammelt wird , werden die jungen Sammler
besonderen Wert auf Altspinnstoffe , Lumpen ,
Altpapier , Staniol , Tuben , und vor allen
Dingen auf Knochen legen . Die Einwohner
werden gebeten , die Altstoffe zum Abholen
bereitzuhalten .

dl. Jöhlingen . Mit j»em E .K. 2 wurde Ober¬
gefreiter Jofef Fuchs , Bahnhofstraße , aus¬
gezeichnet. — Die Gau film ft eile zeigt
heute Sonntagabend im „Filmkeller " den Film

„Immer nur Du " mit Wochenschau. Jugend¬
liche ab 14 Jahren sind zugeiaffen . Mittags
um 15 Uhr wird der Robert -Koch-Film für
Schulkinder vorgeführt . — Heute Sonntag von
14 bis 15 Uhr werden in der Geschäftsstelle des
WHW . Gutscheine ausgegeben .

dl. Jöhliuge « . Einen schweren Verlust hat die
Gemeinde Jöhlingen durch den Tod ihres
Grundbuchbeamten Pg . Franz Kirchgätzner er¬
litten . 26 Jahre bekleidete er unter wechsel¬
volle« und schweren Zeiten dieses Amt in vor¬
bildlicher Weise. Bürgermeister Kirchgäßner
würdigte am Grabe in feierlicher Weise die
Verdienste des Verstorbenen und legte - als
äußeres Zeichen der Verehrung und Anerken¬
nung zwei prächtige Kränze nieder . Ober¬
landesgerichtsrat Dr . Cämmerer qus Karls -
ruhe -Durlach streifte all die Arbeiten , die der
Verstorbene auf dem Gebiete der Rechtspflege
geleistet hat . Weiter wurden Kränze nieder¬
gelegt von der NSKOB ., dem Männerchor ,
vom slleichsktiegerbund und der Freiw . Feuer¬
wehr .

.= Brette » . Frau Christine Landmeffer ,
Witwe , Engelsberg 18, feiert am 6. Dezember
ihren 75. Geburtstag . Sie geht noch täglich
aufs Feld und nimmt regen Anteil am Ge¬
schehen der Zeit .

schwarzen Brett
Nv -Fraucnschast — Deutsche» Fraucnwerk — Orts¬

gruppe Mitte I . Zu unserer vorweihnachtlichen steter,
die am 12. Dezember 18 Ubr im Moningcr stattsindcl ,
laden wir unsere strmicn recht herzlich ein . Güst« will¬
kommen . — Ortsgruppe Süd I . Morgen . Montag , 18
Uhr vorweihnachtliche steierstunve . Alle strauen der
Ortsgruppe . sind eingeladen in den Neincn Nowacksaal
— Ortsgruppe West V . Am Mittwoch in den „Drei
Linden " um 18 Uhr vorweihnachtliche Feierstunde .

Amtliche Mitteilungen _Ortsgruppe Mitte II . Wertscheinabgäbe am Montag
von 16—17 Uhr .

Umschau am Sbrrrheia
Hohe Strafen

für Lebensmittelkartenschiebungen
Freibnrg . Die Druckerei Schmidt in Müll¬

heim (Baden ) hatte im Auftrag des Ernäh¬
rungsamts die Fleisch- und Zuckerkarten zu
drucken. Diese Vertrauensstellung nützte be¬
sonders der Maschinensetzer Max Stark aus ,
um sich aus der anfallenden Makulatur sowie
durch besondere Anfertigung eine Anzahl von
Fleisch- und Zuckerkarj .cn für jede Zuteilungs -
Periode zu verschaffen und größtenteils für sich
zu verwerten . Teils verbrauchte er die so er¬
langten Lebensmitteliin seinem Haushalt , teils
verkaufte er sie zu Ueberpreisen oder trieb
einen schwunghaften Tauschhandel damit , wobei
Wein und Zigarren besonders begehrte Tausch¬
objekte für ihn waren . Das Sondergericht
Freiburg verurteilte Stark , der ein Asozialer
und Trinker ist , wegen seiner gemeinen volks -
schädlichen Tat zum Tode und dauerndem
Ehrverlust .

Der Druckereibesitzer und ei» Gehilfe hatten
sich ebenfalls , allerdings in geringerem Um¬
fange , an den gedruckten Karten vergriffen . Sie
erhielten schwere Zuchthaus st rasen .

Straßburg . (Ehrenpatenschaften deS
Führers .) Für das neunte bzw . zehnte Kind
der Eheleute Emil Beit und August W t n k-
ler von hier hat der Führer die Ehrenpaten¬
schaft übernommen . Die Väter beider Kinder
stehen in städtischen Diensten . Es wurde ihnen
auch ein städtisches Ehrengeschenk in Höhe von
je IM RM . überreicht .

Mülhausen . (Säuglingsheim .) Dt «
NSV . hat in prächtiger Lage auf dem Rebberg
ein Anwesen erworben , öaS zur Zeit als Säug¬
lingsheim für den Gau Baden - Elsaß einge¬
richtet wird .

Mülhausen . (Tagung der elsässifchen
Geschichtsvereine .) Unter dem Vorsitz
öes Archivdirektors Dr . Stenz el aus Karls¬
ruhe fand hier eine Arbeitstagung des Ver¬
bandes der oberrheinischen Geschichts- und
Altertumsvereine statt . Diese Tagung war in¬
sofern von Bedeutung , als zum letztenmal
elfäffische Geschichtsvereine gesondert tagten .
Bei der nächsten Arbeitsbesprechung wird der
gesamte oberrheinische Verband zusammen -
kommen . ES gibt im Elsaß 17 Geschichtsvereine .
Ein Lichtbildcrvortrag von R . Keller auS Ba¬
den -Baden unterrichtete über die von ihm im
Auftrag der Generalüirektion der Oberrheini¬
schen Staatsarchive bearbeitete oberrheinische
Bildsammlung .

Gumbrechtshofe « bei Hagenau . (Opfer
einer vielgerügten Unsitte .) Der 49
Jahre alte Briefträger Karl Schmitt hängt «
sich auf der Fahrt nach Gundershofen mit sei¬
nem Fahrrad an einen Lastkraftwagen an . Als
von entgegengesetzter Richtung ein Fahrzeug
herannahte , wurde Schmitt anscheinend un¬
sicher , ließ den Kraftwagen los , kam zu Fall
und geriet unter den Anhänger . Sein Tod trat
auf der Stelle ein .

Weiler t . Schlettstadt . (TödlicherSturz
in die Jauchegrub e .j Im OrtSteil Er¬
lebenbach stürzte der Landwirt Josef Blösch bei
einbrechender Dunkelheit in die Jauchegrube .
Obwohl er noch rechtzeitig herausgezogen wer¬
den konnte , starb er am darauffolgenden Tag
an einer Kopfverletzung .

Kaiserslautern . (Ehrung .) Der Goldene
Ehrenring der Deutschen Zahnärzteschaft , eine
Ehrung , die nach den Bestimmungen nur alle
fünf Jahre einem Zahnarzt für außerordent¬
liche Verdienste um die deutsche Zaünheilkunde
zuteil wird , wurde vom Reichsärzteführer dem
Zahnarzt Hermann Euler , der aus Karls¬
berg in der Westmark stammt , überreicht .

'
Rheinwasserstände vom 4. Dezember

Rbeinfelden 172 (—29) , Breisach ' 116 (—11 ) ,
Kehl 173 (—19) . Straßburg 182 (—18) . KarlS -
ruhe - Marau 361 (—13) , Mannheim 245 (—841»
Caub 199 (—18) .
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Vogelvater Weise
Es war ein regnerischer . Vorfrühlungstag , als

ich duvch Zufall in eine Straße der Karlsruher
Altstadt geriet , die mir völlig fremd war und
deren Namen ich noch nie gehört hatte , obwohl
ich schon jahrelang in Karlsruhe wohnte . Da
es bereits zu Dunkeln begann , tastete ich mich
etwas unsicher den schmalen Gehsteig entlang ,
als plötzlich eine kleine Gestalt auftauchte , die
schlürfend vor mir herging und ad und zu mur¬
melnd vor sich hinsprach . Verstehen konnte ich
zwar nichts . Aber ich sah beim Näherkommen ,
daß der Alte einen länglichen rnit einem Tuch
überdeckten Gegenstand sorgsam in seinen Hän¬
den hielt . Von Zeit zu Zeit , wenn der söhn¬
artige Wind etwas nachgelaffen hatte , glaubte
ich ein leises Piepsen zu vernehmen , ohne mir
aber erklären zu können , wo der dünne , fast
ängstlich anstiutende Laut herrühre .

Inzwischen war -der seltsame Fremde an'einer Haustür angelangt . Aber so viel er sich
auch mühte , die Tür mit dem Ellbogen zu öff¬
nen , der Sturm schien seine Freude daran zu
haben , das Männlein zu necken , denn er schlug
ihm jedesmal bas Eingangstov vor der Nase
zu . Hilfesuchend blickte sich der Alte um , und
er nickte mir dankbar zu , als ich ihm die wider¬
spenstige Tür hielt . „Recht schönen Dank auch ",
murmelte eine spitze Stimme und gleichsam , als
wolle sich noch jemand bedanken , ertönte aus
dem länglichen Gegenstand ein lautes „Piep ,
piep !" — „Ach, was haben Sie denn da"

, fragte
ich , nun doch neugierig geworden . „Tja , das
ist einer aus meinem Volk , der wollte eine
Extratopr machen und war mir einige Tage
durchgebrannt . Mit diesen Kerls hat man seine
Sorgen , das glauben Sie nicht" , fuhr der Alte
fort , „aber lassen Sie mal , die machen auch
viel Freude ." „Ein komischer Kauz ", dachte ich
bei mir , laut aber meinte ich : „Sie sind wohl
Bogelliebhaber ?" „Und ob ! Schon seit sechzig
Jahren ." Ohne Gezwitscher und Gesang kann
ich mir mein Leben gar nicht vorstellen . Wenn '»

/ Erinnerung an
ein Karlsruher Original

Ihnen Spaß macht, zeig ich Ihnen mal die
Bande "

, meinte er vor sich hinblickend und
schickte sich an , eine enge schmale Stiege hinauf¬
zusteigen .

Ich weiß nicht, wieviele Treppen wir gehen
mußten , bis wir endlich vor einer Tür standen ,
auf der ' mit Tintenstift in kraxeltgen Buch¬
staben auf öinem kleinen , schon schmutzig ge¬
worbenen Zettel die Worte standen : „H.
Weise"

, und darunter : „Laut klopfen , sonst höre
ich wegen der Vögel nichts ." -

Sorgsam stellte der Alte seinen verpackten
Käsig aus den Boden , um umständlich in seinen
Manteltaschen nach dem Schlüffel zu suchen .
Endlich fand er ihn , das Schloß knarrte , und ich
stand in einem mittelgroßen Raum , aus dem
mir die seltsamsten Gerüche entgcgenschlugen .
Das Männlein eilte in dem fast dunklen Zim¬
mer geschäftig hin und her , und bald verbrei¬
tete eine Petroleumlampe , dich mächtig blakte ,
ihren grünlichgelben Schein . Wie er mir später
einmal erzählte , war ex ein Gegner der elek¬
trischen Beleuchtung , die durch ihr helles Licht
seine Vögel nur . ängstige und im Schlaf störe.' *

Wie überrascht war ich , als ich mich in dem
Zimmer nmsah . Ouer durch den Raum ging ein
engmaschiger Draht , der bas Zimmer in zwei
Hälften teilte . Die eine Hälfte war als großer
Vogelflugraum eingerichtet , in dem auf
Arsten und Tannenzweigen unzählige Vögel
saßen und schliefen, die andere Hälfte des Zim¬
mers barg die kümmerliche Einrichtung , ein
Bett , zwei Stühle und einen kleinen Tisch ,
einen Herd und einige sonstige Gebrauchs -
gegenständc . Aber mich hier stand oder hing ,
wo es der Platz nur zulietz , Käfig an Käfig .
„Tja , das hätten Sie wohl nicht erwartet ",
meinte das Männlein und blinzelte mich aus
seinen trüben Brillengläsern listig an . „Aber
Sie müßten einmal am Tage kommen , wenn
mein Volk wach ist . Da würden Sie erst stau¬

nen . Sollten Sie bas Haus nicht gleich wieder
finden , so fragen Sie nur nach dem Vogelvater
Weise : hier in der Umgegend kennt mich ein
jeder ."

Das war meine . erste Begegnung mit einem
der seltsamsten Karlsruher Originale . Und so
eigenartig es vielleicht klingen mag , es wurde
eine Freundschaft daraus , die ich in meinem
Leben nie misse « möchte.

*
Es gab wohl keinen Vertreter der einheimi¬

schen Bogelwelt , den die Käfige des Alten nicht
beherbergten .

' In dem großen Flugxaum fan¬
gen Hänflinge , leuchtete das bunte Gefieder der
Distelfinken , saßen plump und schwerfällig
Dompfaffen mit herrlich roter Brust auf den
Tannenzweigen , bähten frech und lustig kleine
Zeisige , schlug der Buchfink seinen Schlag , hop¬
sten die Grünlinge auf dem Boden geschäftig
hin und her und lärmten die Kreuzschnäbel
und Bergfinken in den Zweigen . Vater Weises
Liebling in dieser bunten Gesellschaft aber war
eine kleine Blaumeise : die er in einem Winter
halb erfroren gefunden hatte . Sie schlief in
einem kleinen Körbchen , das hoch oben an der
Decke befestigt war . Rief nun der Alte „Butzi ",
so flog der kleine reizende Kerl an das Draht¬
gitter , streckte sein hübsches Köpfchen heraus
und ließ sich streicheln . Den größten Spaß aber
schien es ihm zu machen , wenn er aus dem
Mund seines Pflegers einen Sonnenblumen¬
kern herauspicken durfte . In den Einzelkäfigen
hatte Väter Weise seine „Kammersänger ", wie
er sie zu nennen pflegte , untergebracht . Da
schlug an warmen Maiabenden , wenn wir ganz
still im Zimmer saßen , die Nachtigall , da flö¬
tete die Mönchgrasmücke oder sang eine Wein -
bergdroffel mit einer weißen Amsel um die
Wette . Dazwischen , ertönten die Stimmen von
zwanzig und noch mehr Kanarienhähnen , die
der Alte züchtete und die in jedem Jahr zur
Weihnachtszeit ihre Liebhaber fanden .

*

Kärglich und genügsam war das Leben dieses
88jährigen Greises , der meist,- ein dunkelroteS

Samtkäppchen auf dem Kopf, im Lehnstuhl vor
dem großen Flugkäfig saß und seine lange
Pfeife rauchte . Mühe und Arbeit war sein Da¬
sein gewesen , und wollte er mit dem wenig
Ersparten sein Leben fristen , ohne anderen zur
Last zu fallen , mutzte er äußerst bescheiden, um
nicht zu ' sagen ärmlich leben . Aber obwohl
Meister Schmalhans bet ihm Küchenmeister
war , teilte er jeden Biffen mit seinen Lieb¬
lingen . Geradezu rührend war es , zu sehen,
wenn er etwas Kuchen, den ihm eine mitlei¬
dige Seele geschenkt hatte , fein zerkleinerte und
ohne selbst davon zu kosten, seinen gefiederten
Freunden ins Futternäpfchen tat : die Rosinen
aber wanderten in den ewig hungrigen Schlund
einer weißen Amsel , die sein ganzer Stolz war .
Das seltene Tier hatte rote Augen und ein
rein weißes Federkleid . Viele Preise hatte sich
Vater Weise mit ihr schon auf Ausstellungen
geholt , und fast ehrfürchtig zog er die Schub¬
lade seines Tisches auf , um mir die goldenen
und silbernen Medaillen zu zeigen , die er als
Anerkennung bekommen hatte . „Tja "

, meinte
er bann , „bas ist eine feine Gesellschaft, mit der
ich hier Hause . Kein Wunder "

, fügte er hinzu ,
indem er seine kleinen ewig triefenden Aeug -
lein zukniff , „sino ja auch „Weise"- Vögel ."

*

An den langen Winterabenden saß ich oft in
seiner warmen Stube , und er erzählte mir aus
seinem Leben . Manch schnurrigen Streich , der
ihm mit - seinen Vögeln widerfahren war , gab
er bann zum besten und ich höre noch heute sein
Kichern , mit dem er seine Erzählungen beglei¬
tete^ „Da saß ich eines Abends , es war schon
spät "

, so erzählte er einmal , „ in meinem Zim¬
mer und war gerade etwas eingenickt . Plötz¬
lich klopft es , ich schrecke hoch, öffne , und draußen
steht ein junger Bursche mit einer Mappe in
der Hand . Ich möchte einen Kanarienvogel
kaufen , meinte er , und da ich gerade noch einige
zum Verkauf besaß , ließ ich ihn eintreten und
führte ihn an die Käfige zu meinen gelben
Hänschen , darüit er sich einen aussuche . Er

hatte auch schnell die Wahl getroffen , zog auS
seiner Mappe eine größere Tüte und in Er¬
mangelung eines Käfigs tat ich den Vogel hin¬
ein . Als es nun aber ans Zahlen ging , hatte
mein später Besuch seinen Geldbeutel vergesse».
Er holte also die Tüte wieder aus seiner Tasche
und bat mich , ich möge den Vogel doch nicht aus
der Tüte nehmen , er habe nicht weit und werde
in wenigen Minuten wieder hier sein . Sprach t
und verschwand . Ich wartete und wartete , wer
aber nicht kam , war der Bursche . Na , dachte ich
bei mir , der kommt gewiß erst morgen wieder »
und machte mich daran , den Piepmatz aus sei¬
nem dunklen Gefängnis zu befreien . Aber wir
erstaunt war ich , als ich anstatt meines gold¬
gelben Hänschens einen braungrauen Federball
in der Hand hielt , der sich bei Licht besehen aw
ganz gewöhnlicher Spatz entpuppte . Nun wurde
mir mit einem Schlag alles klar , ich war einem
Betrüger ins Garn gegangen : der Kerl war
mit zwei Tüten in seiner Mappe angekommen ,
und anstatt mir die Tüte mit meines Hänschen
aus der Mappe zu holen , gab er mir eine
gleichaussehende mit dem Spatzen . Tja >
meinte er abschließend , »charnals habe ich w «a>
zwar geärgert , aber heute lache ich darüber ,
denn es ist doch schön , wenn man auch in we >'
nem Alter noch etwas zu lachen hat ."

*

Heute ist Vater Weise schon viele Jahre tot.
Als er - begraben wurde , ging ich als Einzige »
hinter seinem Sarg , denn er hatte niemanden
mehr , der ihm nahe gestanden wäre oder si >*
um ihn gekümmert hatte . Es war ein herr¬
licher Sommertag »nd die Vögel jubilierten t»
den Zweigen , gleichsam als wollten sie ihre >»
Freund , der zur letzten Ruhe gebettet wurde ,
ein Abschiedslieb singen . Und als ich einige
Wischen später sein Grab aufsuchte , um es etwa»
zu schmücken , saß auf dem schlichten Holzkreur
eine Amsel und flötete ihr melodiöses Lied *»
den herrlichen Abenbhimmel . Während die
Menschen Vater Weise vergeffen hatten , waren
ihm seine Lieblinge treu geblieben .

Oßwald Stol *-
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Oie kisons
Ton Richard Gerlach

Sie leben nur noch in d'en Jndianetbüchern ,
die großen Herden der Prärie . Dort wandern
sie wie vor hundert Jahren in unabsehbaren
Herben . Zehntausenbe durchqueren die Furt ,des Missouris und marschieren in unaufhalt¬
samen Zügen im Winter südwärts und im

‘ Sommer nordwärts . Unter dem Wolfsfcll
schleichen sich die Sioux an sie heran , und jeder
Pfeil , der von der Sehne schwirrt , trifft . Die
Bisons galoppieren in weiter^ Sätzen davon ,
den schweren buschigen Kopf zu Böden gesenkt,
sich bald nach rechts , bald nach links neigend.
Aber sie sind von den Indianer eingekreist , und
das angezündete Gras scheucht sie zusammen .
Äst der Leitsti ^r gefallen , so zögert die Herde
einen Augenblick, . und nun reiten die Indianer
mitten unter sie und schleudern ihre Sperre .

Ich mutz gestehen, daß mich dies Bild als
Junge so bezaubert hat, daß ich beschloß, selbst
einmal in der Prärie mein Zelt aus Büffel¬
haut aufzuschlagen und die Büffel , und Elche,
die Wapitis und Biber zu jagen. In meinen
Bücher stand nichts davon, daß auch damals
schon die Zeit der Büffel und Indianer vorbei
war. Bevor die Eisenbahnen quer durch Ame¬
rika gelegt wurden , hatten sich noch 800 OÖO In¬
dianer von der Büffeljagd ernährt und ihre
Kleider, Riemen und Wigwams aus Büffel¬
haut geschnitten . Solange die Jagd mit den
alten Waffen ausgeübt wurde, blieben die
Herden so groß, wie sie immer gewesen waren.
Erst als der weiße Mann den Söhnen der ^

Prärie das Feuergewehr tu die Hand gab,
schoflen sie -mehr, als sie verzehren konnten.
Schließlich lösten sie den getöteten Bisons nur
noch die Zunge heraus , die als Leckerbiflen be¬
zahlt wurde. In den fünfziger und sechziger
Fahren des vorigen Jahrhunderts gab eS noch
Millionen. In den achtziger Jahren wurden
die letzten großen Herden vernichtet . Sinnloser
ist nie eine Tierart hingeschlachtet worden. Die
Indianer konnten nun betteln, die Grundlage
des Lebens war ihnen entzogen . Nur in Reser.
vaten und Tiergärten wurden die Buffalos vor
dem Aussterben gerettet.

Ihre Weideslächen waren grenzenlos gewesen.
Wo das junge Gras emporschob, traten sie ihre
Pfade. Sie tragen den massigen Kopf nach
unten gebeugt . Wie eine Mütze fällt ihnen daS
verfilzte Kopfhaar bis über die Augen. Buschige
Haare kräuseln sich dicht über den ganzen
Borberkörper . Der Widerrist steht hoch, und
das Hinterteil fällt ab. Die Natur der Bisons
drängt voran, alle Wucht sammelt sich vorn.

Einst erschienen die BisonS in solchen Scharen
auf den Prärien , daß diese angefüllt mit ihnen
waren, so weit das Auge reichte. Wo eine Horde
gelagert hatte, blieben die Gruben zurück, in
denen die Stiere sich gewälzt hatten, um die
Fliegen zu erdrücken , die sie peinigten. Kroch
ein Wolf heran, um ein Kalb zu rauben , so
zerstampften ihn die Stiere .

Wenn der Schnee die Erde bedeckte , scharrten
sie ihn weg, um bas Gras darunter abzurupfen.
Dem eisigen Sturm stellten sie sich mit den
Köpfen entgegen . Lag der Schnee zu hoch, so
wandelten sie weiter und überschritten die zu-
gcfrorenen Seen . Der Aufbruch dieser Herden

gehört den versunkenen Zetten an, sie ziehen
nicht mehr - in unerschütterlicher Äelaflenheit
mit den Jahreszeiten dahin.

Wie grandios war die Tierwelt noch vor
wenigen Jahrzehnten , und wie schnell verödet
sie nun , da die starken Geschlechter aussterben
und nur noch die Knabenträume von ihnen
zurückbleibett !

Di « Wasserkraft
„WaS versteht man eigentlich unter Aus¬

nutzung der Wasserkraft ?" „Wenn eine Frau
so lange weint, bis der Mann ihr alle Wünsche
erfüllt." . K.K.

Was bringt dar Rundfunk f
Reichssender:

8.00— 8 .30 Orgelwerke von Buitehnd «
8 .00—10.00 Unser Dchatzkiistlein . Sprecherin : Alan

Seidler »
10.00—11 .00 Bunter Mel -odlenreiqen
11 .05—11 .30 Deutsche Kugend singt
11 .30—12.30 Klänge aus Oper . Operette und Tan ,
12.40—14 .00 DaS deutsche Volkskonzert
14.15—16.00 Beschwingte Weisen
15 .00—15.80 Lied» und Kammermusik
15 .80 —16.00 Märchensendung
16 .00—18 .00 WaS sich , Soldaten wünschen
18 .00—19.00 Konzert der Berliner Ppilharmontker

unter Leitung von Hermann Abend »
roch . Erst « Dinsonie von BrahmS

18.00—22 .00 „ Lodengrin " . »weiter Akt . Solisten .
Chor uich Orchester der StaarSoper
Berlin

Deutschlandsender:
9.00—10.00 Musik »um Sonntogmorgen v .

10 .16—11 .00 Vom großen Vaterland
18.00—19.00 Komponisten im Waffenrod
20 .15—21 .00 Musikalische Kostbarkeiten
21 .00—22 .00 Zur .Unterhaltung

Wer will Bürogehilfin bei der Wehrmacht
werden?

Nach einem neuen Erlaß deS Oberkommandos
des Heeres werden nunmehr bei Heeresdienst¬
stellen Mädchen im Alt? r von 18 biS 18 Jahren ,
die ihr Pflichtjahr abgeleistet haben , als „An¬
lernlinge " für Sen Bürogehilfendienst ein¬
gestellt. Diese werden auf Grund eines Änlern -
vertrages planmäßig für den Beruf als „Büro¬
gehilfin" im öffentlichen Dienst ausgcbildet.
Die Ausbildungszeit beträgt 2 Jahre und wirb
durch eine Prüfung abgeschloflen.

Die Einstellung von Anlernlingen für
den Bürogehilfendienst wird jetzt schon vor¬
genommen. Außerdem erfolgt Vormerkung
für Mädchen die zur Zeit noch ihr Pflichtjahr
ableisten . Auskunst erteilt die Heeresstandort¬
verwaltung im nächstgelegenen Garnisonsort .

Badens Meister mutz seinen Sturm ersetzen
Die Kriegsligamannschaft des badischen Mei¬

sters , VfR. Mannheim, mutz ab sofort auf
seine Stürmer Karl Striebinger , Anton Lutz ,
Walter Danner , Rohr und Schwab verzichten
Der VfR. ist hierdurch gezwungen , seine weite¬
ren Spiele mit einem vollständig neuen Sturm
zu bestreitem Leb.

„Sport ist das beste Mittel . .
Im NS .-Sport erschien ein kll .-Bericht deS

Kriegsberichters Leo Schaller über den „Ge -
neral -Oberst-Dietl -Gepäckmarsch 1943"

, nach¬
dem Generaloberst Dietl über den Wert des
Gepäckmarsches folgendes ausführte : „Ich habe
immer an den deutschen Soldaten und an den
deutschen Sportler geglaubt. Sport ist daö .

beste Mittel, trat den Soldaten für de« Krieg
vorzubereiten und seinen Körper jung und
frisch zu erhalten . Der Gepäckmarsch steht un¬
ter einem dreifachen Zeichen : Schießen , Mar¬
schieren und wieder Schießen und trotz der An¬
strengung in guter Verfassung zum Ziel zu
kommen . Gepäckmarsch, das Zeichen der Kame¬
radschaft. Alle für einen, einen für 'alle . Ein¬
zelne Leistungen spielen keine Rolle, vf>te
Mannschaft muß zum Sieg . Gepäckmarsch ist
auch ein Zeichen für die Kameradschaft der
drei Wehrmachtteile . So erreichen wir Leistun¬
gen, die der Krieg von uns verlangt ." Leb.

Deutscher Futzball-Sieg in Tokio
Mit einem Fußball -Länderspiel Deutschland

Manbschukuo im ausverkauften Meiji -tDIabion
nahmen die auf zwei Tage angesetzten Ostasten-
spiele am Samstag ihren Anfang. Die deutsche
Elf war vom Anstoß weg . überlegen und siegte
sicher mit 3 :0.

Weniger glücklich waren die deutschen Tennis¬
spieler , die in der Vorrunde zwar mit 6 :0 über
Indien die Oberhand behielten, dann aber mit
dem umgekehrten Ergebnis dem mit Davis¬
pokalspielern, u. a . Uamagischt, antretenden Ja -
pan unterlagen . Auch bei den Frauen gab eS
einen japanischen Endsieg .

Das KdF.-Reichsschachtnrnier1S4S in Wie»
wurde nach achttägiger Dauer abgeschloffen.
Als Sieger ging aus ihm Großmeister Ernst
Grünfel - hervor.

Salzburger Schi-Termine . Die Salzburger
Schi - Gaumeisterschaften werden am 16. Januar
in Schwarzach (Pongau ) mit den nordischen
Wettbewerben begonnen. Die alpinen Konkur¬
renzen folgen im Februar .

Familien *Anzeigen
Ihr« Vermahlung geben bekennt : Alol»
Frank , ^ -Oberscharführer , Marianne
Frank , geb . Padewet , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 132, 7. Dez. 1943. ^ -Trauung :

äind angekommen. Ursuli 1 Karlsruhe , R*th *« - 11_Wtr _
u. Hannelore. *n xroKr Freude : Lite- Al * Vermählte grüßen : Wschtmeister
lottc Groinbacher , geb . Freitag , Khe ., | P*al Broich u. Fra* Hanoelore geb.
Bachatr. 48 , z . Zt . Privatklinik Dr . Jhm ' Wieland . Karlsruhe , Veiichenstr. 27,
und Obetjäger Karl Crombacher , z . Zt . j 4 , Dezember 1943.
Rieriern , Kleinwalsertal . 'Ihr» Vermählung geben bekannt : Oefr.

iY Heinz,
'
30. Nov. 1943. Die glückliche Heinrich Deal , Panzerjäger , z . Z . 1.

Geburt eine* gesunden Jungen zeigen
hocherfreut an : Otti Karle , geb . Tre -
scher, g» Z . Pr .-Klinik Dr . Jhm, Fritz
Karle, g» Z t . im Felde.

,¥
“Karin -Elke. 3 . Dez. 1943. Unsere laag -

ersehnte Karin -Elke ist angekommen.
Wir find glücklich über die Geburt un¬
tere« ersten Kindes. Frau Else Seitz,
geb. Klenk/ Lok.-Ftlhrer Fritz Seitz.
z . A im Osten . Karlsruhe , Rudolfstr . if.

Y Harald u. Karin . Unser Pärchen ist
am 2. Dez. 1943 angekommen. Werner
Qorraflo «. Frau Hella , geb. Hd&ing.
Friedrich stal . Hirschstraße 6 .

Verlob un ge n _Äre Verlobung beehren sich aozuzelgen :
Annemarie Kunz. Lehrerin , Saarbrücken ,
Schönhauserstr . 1» Willi Zeeb, Fahnen¬
junker-Feldwebel , Karlsruhe , Gerwig -
»traße 46 ,JI L_St^

B*re Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Else Hartmann , Khe. , Schlachthausstr . 9,
Willi Hörner» Ob .-Strm . (Kriegsmarine ) ,
r . Zt . au! Urlaub , Kbe .-Knielingen,
Herm.-Köhlstr . 9 ._ Khe .^ 4. Dez. 1943.

ihre Verlobung geb. bekannt : Betty Gold¬
bacher, Offenburg (Bad .) , Erich Brücker,
Major u . Adjutant eines Kom. General .
Im Osten (z . Zt . in Urlaub ) . Nov. 1943.

X<* Verlobte grüßen : Erika Kugel, öeriw-

Urlaub , Anna Daul geb . Stöseer, Eber-
steinburg , B.-Baden, Hotel Haus Rei¬
chert, Gagganau (Murgtal ) , 4 . 12. 43 .
Danksagungen
Für die lb . Glückwünsche, Blum« n .
Geschenke anlftßl. der Geburt unseres
Rainer Wolfgang sagen wir herzlich .
Dank. Herbert Maisch A. Frau Lisi»
Karlsruhe , Oeibelstr . 13.

Wir danken herzlich für die uns zu
unserer Vermählung zugegang . Glück¬
wünsche u. Aufmerksamkeiten: Walter
MUhlberger u. Frau Anneliese geb.
Hemteia, Rastatt , Ad.-Hitler -Str . 86.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Glückwünsche u . Ge¬
schenke danken wir recht herzlich :
Franz Schiadler u. Frau Anna geb.
Metz, Oberweier über Rastatt .

Für die uns anläßlich unserer Vermlh-
lungx übermittelten zahlreichen Glück¬
wünsche* Blum « u . Geschenke dank«
wir auch im Namen unserer Eltern herz¬
lich. Wilhelm ' Biedermann, Rottwacht¬
meister bei der Schutzpolizei und Frau
Hilde, Untergrombach . j

Allen, die uns anl. unserer Vermählung
durch Glückwünsche, schöne Blumen¬
spenden od. Geschenke, sow. durch Eh¬
rungen erfreuten , sprechen wir ’unsern
allerherzlichsten Dank aus. Karl Wilhelm

bach , Loffenauerstraße 6. , Ernst Graf ,
Obergefr . , z . Zt . in Urlaub . Ottenau ,
Oitholra , 5^_Dtzemt*rJ943 ._ Kimm« , Eitrabahnaekrctär , Ober^ fole-

ihr« Verlobung geben bekannt : Hilde ! « haftsftlhrer der HJ . und Frau Hilde,Kratzmann, . Albert Knode , tf -Unter - l Else, geb . Rußi , Rheinbischofsheim.
. scharf.. Gaggenau . 'Mainz , Dez. 1943. ^..,— ^ - - . ttV? - i 9- <0 - >Für die uns anläßlich unserer Vermlh-
tr

* * W a ” n | Hing erwiesenen Gltickwünachfe u. Auf -
*hre~

Vermählung geben bekannt : Ober - merksamkeiten danken wir herzlichst .
gefreiter Julius Essert , Hermine Essert , Ltn . Alfred Baumert n . Frau Paulina
geb . Gabel . Oestrjngen , 5. Dez. 1943. geb . Maurer , z . Zt . Weisenbach.

Unerwartet , hart u . schwer traf
jHjunt die unfaßbare Nachricht,

daß unser lb . Sohn u. Bruder
Vinzenz Strleblch

Obergefr . in tinem Grenadier -Regt.,
im Alter von nahezu 24 Jahren , am
31. Oktober da . Ja. , ln treuer solda¬
tischer Pflichterfüllung für Führer ,
Volk u . Vaterland fern seiner Heimat
bei den schwer« Kämpfen im Osten
gefallen ist.
Gansbach, 2. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : die Lite« : Emil
Striebick und Frau Karoline, geb.

. Merkel, Gausbach.
Auch wir verlier « einen frohen, ein¬
satzbereit« u . fleißig« Arbeitskame¬
raden , dessen Heldentod uns mit tie¬
fer Trauer erfüllt . Wir werden ihm
stet« ein ehrend. Andenken bewahr« .

Verwaltungsrat , Betriebsführung n.
Gefolgschaft der Murrschifferschaft
Gernsbach, Forstamt fl in Forbach .

« Hoffend auf ein baldiges Wie¬
dersehen, starb am 6. Novem¬
ber 1943, kurz vw s. Urlaub ,

unser lieber , guter Sohn, mein edles,treues Bruderherz , drei Tage * vor
seinem 19. Geburtstag

Erwin Dürrlnger
Gefreiter in einem Sturm-Pion .-Regt.
Er gab im Ost« für «eine geliebte
Heimat sein junge« Leb« .
Kuppenheim, 2. Dezember 1943.

In tiefem Herzeleid : Karl Dürrin-
rer n. Fraa Beate, geb . Saandhgs;
Kail Dtlrrioger , Bruder , z . Zt . in
Urlaub , und Anverwandte.

« Nach bangem Wart« traf uns
hart und schwer die schmerzl.
Nachricht, daß nach Gottes un-

erforschlichem Ratschluß unser lieber ,
lebensfroher Sohn, mein guter Bru¬
der, Schwager , und Onkel
Ernst Friedrich Schflfer
Uffz. n . Zugf. in einem Panzer-Art .-
Regt., Inh . versch. Anszeichn., nicht
mehr zu sein« Lieben zurückkehr«
sollte. Er starb am 23 . Juli an seiner
schweren Verw. im blühenden Alter
von 28 J . in tretw Pflichterfüllung
für seine Heimat und wurde auf einem
Heldenfriedhof im Osten begraben.
Dundenheim, 4. Dezember 1943.

- ln tiefer Trauer : Georg Schäfer n .
Frau Marie , geb. Spengler ; Ober¬
gefr . Hugo Schäfer u. Frau Sophie,
geb. Roth und Kind Walter .

Trauerfeier : Sonntag, 12. Dez. 2 .15 U .

Die Trauerfeier für unsern Gefalle¬
nen : Sonntag. 5. Dez., 16.40 Uhr, in
der evang. Stadtkirche.

Familie August Jftrger , B.-Badra.

• Völlig unerwartet erhielten wir
die traurig « Nachricht , daß un¬
ser innigstgeliebt ., einz. Sohn,

Bruder , Schwager , Onkel und Neffe
Herbert Steimle

Obergefr . fn ein . Pioniersturm , Inh.
des EK . 2, Sturmabz . , Verwundeten-
abz. n . der Ostmed., kurz vor seinem,
21. Geburtstag den Heldentod fand.
Br ruht im fern« Osten auf einem
Heldenfriedhof.
Karlsruhe , 5 . Dezember 1943.
Werderstraße 15.

In stiller Trauer : Eduard Ste<m1e
A. Fr« Therese, geb. Arnold ; Elsa
ßteimle, geb . Steimle mit Gatte Ju-
liua Steimle; Emma Steimle, Win¬
nipeg (Kanada) .

Trauerfeier : Dienstag , 7 . Dezember,
9-00 Uhr, Liebfrauenkirche.

• Es wurde uns jetzt z . tieftrau¬
rigen Gewißheit , daß unser lie¬
ber. Bruder , Schwager und On-

kel . Soldat
Erich Sommer

jn AHar von 32 J . am 28 . Augutt
«ri den schweren Abwehrkämpfen, im
Ost« den Heldentod für unser gelieb¬te» Vaterland starb .
Karlsruhe , 3. Dezember 1943.
Morgeustraße 1.

Oskar Sommer, für alle Angehöri¬
gen und Verwandten.

« Kurz nach seinem Urlaub fiel
am 13. November mein innigst-
geliebter Mann , mein Sohn,

J*[eer lieber Bruder , Schwiegersohn,^ “^ agcr, unser herzensguter Onkel
Hermann Müller

Obergefr . in ein. Panzer .-Grenadier -
Kegiment. Inh. des EK. 1, EK. 2 , aii -
{fcrq . Verwundetenabzeich., Panzer-
JJfflpfabz., Nahkampf&pange 1. Stufe ,den schwer« Abwehrkämpfen im
Osten, im Alter von 30 Jahr « . Un-
^ gesaen von seinen Lieben ruht er
u» fremder Erde.
Kka .-Daxlan<leii , Kastraw5rt . tr . 12,wladorf (Oataudetenland) , 3. 12. 43 .

Ja tief. r Trauer : Elfriede Müller,
Witwe, geb . Jog ; Vater : Heinrich
Müller , Wtw . ; Schwiegen : Anna
J°g, Wwe. u . Kinder ; Robert Neu-
r*uther «. FraiT Berta Neureulher ,
pb . Müller u. Kinder ; Elise Mül-
ler, Wwe., geb . Rastetter u. Kin -

Gustav Müller u. Frau Rosine
Kinder ; Oberfeldwebel Heinrich

Kuller , z . Zt . im Osten u . Frau
u * Müller , geb . Pfisterer , sowie

• *** Anverwandten.

ln den schweren Kämpfen im
Osten fiel am 31. Oktober un-
»er lieb . Sohn, Bruder , Enkel,
und Vetter

n Pg . Arnold Zu&r
v !j*r#0*dat in einem leicht. Art .-Regt,
ferfaf VOr. Einern 20. Geburtstage op-
„ >* er in treuester Pflichterfüllung
unS Leben als tapferer Soldat
ünj ? u^ r Kamerad für den Führer
Khi« ■-Darlach , Kastellatraße 28.

jtoktem Schmerz: Familie Ernst
A ± ” Ptl . ; M . Spielmann; Fain.
L . . Hptl ., Uhr ; Fam. R,

Wir ^ " fv .-Prof . , Canada.
^ •cheii

ea * vo° ^ Eileidsbesuchen ab-

Unendlich schwer traf uns die
traurige Nachricht vom Hel¬
dentod unseres unvergeßl . Soh¬

nes , unseres guten Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Neffen

Pg . Adolf Sprlßler
Oberwachtmeister in ein . Art .-Regt .,
Inh . des EK. 1 u . 2, des Sturmabz . ,
der Ostmed., des Verwundeten*^ , u .
s. verschied. Au» ., kurz vor Voll¬
endung seines 30 . Lebensjahres, als
vorgeschobener Beobachter im Ost«
am 4. Nov. in treuer soldatischer
PfllichterfUHung für die Seinen und
sein geliebtes Vaterland sein bestes
und größtes Opfer brachte .
Jöhlingen, 1. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Die Eltern : Albert
Sprißler u . Frau Emma, geb . Fabry ;
Bruder : Obergefr . Karl Sprißjer ,
z . Zt . Südosten; Uffz . Franz Spriß - s
ler , z . Zt . im Osten u. Braut Ger¬
trud Schlegelmilch; Alfous Vogel,
Bäcker, z . Zt . Obergefr . im Süd «
n. Frau Sofie , geb . Sprißler u . Kin¬
der Angela und Christa und alle
Anverwandt« .

Unerwartet , hart upd schwer
traf uns die traurige Nachricht
daß unser lb . , unvergeßl . Sohn,

unser guter Bruder u. Neffe , Gefreiter
Albert Dehrn

im blühend« Alter von 22 Jahr«
am 12. November 1943 im Osten sein
jung . , hoffnungsvolle« Leb « für seine
geliebte Heimat dahingab . Fern von
seinen Lieb« ruht er iu fremder Erde.
Jöhlingen , 4 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Sielver Dehrn «.
Frau Berta , geb . Schaier ; Geschwi¬
ster : Karl Dehrn , Obergefr . bei der
Luftwaffe, z . Zt . im Osten ; Mar¬
garete Dehrn ; Gertrud Dehrn und
alle Anverwandten.

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder

Karl Dlefenbacher
Gefreiter in einem Grenadier -Regt.,
bei den harten Kämpfen im Müheiw
den Alter von 22 Jahren , am . II . No¬
vember 1943, im Osten gefallen ist.
Rastatt , 3 . Dezember 1943.
Wilhelmstraße 5 .

In tiefer Trauer : Karl Diefen-
bacher . Bürodiener u. Frau Sofie ,
geb . Stickel; Schwester : Sofie ; Bru¬
der : Erich, z. Zt . io Italien ; Er¬
win, z . Zt . im Osten) Kurt. z . Zt .
im Westen.

Es war Gottes Wille , daß un¬
ser lieber, hoffnungav. Sohn»
Bruder , Enkel, Neffe , Schwa¬

ger und Onkel
Albln Klst

Obergefr . in einem Oren .-Regt. Inh.
d . EK . 2. Inf .-Sturmabz . in SUber u.
der Ostmed. , im blühenden Alter v .
21V« Jahren am 14 . Nov. bei den
harten Kämpfen an der Ostfront für
seine Heimat den Heldentod fand.
Oberachern , 30. November 1943.

In tiefer Trauer : Adolf Kist u. Frau
Anna, geb . Kininger ; O .-Schtz-
Franz Kitt , z. Zt . bei der Wehr¬
macht; Soldat Adolf Kist» z. Zv

. b. der Wehrmacht : Gefr . Hermann
Kist, z . Zt . im Osten ; Anneliese
Kist und Anverwandte.

« Hart u . mit unsagb . Schmerz
ereilte uns die unfaßb. Nach¬
richt, daß mein innigstgcliebt .,

einziger Sohn» mein herzensguter
ZwMingsbruder und mein liebster
Bräutigam , Feldwebel

Heinz Götz
Flugzeugführer , Inh. des EK. 1 u . 2 ,
der gold . Frontflugspange u . Afrika-
Medaille , im Alter von 25 Jahren
den Fliegertod fand. So wie viele
seiner Kameraden vor ihm, gab auch
er sein junges Leb« . für sein Va¬
terland .
B.-Baden, Fremersbergstr . 1, Offen¬
barg . Leipzig, München, Quaken-
brück, 3. Dezember 1943.

In tiefem Leid: Frau Klara Gütz
Wwe. geb. Schflndler; Lieselotte
Götz ; Else Sander als Braut .

Trauerfeier : am Montag , 6 , Dez. ,
um 16 Uhr, Friedhofkapelle . — Von
Beileidsbesuch« bittet man abzuseh.

Ein hartes , unerbittt . Schick-
iM stl nahm uns unsern lb.» ein -

zigen, hoffnungsvoll« Sohn,
Bruder , Schwager u. Onkel, Uffz .
Helmut Karl GrSsslln

Fluglehrer u . Flugzeugführer . Er
starb den Heldentod im Alter von
22Vt Jahr « .
Kork, 4. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Wilhelm Gräss-
lin , Hauptlehrer , n . Frau Wilhel¬
mine geb . Bertsch; Ortrud Müller

S b . Grässlin ; Dr . Heinz Müller,
berarzt , z . Z. b. d . Wehrmacht,

u. Heide-Hanne.
Trauerfeier am Sonntag , 5 . 12. 1943,
nachmittags 14.30 Uhr.

#Nach Gottes unerforscht . Rat¬
schluß fiel . bei. den schweren
Kämpf« im Osten am 27 . Okt.

unser einziger , braver Sohn, mein
guter Bruder , mein Enkel, unser Neffe

Pg . Hermann Leser
Füsilier in einem FüsHier-Regt. , im
blühenden Alter von 19 Jahren , für
Führer , Volk und seine so sehr ge¬
liebte Heimat.
Lahr, Ougishöhe 3, Ettling« ,
1. Dezember 1943.

Hermann Leser und Frau Gertrud
geb . Kraemer , Liselotte Leser und
alle Verwandt« .

• Unerwartet , hart u . schwertraf
uns die schmerzl. Nachricht,
daß mein lb ., guter , unvergeßl .

Mann, der treusorgende Vater seiner
Kinder , unser lieber Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel und Neffe

Wendelln Detscher
Soldat in einem Gr« .-Regt, bei den
schwer« Abwehrktmpfen im Osten
am 19. Okt . im Alter von 36 Jahren
den Heldentod gestorben ist . Unver-

?
;es*en von seinen Lieben ruht er in
remder Erde .

Splzbacb i . M ., Bad .^Bad« , Rastatt ,
den 30 . November 1943.

In tiefem Schmerz: Anna Detscher,
geb. Weber u . Kinder , Bernhard
u. Hans; Fam. Ludw. Weber ; Fam.
Ludwig Detscher ; Fam. Josef Falk,
Baden -Baden; Fam. Simoa Weber,
Rastatt ; Fam. Anton Herrn; Fam .
Ludwig Weber jun. nebst allen
Geschwistern und Anverwandten.

Hart und schwer traf uns die
schmerz!. Nachricht, daß mein
inmgstgeliebter Mann , mein

guter Papa , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Otto Tlodemann
Uffz . in einem Om .-Regt. Inh . des
SchutzwaUehrenzeichens, des EK. 2 .
Klasse u. des Verwundetenabz. nie
mehr zu uns zurückkehren wird . Er
gab am 25 . Okt . im Osten sein jun¬
ges Leben im blühend« Alter von
nicht ganz 29 Jahren .
Ludwigsburg , Uhlaadstr . 14, Wie-
scntal (Bad« ) , Münchingen, Kreis
Leonberg.

In tiefem Sehmerz: Die Gattin :
Maria Tiedemann geb. Schm Id mit
Sohn Manfred u. allen Angehörigen.

« Nach Gottes hi . Willen ent¬
schlief heute nach kurz . , schwe¬
rer Krankheit in Neustrelitz an

den Folgen des Bombenangriffs auf
Berlin mein über alles geliebter
Mann, der gt . Vater sein. Töchterch.,
mein einz. geliebt . Scrttn, Assessor
KartQeoro von Lovtzow-Specht
Neustrelitz , 28 . November 1943.

In tiefem Schmerz: Karin von
Lowtzow, geb . von Graberg ; Geor¬
gia Ulrike ; Elisabeth von Lowtzow,
geb. vön Vogtländer ; Ulla Haniel
von Rauch , geb . von Levetzow.

Schweres Herzeleid machte mir
DWDdie unfaßbare Nachricht , daß

mein über alles geliebter Gatte ,
unser lieber Vater, Sohn, Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Josef Birk
Obergefreiter in ein. Wachkompanie,
kurz vor seinem heißersehnten Ur¬
laub im Kampf mit Banden im Osten
im Alter von* 42 -Jahren gefallen ist.
Sasbach, 1. Dezember 1943.

Frau Emilie Birk, geb . Erhard und
Kind Werner ; Franz Birk u . Frau
Sophie; Emilie Erhard , Schwieger¬
mutter ; sowie Geschwister und alle
Anverwandten.

• Unerwartet und hart traf uns
die Nachricht , daß unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und

Onkel
Viktor Alvordes

Unteroffizier in einem Gren .-Regt.»
am 14. 11. infolge seiner am 12. 11.
im Osten erlittenen schweren Ver¬
wundung, im Alter von 30 J . den
Heldentod starb . Er ruht auf einem
Heidenfriedhof.
Offenburg, 1. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Emma Alverdes
Wwe; Gefr. Gustav Alverdes, z .Zt .
i . Osten u. Familie; Anna Kirch-
höfer, geb . AI vorder; Uffz . Willy
Alverdes, z . Zt . fa Urlaub ; Wacht¬
meister Helmut Kirchhöfer, z. Zt .
1. Westen-; Marieluise Sippel, Bad
Reichenhall.

« Statt des frohen Wiedersehens
erhielten wir nach bangem War¬
ten die überaus schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber für uns
unvergeßlicher , herzensgut« Gatte ,
der gute Vater seines noch nie ge¬
sehenen Kindes, unser lieber Bruder ,
Schwager, Onkel und Schwiegersohn

Valentin Reister
Oberfeldwebel in einem Pant .-Gren -.
Regt., Inh . des EK. 1 u . 2 u . des
Verwundetenabz. im Frühjahr» 1943
tm blühenden Alter von 27 J . bei den
Kämpfen in Tunesien an den Folgen
seiner am gleichen Tag erlittenen
Verwundung den Heldentod starb .
Konstanz-Wollmatingen, Radolfzel*
lerstr . 66, Leopoldahaf« , Linkenheim,
Rochester N .Y. , 29. November 1943.

In herbem Schmerz: Die Gattin :
Frieda Reister, geb . Geiger mit
Kind Bernd ; der Bruder Andreas
Reister , z . Zt . im Ost« u. Fam . ;
die Schwester Maria Dürr Wwe. u .
Kinder ; Fam . German Sperr ; die
Schwiegermutter Karolina Geiger
Wwe. ; der Schwager Otto Geiger,
z . Zt . im Osten , mit Familie und
Anverwandte.

Am 30. 11. Ist uns. -lb . gute Frau
Elisa Freyhalt Wwe.

geb . Hlueser , nach, kurzem Kran¬
kenlager heimgegangen.
Die Einäscherung fand in aller Stille
statt .
Karlsruhe , Kaiserstr . 117, 4 12. 1943

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mein lb ., herzensguter Mann,
unser lieber Sohn und Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager und

Onkel
Benedikt Edelmann

Obergefr . ln einer Beobachtungsabt.
fand am 22 . 10. im Alter von 32 J .
bei der Abwehrschlacht im Ost« den
Heldentod. Er folgte seinem im Juli
gefallen« Bruder Edmund in di«
Ewigkeit.
Nürnberg , Schonhoverstr. 12, Rauen¬
berg bei Wieoloch, Starnberg und
im Felde.

In stiller Trauer : Hildegard Edel¬
mann, geb . Körner , Gattin ; Fam.
Edelmann; Fam. Körner ; Fam.
Greulich; Fam. Hetzer.

Am 2. Dezember verschied nach lan¬
gem Leid« , jedoch unerwartet , mein
treuer Lebenskamerad

Karl Schaber
Sparkaesenkontroll« r a . D.

im Alter von 70 Jahren .
Karlsruhe -Durlach, 4 . Dezember 1943.

In tiefem Leid: Karoline Schaber»
geb . Meier.

Beerdigung : Montag , 6 . Dez. , 15 Uhr.
Trauerhaus : Weingartneratr . 12.

Heute wurde mein idnigstgeliebter
Mann, unser guter Vater u . Schwie¬
gervater , mein herzliebst . Großvater ,
unser lb . Bruder , Schwager u. Onkel

Hugo Becker
Reichsbahninspektor i. R .

von seinem schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , 3. Dezember 1943.
RUppurrer Straße 56.

Die Trauernden : Sofie Becker, geb.
Armbruster ; Hans Kleiß und rrau
Paula , geb . Becker, sowie Kind
Rena; Edith Becker; Paula Becker.
Fachlehrerin i . R. ; Professor Ferd.
Schmidt u . Frau Hanna, geb . Bek-
ker ; Fritz Armbruster und Frauj
Dr . Hugo Schmidt u. Familie.

Bestattung : Dienstag , 10 Uhr.

Nach langem Leiden hat Gott der
Allmächtige meinen lb. Manu und
treubesorgten Vater , Sohn» Bruder ,
Schwager und Onkel
Friedrich Julius HochscMld
Bäckermeister, kurz nach seinem 47.
Geburtstag in die ewige Heimat ab¬
gerufen.
Karlsruhe -Durlach , 3 . Dezemb. 1943.
Ochsentörstr . 9T

In tiefem Schmerz: Sofie Hoeb-
achild geb . Diehl u. Kind Christa ;
Magdal . ‘ Hochsehild Wwe.; Fam.
Karl Grub ; Fam. Otto Rttckboro;
Fam. Berth. Hochschild; Magda
Hochschild; Fam. Heinr. Diehl.

Beerdigung : Montag , 6 . Dez. 1943,
14' /, Uhr. ^

Der Herr über Leb« u. Tod nahm
uns am 3. Dez . 1943 unser lb . , her¬
ziges Kind, Schwesterchen, Enkel-
chen und Nichtdven

Christi Hannelore
nach nur zweitäg . schwerer Krank¬
heit im Alter von 3% Jahren in die
Schar seiner Engel.
Flehingen» Feigenbutzstr . 321, z . Z.
Bischweier, Bahnhofstr. 201 .

In tiefem Leid : Walter Reichen¬
bach , z . Z . 1. Osten , u. Frau geb.
Heck ; Schwesterchen Burgl ; Groß¬
eltern ; Fam. Karl Heck u. Frau ;
Xaver Reichenbach n. Frau , Dun¬
denheim, u. alle Angehörigen.

Beerdigung : Heute Sonntag, 15 U .,
in Bischweier.

Der Herr über Leben u . Tod nahm
unsern lb ., guten Vater , Schwieger¬
vater , Onkel u . Schwager

Karl Stammle
Tiefbauarbeiter der Stadt Karlsruhe ,
kurz vor sein . 65. Geburtstag wohl-
vorbereitet zu sich .
Bietigheim, 2. Dezember 1943.

In tiefer Trauer , im Namen aller
Angehörigen und Anverwandten :
Frau Christine Stemmle geb. Ganz
sowie Kinder Lina Stemmle und
Frau Christine Kollier, David
Kodier , z. Z . Wehrmacht u . Rosa
Stemmle.

Beerdig. : Sonntag, 5 . 12. 43 , 14 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere lb . Mutter u. Groom.

Josefine Maler
geb. Monges, im Alter von 85 j .»-
wohlvorbereitet , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen . ,
Rastatt , 4 . Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbl . : .Klara
Maier ; Berta Frey geb. Maier ;
Julias Frey 0 . Kinder.

Beerdigung : Dienst. , 7 . ft ., 10 Uhr
in Malsch bei Wiesloch.

Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬
schied heute mein lieber Mann und
lieber Vater

Johann Dieterich
Adlerwirt .

Menzingen, 2 . Dezember 1943.
ln still . Trauer : LIsette Dieteririi,
geb . Stickel; Werner Dieterich,
z . Zt . Wehrmacht, nebst all« Ver¬
wandten.

Beerdigung am Sonntag , 5 . Dezem¬
ber , um 2 Uhr.

Heute nacht verschied unerwartet
rasch mein lb .* Mann , unter guter ,
treusorgender Vater, Großvater und
Schwiegervater

Pg . Karl Schrank
Gartenmeister , tan 56. Lebensjahr.
Bruchsal, Schloßraum 27, 4. 12. 43,

Die trauernd . Hinterblieb . : Frau
Ph . Schrenk geb . Schäfer; Olga
Nonnenmacher geb . Schrenkj Else
Schrenk, Maidenoberführerin im
RAD . ; Obgefr . Karl Schrenk; Ge¬
freiter Kurt Schrenk; Uffz . Erich
Nonnenmacher; Obergefr . Walter
Schmidt.

Beerdigung : Montag , 6. 1? ., mittags
15.30 Uhr.
Mit den Angehör , trauern wir tim
einen gut« Kameraden, dem wir
stets ein ehr. Andenk« bewahren .

Betriebsführer a . Gefolgschaft des
Forstamtes Graben bei Bruchsal.

Heiraten
Wilw», , anf . 60, »vgl . , nrlt ' akj . Halm

w . »Ich wi * J* r iu v* rti . mH Weht .
Hau*frau ohn « Anh . m&gl . nicht
ont *r 50 J . E1 mH Bild w 48505
FUhr« r-V> fla6 Karltruhe ._

Prob *>Eha»uchli »t» mit Foto », neu¬
tral u . vanchlotwn . für 2.— JtH .
Halraton (Ur all » Kr» l »» und Be¬
ruf» , auch Nlr V» rm »o« n,lo »« , auf
dl »lcf» t« m, »chiftl . Weg « durch
Imtll . Brlxlu», Kal »« nlauf m/Plali .

Wltw»r , 50» r Jahre , mtt etwa . Lartd-
wlrtachaft u . größ . Vermag ., nicht
Frau oder FrBuleln In enttpr . AMer.
ErwUmcht tlmd Kermtn . tm Haush .
und Landwirt »ctvatt . Würde evtl ,
auch In tolch » »Inh» traten . 18 46522
Führer -Verlag Karltruhe .

Nach Irurzcr schwerer Krankheit
entschlief gestern abend unerwartet
rauch unaer innig geliebte» Kind,
unser lb . Enkel und Nette

Rolf
im Alter von 7 Jahren .
Beiaetrung am Montag , 6 . 12. 43,
•13.30 Uhr, auf dem Friedhof in 8a -
den-Ooa.
B.-Badra , Rheinstr. 91, 3. 12. 1943.

In tiefem Leid : Georg u. Erika
Humenberger geb. Buchholz; Fa¬
milie Karl ßuehholz aen . ; Familie
Karl Buchholz jr . ; Familie Willi
Wiederrecht .

Wahret Eheglück linden Sie durch
unter » vornehm » , teil Iahten bett¬
empfohlene Vereinigung det Sich-
flndent Aufklhrungttchrlft u . Hel-
raUvortchlhge kottenlot durch dl »
Geichaftutelle riet Ehebundei ,
Zwelgitelle Karltr ., Ruf 0155, Kal -
teretraB » 104. Eingang Herrenttr .

Junger Rauer wOnicht Verbindung
mit lb ., nett . Mhdel bft zu 26 3.,
weichet rreude zur Landwlrlrchatt
hat , zw . tp . Heirat kennenzulemen .
Emtlgem . C3 mit Oild (zurück ! 51597
Führer -Verlag Karleruhe ._ -»

Welcher katti . Mann würde mit »Inf.
Mhdel , 37 ] ., in Verbind , treten
zweckt Heirat . IS3 26524 FUhrer-
Verlaq ICarlwvhe .

Mann , Jg ., würecht mit lb ., heiterem
Mhdel Im Alter von 16—22 7. be¬
kannt zu werden zw . Heirat . 13

_ ml t Bild « 625 Führer -Vortag Khe.
tchwanwafdmidel , Jg ., nett ., anfanga

20. groO , tchiank . hellblond , le -
bentfroh , evgl ., aut tebr gutem
Heute , wüntcht die 9ek5nnUcttaH
» Ine« lb . Herrn bl* zu 25 3. ht gl .
Potlt . zw . tpöt , Heirat . Kielnet
Vermögen vorhanden . £3 mit Olld
(geh l zurück ) 4854» Führer -V. Khe.

Witwe , nett , 52 ] ., evg „ m . » lg . Haue
und Gemlachtwaiengetchaft - Im
Schwarzwild wü . glückt . Wieder¬
verbei ratu-» dch . Freu Berte Laib,
Ottenburg , GlaeeretraO » 5.

Frluleln , 21 ] . kath ., v . Lande wü.
Heirat dch . Frau B. Laib , Offen borg ,
GlaeeretraBe 5.-

c^ I
'

^ .^ n.̂ ÖÄ H- lrät • n
~
'r- rmltkelt : Frau Enwni tSST -

dem Land» mH Kind angenehm .
81 51555 Führ» r-Verleg Karltruhe

Am 2. Dez. 1943 ist unter lb. Vater
Philipp Kopf

Kaufmann, nach längerem Leideo hn
72. Lebeu' jshr « raff entschlaf« .
B.-Badeo , 4. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Mario Kopf;
Sylva Kopf; Hans-Reinhard Küm¬
mel und Verwandte.

Einäscherung : Dienstag , 7 .<Dez. , um
14.30 Uhr m Baden-Bad« .

Nach einem arbeitsreichen , pflicht¬
treuen Leben wurde mein lb . Mann,
unser- guter , treusorgender Vater,-
unser lb . Bruder , Schwager u . Onkel

Pius SchulthelB
Oberlehrer i . R., im 77. Lebensjahre
von Gott dem Allmächtigen in die
ewige Heimat abgerufen.
Bühl, 4 Dezembdr 1943.

Im Namen der trauernd « Hinter¬
blieb. : Theresia Schultheiß geb.
Walter,

Beerdigung am Montag , um 3 Uhr,
vom Trauerhause aus.

Nach - einem arbeitsreich « Leb«
verschied nach kurzer schwerer
Krankheit am 3. Dez., wotrivorbe-
reitet , mein ' innigstgefiebter , edler
Gatte, unser herzensguter Vater

Karl Jfiger
Reg.-Assistent , im Alter von 65 J .
Bühl, 4 . Dezember 1943. •

In tiefer Trauer ; Emma Jäger geb.
* Oerie nebst Kindern u. Aogehör.
Beerdigung : Montag , 4 Uhr , vom
Krankenhaus aus.

Nach kurzer Krankheit, unerwartet ,
ist unser

Günter
im Alter .von 5 Jahr « von uns ge¬
gangen.
Bühl -Kappelwindeck, 3 . 12. 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern : Otto
Trefzger und Frau Cäcilia geb.
Lang ; Geschwister : Gretel , Hans,
Heinz u. Nikolaus Trefzger nebst
Anverwandten.

Beerdigung : Sonntag, 5 . 12., 1.30 U.
vom Trauerhau« .

Monate *), Koritrufi « , KaftOTStr. 64,
Ruf 4239 . G*gr . 1911. Spr«ch»*un -
don tfrfl -liich von 2—7 Uhr.Glücklich « H«lr«l«a , Larvd u . Stadt ' _ . _ , , . . ^ • =

Einheirat »« utW . Freu H. v. Red - M«nn, 54 3., »Iiulgwrjobn . cier tp «.
wlte , Korltruhe,_ Bltmarcktfr. 55 .

ÖVoBkMHmann,
~

Ster
"
, vwnmbĝ rvd

"
,

möcbet» mH beutfwrfWücbWger Dem*
bl« oa . 28 Sehr» out guter FAmllte
gfOcklHCb werben . NBb. un*. M7
beb . Bnleflbund Tiwuheöf, Brieten -
ennetan » MUrvdben51, ScNHeBf. 57.

t» r etwet Lancfwfrtichaft u . Vlwfv
bandel Ubernimml . wü . Heirat mit
MB» eben blt 20 2. v . gut . Charak *.
u . Vetter Vergangenheit . El m . Bild
*6751 Führer -Verlag Karltrub » .

FrHulaln, nett , Anf. 20, Schwarrwtfl -
’derln , m . gt . Schult »!Id . . »Inz. Kind,
vermöj . wü . Heirat dch . Frau B.
Laib , Offenburg . Glaeerttr , 5 ,FrBulaln , 57 ) ., katti ., 170 gr „ engen .

AeuOere . tüchf . Hautfr .. mut . geb .,
vermögend , wüntcht mit Herrn in
geh . Potlt .. am H»beten Beamten .
auch .Wltw . m4t Kind, zweclc« Fh» ziminar , leer , auf 1. 1. 44 an beruftt .

Zu vermieden
ln Verbindung zu fielen . E3 51555
Führe r-Verlag Karl» ruh» .

(Mlldenrlng (G . Wagner . München ) ,
Stuttgart 1/106 . SchlleBfach 200. di »
Eh» anb . mit den groB . Erfolgen .
Wegweiter u . Vorschlag » dlircret
55 Pfg , Votname u . Geburttdaf . erb .

Zimmer , möbl ., mit zwei Betten an
Herrn zu vermieten . Karltrub » , Ger -
wlgtfraB » 55, ll „ St., litt .

Walhnachltwuntch . Krleg »verteh [ter ,
32 3„ gut » Ertchelnung , In »Icherer
Stellung tucht llebev . Lebervtge -
fShrtln , nicht unter 23 3. Witwe an¬
genehm . Nur errwtgem . Bl mH
Lichtbild 31507 Führer -Verlag Khe.

Wahret Ehe-GIUck lit nur unter wert¬
vollen Mentchen möglich . Viele
lautend » fanden dattelb » teil
über 20 lehren durch untere dlt -
Irrete VerantwortungtbewuBI ^ Tä¬
tigkeit . Autkunft kettenlot u . vor » '
tcnlotten Neuland -Brlef-Bund D
Mannheim . Schließfach 5°2 ^

Frl . zu verm . Khe ., KapeHenetr : 55a,
Ml. St „ b . Wipfel , (52046)

5 Zimmerwohnung im Zentrum der
Stadt auf totort zu vermiet . NSh.
Verwaltung Walter Leonardlc . Khe .,Amall ent traße 29, Ruf 168.

4 Z.-Wohnung , tchön , gar . 3. Stock ,
Südlage , emger . Bad , reicht . Zube¬
hör , wird zum 1. 1. 44 frei . Berich¬
tig . zw . 2—5 Uhr. Nähere « bei
Tüngert . Welnbrennerrtr . 42. I. Khe.

Lagerraum Vorort Karftruhe . 140 qm .
h » H. heizbar , 14. 12. zu vermieten .
Greleer , KnleHngen , Saarlandttr .53.

Mietgesuche
Horr , 59 a+t , HarKtwork-or ,

Frau als HeustYfiltafin zw . spät . Hoi
rat . 59 - 57 3. m4t Kind an-g-anahm
H mit WM M 46609 Führar -V. Kbw

f . Offiziarafrau zu
mieten ges . E3 BR 2262 Füh-rer -Var-
lag Bri>ctvs-al ._ 1

Zimmer , möbl ., von berufst . Fräulein
rrrTi- — — :- . . e . auf 15. 12. qes . EJ 52074 F.-V. Khe,Witwer (Obarlnspeklor ) . 56 1.. o . A ., _ —— - -7—- ;-

sucW Let>enskan >eracfln 0 . A .. heizte *of » es .
eirvf fraiH Sino . gatem Charakter ^ ® Führar -
u . Verg ., kaine K̂ oda -cteme . 45—55

konrvanrvlarrven . B mit Bild 51465
FÜhrer-Veriaq Karlsrufwe

Kaufmann wünsebt Eh© mli Frau In
gut . Verbältn . oh . Anh ., Alter 50—55
j ., welch # U*st u . Lleb^ für ein
LebensmittrlgtfscMft Ivat . El 51643
rÜhre r-Verla-g Karlsruhe .

Wltwe
‘

4l7i69. katti .. m . 2 erw . MtWel
In geordn . Verh .. w . mit solidem
Herrn in guter SteHuog Brietwachs .
Bel gegeneaH . Versieben spfit . Hei-
rat . Bl 46tt Füh rer -Vefl . OffenbiKg .

Ingenieur , lovaHd , aber noch seinen
Posten austüHend , suetvt Lebensge -
ffihrttn von 30—56 3. mit lebhettem
Naturell und rascher AuffaMongs -
gebe . Vermögen erw ., aber nicM
Bedingung . Recht angenehm M&4et
vom Lande . & mit Bild und ge¬
nauen Angaben 51656 Führ .-V. Khe

Statt Kart« ! H«rzl . Dank für die uns
beim Heldentod meines lb . Mannes
u. Vaters, uns' unvergeßl . Sohne« ,
Uffz . Paul Haeßler, so zahle, erw.
herzl. Anteilnahme. Es ist uns un¬
möglich, für die überaus große An¬
zahl von Briefen, Karten u. Blumen
zu danken. Ebenso den Teilnehmern
am Trauergottesdienst . Auch Dank
dem H. Geist!. Rat Dt . Albert Kie-
ser (St . Bernhard) u . mein . Jugend¬
freund Willi Eder . - *

In tiefer Trauer : Anni Haeßler
und Eltern .

Karlsruhe , 5 . Dezember 1943.

Für all die viel « uns zugegangenen
Beweise der Liebe u . Wertschätzung
für unseren im Schicksalskampf des
deutsch« Volkes gefallenen einzigen
und unvergeßlichen Sohn u. Bruder,Feldwebel Werner Kiefer» sagen wir
hiermit tiefgefühlten, herzl . Dank. Es
war für un » ein kleiner Sonnenstrahl
in unserem namenlosen Leid.

Fritz Kiefer und Frau Frida , geb.
Eller ; Ilse Kiefer.

Karlsruhe -Rüppurr , 3 .* Dez. 1943.

Statt Karten ! Für die überaus zahlr .
Beweise herzl . Teilnahme an dem
schweren Verluste, den wir durch den
Heldentod unseres lieb« , unvergelJi.
Sohnes, Bruders , Schwagers u. On¬
kels, Obergefr . Paul Porkoz , erlitten
haben, sprechen wir all« unsern in¬
nigsten Dank aus.

ram . Jo*ef Porkoz u. Anverwandte
Rastatt , Augustastr . 28, I . Dez. 1943.

Frlkulnln, 29 Jahr » , 1,6Ö, sucht man¬
gels ' anderer Gelegenheit einen
lb .. ruhigen , charaktervoll . Herrn
Im Alter von 30—40 J . kemvenru +er -
rven zw . bald , Heirat . ES 4191 FUh-
rer -Verlag Kehl .

Weihnachtswunsch . Larxdwlrtssohn ,
tücht .. 30 3., kalb ., stramme Ersch .,
mit verm &g .. wünscht Einheirat In
mlttl . Landwirtschaft mit kath . Frl .
fm Alter von 20—27 3. 3unpe Witwe
nicht ausgeschlossen E9 mit Bild
45420 Führer -Verlag Karlsruhe

Kriegsversehrter , 25 J ., evgl ., wünscht
lb . Mädel zwecks Heirat . Krieger -
witwe arvgen . IS mit fl!Id 51818 FUh -
rer -Verlaq Karlsruhe ,

Ingenieur in gut , Posit ., 34/170 , gt
Ersch .. vermögend , sucht Briefwech¬
sel mit nett . , gesund , u . praktisch
veranlagtem kath . Mädel aus gut
Hause In fihrvl . Verh . u . entsprech .
Atter zw . spät . Heirat . S mit Blfd
51490 Fittwer-Verlag Karlsruh e .

Weihnachten 1941 kann auch für Sie
ein glückhaftes Fort bedeuten
wenn Sie das Notwendige dazu
Um . Schreiben ‘SJe an den Schwarz *
waldzirkel , der schon seit Jahren
erfolgreich das Slchkermervlernen
v , Sichflnden in diskreter Welse
vermittelt . 4Ud mit Rückporto an
Landhaus Freyja . Hlrsau/Calw ,
Schwarzw . Fernruf 535 . Moneti ,
Beitrag 3.-— _

*

Fräulein , gedieg ., lb .. Anfang 30,
blond . 1.55, lebensfroh , aus sehr
gut . Hause , kath ., wünscht die Be¬
kanntschaft ein . aofr . , sol . Herrn ,
Mitte 30, kath ., in guter Position

. rw . spät , BelraL Wäiche -Auisteuer
u . Vermög . H mit B4ld (gebt zu-
Kick) 48619 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , 23 jffhr., 170 gr ., dkl ., Vünscfrt
Jung . Mfidel zwecks sptft . Heirat
Icennenzul . Bl m . filld 51702 F.*V. Khe.

Verlag Karlsruhe .
Zimmer , gut rndbl .. In Stadtmitte von

Kriegerwitwe auf sofort gesucht .
Zentralheiz , bevorz . Wäsche kann
gestellt werden , ohne Bedienung .
53 51944 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl sofort für 4 Monate
sucht Kapellmeister mit seinem
Böhnchen , B 51960 Führer -Verl . Khe.

Zimmer , rnbbl .. m . Verpfleg . | . Rastatt
o . I. Kleinstadt , Nahe Kehl, * , pen * .
Witwe als Dauermieter . Kl RA 1175
Führer -Verlag Rastatt .

Raum , leer , zum Unterstetten von
Möbeln im Albtal od . Sohwerzw .
gesucht . C3 an Adelf Reimenn ,
Kfm .» Khe ., Kaiserstr . 211, Ruf 2260.

Unterslellmögllchkelt HJr Schrank ,Koffer u . einige Bilder gegen Ver¬
güt . In Bretter , ges . IS an Rechn .-
Rat Ross , - Breiten . Gemefn -desaal -

_St Ift skl rche .
Garegen bzw . UntersteHmögHchkel -

ten zur Unterbringung von 3 PKW
In der Umgebung von Karlsruhe
gesucht . Bl 46858 Führer -Verl . Khe.

Garage für PKW Hn Berrenalb u . B--
Baden gesucht . E3 an* Bad . Ge¬
meinde -Versicherung *-Verband .
Karlsruhe , Wendtslraße 19.

Wohnungstausch
1—7 Zlmmar mit Küche , ld » tr>, pari .,

ges . ; 2 Zimmer mit groß . Küche
kann geboten werden . El 51985
Führer -Verlag Karlsruhe .

Baden -Baden , t Zimmer m . Küche ,
Stadtmitte , schön , sonnig , gebot .
Suche 3—4 Zlmmerwohnimg . C3 BA
1850 Führer -Verlag Baden -Baden . .

4 Z.-Wohnung in Stuttgart geboten .
Gesucht 4 Z.-Wohnung In Karlsruhe
oder nächster Umgebung . S3 51990
Führer -Verlag Karlsruhe .

Immobilien _
tvandlg . od . teteHlguiq ol . welch .
Art in Klelnttadt od . Land g» g»n
toi . Kai *» od . Mist » g »t . 81 unt .
F. M. 94304 an Ala Anzeigen ,
Frankloft/M aln .

Fabrlkgablud » mit Dampf od . An -
lagemögllchkelt (Schorn,t » in ) und
• rg'ieblgam Brunnsn (für KüMwat-
t » r) totort goiucht . El unter F. R.
331 an WEFRA-Werb »ge »» ll,d >aft .
Frankfuct/Maln . Kaitsrttiate 23.

Finanz » Anzeigen
Hypotheken und HSuter , Teiktsber

vermittelt In bewahrter Welse :
August Schmitt . Khe., Hf-rschetr . 45.
Ruf 2U7. <51509

I



(

Amtliche '

Bekanntmachungen
die WelhnacMszuwendungon aus *ge
geben , sowie di © Haushaltspässe ,
soweit die Anträge bei der Karten -

_ _ ausgabesteMe abgegeben worden
Aufruf des Oparkommanaos der Kriegs *i rind . Ettlingen , 4, Dezember t ?43.

marine an die deutschen Frauen! j Der Bürgermeiste r.
Die Schlacht aut den Meeren Ist In^ Rastatt . RSumungsfamilienunterhalt u.Augenblick und für die nächste Zu¬
kunft wichtiger denn je . Sie noch
erfolgreicher schlagen wollen , heißt
mehr Schiffe — mehr Waffen —
mehr Männer ! Je mehr Männer aus
dem LandÖienst • de » Kriegsmarine
durch den Einsatz , der deutschen
Frau für den siegentscheidenden
Dienet an Bord frelgema -cbt werden
icönnen . desto wuchtiger schlägt
das deutsche Schwert auf - den Mee¬
ren zu , desto härter trifft es den
Gegner . desto näher rücken Sieg
und Frieden . Deutsche Frauen , deut¬
sche Mädchen — Euer Einsatz in
der Kriegsmarine als Marinehelfe -
rin Ist slegwlchtig . Je eher Ihr Euch
meldet , desto wirksamer ist Eure
Mithilfe ! Marlnehelferln -nen werden
eingesetzt als Stabstvelferinoen bei
Stäben der Kriegsmarine im Ge -
schäftszimmardienst , al* Truppen¬
helferinnen im Nachrichten *. Flug¬
melde » und Flakdiensl . lieber
Dienstzeit . Besoldung . Bekleidung ,Urlaub , soziale Betreuung . Einsatz
kn In - und Ausland unterrichtet das
Merkblatt für Marinehelterinnen , das
bei den Wehrbezirkskommandos, '1
Abt . Marine , oder bei der T. Mar .-

Familienunterhalt für, Dezember . Bei
der Stadtkasse werden ausberahlt :
a ) Räumungsfamilienunterhalt u . Ver
pfPegungs - u . Unterkunftsgelder für
die umquartierten am Mo. , 4. Dez .,
von 8.30—12 und 14.30- 16 Uhr Im
Schafterraum der Stadtkasse .
b) Familienunterhalt am Di. , 7. Dez. ,
Buchstabe A — G im Schalterraum
Buchstabe H — K ZI . 3. Mi ., 8. Dez.
Buchstabe L -— R Im Schalterraum
Buchstabe S — Z Zimmer 3,
je well « v. 8 .30—12 u . 14.30—16 Uhr,
Gleich * . werden die Weihnacht «-
Zuwendungen für die Kinder der
Einberufenen mit 8.— für Jedes
Kind, welches nach dem 23. Dez.
1925 geboren ist . gemäß dem Erlaß
des Reichsministers v . 15. 11. ,41
und 19. 11. 1942 aus bezahlt .AusbezahH wird nur gegen Vorlage
der im Besitz der Unterhaltsberech
tigten befindlichen Ausweise .Der Bürgermei ster

Diphtherie » u. Scharlachimpfung der
Kinder vom 1. bis vollendeten 14.
Lebensjahr In den Gemeinden :
Herrenwiet : 6* Dezember , 14.15 Uhr,Raumünzach : 6. Dezember , 15.00 Uhr.

Cr«» w,«.« " Hundsbach : 6. Dezember , 15.45 Uhr,Helf .-Ersatzabtelhmg In _ .̂ jnsburg : Gausbach : 8 . Dezember , 9 .00 Uhr ,
8. Dezember , 10.00 Uhr,

bzw . der 2. Mar .-Helt -Ersatzabtel -
i, .^ rr\ .Aj. \ rotomcn:lung In Leer (Ost-fr .) angefordert
werden kann . Meldungen sind ein»
zureichen an 1. Marine -Helferlhnen »
Ersatzabteliung Flensburg , 2. Marine -
Helferinnen - Ersatzabteilung Leer
(Ost-fr.) , Oberkommando dar Kriegs -
marlne.

Karlsruhe, Spalsekartoffelversorgung
Die Ausgabe der Sonderbezugsaus -
weis® Ober Brot und Nährmittel an
die Berechtigten der Ortsgruppen
Ost I—IV erfolgt am Mont ., 6. Dez .,Mittel I ut II, Hochschule u. Haupt
Sost I am Dienstag . 7. Dezember ,

auptpost II, West I u. II am
Mittwoch , 8 , Dez ., West III—V und
MUhlburg am Donnerstag , 9. Dez .,SUdwest I—IV am Freitag , 10. Dez .,Hardtwald am Samstag , 11. Dez .,
beim Städt . Ernährungsamt . Hans-
Tboroa -S-tr . 2, 1. St ., links , von 8—12
u . T3.30—16.30 Uhr; Samstag v . 8—M2
Uhr . Für nachverzeichrvete Ortsgrup¬
pen erfolgt die Ausgabe ; Bulach o.
Beiertheim am Mont ., 13. Dpz ., Ge¬
meindesekretariat Bulach . Litzen»
hardt Straße 54. von 8— 12 Uhr,
Albsiedlung , Gustloffschule , GrUiu
Winkel und Daxlanden am .Mont., 13
Dez ., Daxlanden , Neue Schule vo *
14—17 Uhr, Rüppurr und Waiherfeld
am Dienetag . 14. Dez ., Geschäfts¬
stelle der NSDAP ., Gemeindehaus
Diakonissens -tr . 24, von 8—12 Uh ?
Knieiingen am Dienstag , 14. Dez.
Rathaus Knielingen , von 8—12 Uhr ,
Rintheim am Dienstag , 14. Dez ., Ge¬
schäftsstelle der NSDAP. Rlnthpim ,
Hauptstr . 52, von 8—12 Uhr Hagsteld
am Dienstag , 14. Dez . , öemeinde -
Sekretariat Hagsfeld , von 8—12 Uhr
Die Ausgabe der Sonderbezugs¬
ausweise an die Berechtigten in
Durlach und Au # für die Anfangs¬
buchstaben A—K erfolgt am Mitt¬
woch , 15. Dez ., für die Anfangsbuch¬
staben L—Z am Donnerst .. 16. Dez .,
im Rathau « Durlach während den
üblichen Geschäftsstunden . Bei der
Antragsteifung auf Ausgabe des
Sonderbezugsausweises ist der Be¬
zugsausweis für Speisekartoffeln
56—64, an weichem der Einkelle¬
rungsschein f . d . 62 .- 64 . Zuteilungs¬
perlode noch enthalten »ein muß,
au&erdem der Personalausweis für
die Lebensmittelversorgung vorzu¬
legen . Karlsruhe , 5 . Dez . 1943. Der
Oberbürgermeister der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe — Ernährung samt
Abt . B — . _ _

Bermeribach : 8. Dezember , 11.30 Uhr .
Die Eltern werden noch einmal dar¬
auf hingewiesen , die Kinder der
genannten Jahrgänge der Impfung
zuzuführen .

Karlsruhe. Fundsachen . Die vom 1. 7.
43 bis . 30. 9. 43 in den Wagen der
Straßenbahn und in den Omnibus¬
sen , ferner die ab 1. 10. 42 bis 30. 9 .
43 in den städt . Gebäuden u . An¬
stalten , sowie die vom 1. 4. 43 bis
30 . 9. 43 auf öffentl . Wegen und
Plätzen gefundenen u . bei der Po¬
lizei abgelieferten , in das Eigentum
der Gemeinde Uber gegangenen
Gegenstände , sind zum Teil nicht
abgeholt . Empfangsberechtigte wer¬
den gemäß §§ 965 ff BGB . aufgefor¬
dert . Ihre Rechte binnen 6 Wochen
bei den Städt . Werken — Straßen¬
bahn — Tuilastr . 71, geltend zu
machen . Die nicht abgeholten Fund¬
gegenstände werden am 20. 1. 44,
nachm , ab 15.00 Uhr, im Wohlfahrts¬
raum der Städt . Werke — Straßen¬
bahn — TuHastr . 71. nach den Be¬
stimmungen der Gebrauchtwaren¬
verordnung vom 21. 1. 42 (RGBl . I.
S. 43) gegen Barzahlung öffentlich
versteigert . Karlsruhe , den 3. 12. 43.
Städt . Werke Karlsruhe — Straßen¬
bahn — .

Kartstaie . MH den Lebensmittalkar -
ten für der 58. Versorguogszeitraum
werden auch für den gleichen
Zeitraum die Raucherkarten ausge *
geb ?n . Zur Ermöglichung der recht¬
zeitigen Ausgabe der Raucherkar -

• ten in den Fällen , In denen der An¬
spruch auf eine Raucherkarte be¬
sonders nachgewiesen werden muß,
ergeht an sämtl . Frauen , die am 10.
Januar 1944 unter 25 oder über 55
Jahre a-tt sind und deren Ehegatte
oder ein unverheirateter Sohn bei
der Wehrmacht kriegsmäßig einge¬
setzt Ist . die Aufforderung , einen
schriftl . Antrag auf besond . Vor¬
druck in 'der Zeit vom 6. Dez . bis

, spät . 12. Der . 43 beim Wirtschaft «-
arri-t I, Hans -Thoma -Str . 2 (Eing . D) ,
einzureichen . Der kriegsmäßige Ein*
satz Ist bei der Antragsfei lung
durch Vorlage geeigneter Unterla¬
gen neuesten Datums zu erbringen .
Es genügt der glaubhafte Nachweis
des Vorhandenseins einer Feldpost
nutnmer , oder eine Bescheinigung
der Dienststelle des Wehrmacht an -
gehörigen über seinen kriegsmäßi¬
gen Einsatz . Werden die Anträge
verspätet e-l»gereicht , so daß sie
bei der allgemeinen Ausgabe nicht
mehr berücksichtigt werden können ,
so erfolgt in diesen Fällen die Aus¬
gabe der Raucherkarte ab 6. Jan . 44
beim Wirtschaftsamt i unmittelbar .
Aenderuvgsn in den Voraussetzun¬
gen zum Bezug einer Raucherkarte
sind Jeweils sofort dem Wirtschafts¬
amt I anzuzeigen . Wer unberechlgt
eine Raucherkarte in Anspruch
nimmt , macht sich strafbar . Karls¬
ruhe , 4. Dez . 1943. Der Oberbürger -
meister , Wirtschaftsamt I.

Kttlingen . Die 87. Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die Zelt vom
13. 12. 43 bis 9. 1. 44 elnschl . erfolgt
In der Zunftstube — Schloß — am
Montag . 6 . 12. 43. vorn . 8—12, Buch-
sfabe A—L,, Nr. 1—1865 ; Montag , 6 .
12. 43 nachm . 2—6, Buchst . M—Z,
Nr . 1866—3600 . Die Ausgabezelt 1»1

&
enau elnzuhal-ten . Die Karten sind
»im Empfang sofort nachzu -rählen ,

de noenträ gliche Reklamationen
unberücksichtigt bleiben . Die Be¬
stellscheine der neu ausgegebenen
Lebensmittelkarten elnschl . der Be¬
stellscheine Nr. 57 der Reichseier¬
karte und der Reichskarte für Mar¬
melade (wahlweise Zucker ) , sind In
der Woche vorn 6.- 11. 12. 43 von
den Bezugsberechtigten bei den
Verteilern abzugeben . Di» Verteiler
müssen die entgegengenommenen
Bestellscheine in der Woche vom
13.—18. 12. 43 zyr Ausstellung der
Bezugscheine auf der Abrechnungs¬
stelle abliefern . Bel späterer Ein¬
reichung werden die Bestellscheine
nur mit V«, Vs oder hi der Gesamt¬
menge Im Verhältnis der abgelaufe¬
nen Wochen bewertet . Wer unbe¬
rechtigterweise Lebensmittelkarten
In Empfang nimmt , wird bestraft .
Gleichzeitig werden mit den heuen
Lebensmittelkarten dl » Karten für

Gaggenau . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Die Lebensmittelk . für die
57. Vers .-Periode (13. 12. — 9. 1. 44)
werden im Rathaus Gaggenau und
im Sekretariat Ottenau abgegeben :
Für die Buchstaben :
A — F am MI ., 8. 12. 43, v . 8—12 U.
G — L am Mt .. 8. 12. 43 v . 14- 18 U .
M — S am Do. , 9 . 12. 43, v. 8—12 U.
T — Z am Do ., 9. 12. 43, v . 14—18 U.
Die Lebensmtttelk . sind sofort an
Ort und Stelle nachzuzählen , Be¬
anstandungen sind aof . vorrubring .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine der Lebensmittelk . elnschl .
des Bestellscheines Nr. 57 der
Relchselerk . und der Reichste , für
Marmelade (wahlw . Zucker ) bis
längst . Sa . . 11. Dez ., dem Verteiler
abzugeben . Nach Ablauf dieses Ter¬
mins abgegebene Bestellscheine
werden nicht mehr berücksichtigt .
Gleichzeitig sind bei ' der Empfang¬
nahme der Lebensmittelk . die Be¬
zugs ausweise für SpeJsekartotfeln
(mit Stammabschnlft ) vorzulegen .
Anträge auf Spinnstoffe u . Schuh¬
waren werden erst wieder am 3 .
u 4 Januar 1944 angenommen .
Ga-ggenau , 4.12.43. Der Bürgermstr

Gernsbach . Die Ausgabe der Le^
bensmittetk , für die Zeit vom 13.
Dez bi ? 9 Januar findet ln der
Stadt Gernsbach wie folgt statt :
A—tC am Mi ., 8. Dez ., von 8—12 U.,
L—Z am Mi ., 8. Dez ., von 14—17.30
Uhr . Die vorgeschrieb . Zetten sind
unbed . • eihzvhelten . Es wird ge¬
beten , die Karten beim Empfang
sof . nachzuprüfen , da spätere Re¬
klamationen nicht mehr berück -
slebW -gt werden können .
Die Ausgabe befind , sich für alle
Bezugsberechtigten Im Rathaus
(Dr . Todtsir . 72, 2. St .„ Zimmer 15) .
Eine Ausgabe an Jugend !. unter
16 1. od . für h> Gernsbach wohn¬
hafte Personen , dte nicht po -llz .
gemeldet sind , erfolgt nicht .
Für die 56., 57 . u . 58 . Periode wer¬
den Sondenbezugsausweise ausge »
geben , nur an diejeoig . Pers ., die
£ n Besitz des Kertoffeibezugsaus -
weises für die 62., 63 . u. 64. Pe¬
riode sind . Ohne Vorzeigen des
Kertoffeibezugeeusw . können keine
Sonderbezugsausw . ausgegeben
werden . Bezugscheine werden an
diesem Tag nicht ausgegeben . Au»,
ßerdem wird darauf hing «-wiesen ,
daß die Bezugscheinstelle für
Spinnstoffe u . Schuhwar . nur Mon¬
tags von 9—12 u . Donnerstags von
14—1$ Uhr geöffnet Ist . Am Di .,
7. u . Do . 9 . Dez . bleibt die K-ar -
tenstei 'le geschlossen . Die Bestell¬
scheine der Lebensmittel '- u . Eier»
karten sind unbed . In der ersten
Woche In den Geschäften abzog .
Gernsbach , 3. 12. 43 . , Der Bürgerm .

Bühl arn Montag . 6 . Dez ., x
Vorbereitungsarbeiten für die kom-

v . Oelberechtigungsscheinen , Mahl-
scheinen und Scblachtg -enehmigun *
gen erfolgt erst wieder am Mitt¬
woch, ' ^ . 12. 43. sowohl für Kappel -

trägllche Fehlmeldungen , die siet
durch etwaige Nichtbeachtung die¬
ser Anordnung ergeben , könner
nicht mehr berücksichtigt werden
Dies gilt auch für die Weihnachts¬
sonderkarten . Die Abholung der Le¬
bensmittelkarten soll möglichst aus¬
schließlich durch erwachsene Per-

2. Dez , 1943. De r Bürgermeiater .
Lahr. Steuerkarlen 1944/46 .

1945 u . 1446 gültig sind , ausgetra¬
gen . Den Steuerkarten liegt ein
Merkblatt bei . das vom Arbeitneh¬
mer zu entnehmen u . aufzübewah -
ren ist . Die darin enth . Ausführun -

Geburlsdatum , Steuergruppe . An¬
zahl der minder ) . Kinder usw ., rich¬
tig sind .
Für Gehaltsempfänger der Wehr¬
macht , der Waffen - # , der Polizei ,
des RAD ., der Organisation Todt u.
de » NSKK . wurden , soweit die Zu
gehörigkett zu diesen Formation ©?
bekannt war . Steuerkarten rvfeh
ausgeschrieben . Diese erbalter
Steuerkarten nur auf Antrag , dl «
ledig ), nur dann erford . sind , wenn

bungskosten und Sonderausgaben
oder wegen außergewöhnL Bele¬

bt . Andere Arbeitnehmer , diestel
bi »

sind , müssen ' diese bei der Stadt¬
verwaltung . beantragen . Für Arbeit¬
nehmer aus luftgefährd . Gebieten
gelten besondere Bestimmungen .
Anträg » äuf Berichtigung oder Er¬
gänzung von Steuerkarten können
sofort nach Empfang derselben un .
Vorlage von Unterlagen beantragt
werden . Lahr (Scnwa ' zwatd ) . der
2. 12. 43 . Der Oberbürgermeister

Buchalter , tücht .. sucht Arzneimittel¬
fabrik sof . für den Nachmittag od .
Abend . Bl 51778 Führer -Verl . Khe.

Buchhalter ( ln) , tücht ., bilanzsich . , er¬
fahren im Steuerwesen , neben be¬
ruh . zum Führen der doppl . Buch¬
führung gesucht . CS 48623 Führer -
Verlag Karlsruhe .

B.-Baden . DI# Besitzer von Obst *
bäumen (Eigentümer , Pächter , -Nutz¬
nießer oder deren gesetzt . Vertre¬
ter ) sind verpfl .. bis zum 1. 3. 44

1. abgestorbene od / Im Absterben
begriffene abgängige Obstbäume
jp beseitigen ;
!. die gesunden Obstbäume auszu¬
lichten . dürre Aeste od . Astteile zu
entfernen , die hierbei entsteh , od .
vofhand . Beumwundefr pfleg !, zu
behend , u . überalterte Obstbäume ,
bei denen wegen Ihrer übermäßig
hoh . Baumkrone diese Maßnahmen
nicht mehr durchführbar sind , zu
beseitigen ;

3. alle Obstbäume von Misteln , Moo¬
sen , Flechten und alter Borke zu
säubern und Raupennester aller
Art an den Zweigen der Obst¬
bäume , an Büschen und Hecken zu
vernichten ; <

4. diejenigen Baumäste . Hecken u.
Sträucber zu beseitigen , die den
öffentl . Verkehr länge der Straßen
und Wege behindern .
Die Durchführung dieser Anordnung
wird durch Beauftragte der Stadt
überwacht . Diesen Beauftragten (st
der ungehinderte Zutritt zu den
Obstanlagen u . Gärten zu gestat¬
ten und jede sachdienl . Auskunft
zu erteilen . Die) ., die der Auffor¬
derung nicht oder ungenügend
nachkommen , haben neben der
Bestrafung zu gewärt , daß die Ar¬
beiten auf Ihre Kosten ausgeführt
werden . Baden - Baden , 1. Dez . 1943.
Der Oberbürgermeister .

‘

Waren- und Finanzbuchhalter , nrveh
re re versierte , sowie zum Einsatz
in Krakau und In den Kreisstädten
flotte Stenotypistinnen von zentra¬
ler Warenanstalt Im GG . für sofort

-oder später gesucht . Bewerbungs¬
schreiben mit Lebenslauf , Lichtbild ,
Zetgnlssbschr ., R-? 1.. Gehaltsford .
u . früh . Eintrittstermin erbeten an
1A 2a Krakau , Postfach 541.

Einkäufer, I. Kraft , ln mlttl . Betrieb
der metallverarbeitenden Industrie
im süd !. Schwarzwald zum alsbald .
Eintritt gesucht . Bl 48592 Führer -
Verlag Karlsruhe ._

■ '

B.-Baden . Die 2. ftharlach -DIphtherl «.
Schutzimpfung für die Kleinkinder
von Vlchtentat findet am Do ., don
9. Doz. , nachm . 3 Uhr, In dar Hin»
denbürgschul -o statt . Gleichzeitig
können Klein- u . Schulkinder aus
allen Stadtteilen , die durch Krank¬
heit am 2. Impftermin verhindert
waren , zur Impfung gebracht . wer -
den . Der Oberbürgermeister .

Sinzheim bei BUht. Mütterberatungs¬
stund » durch die Gesupdheltspfle -

§
erin des Staat!. ' Gesundheitsamts
Uhl findet am Dl ., 7. 12. 43. 15 Uhr,

Im Rathaus statt . Jeder Säugling
d . vorgestern wird , erhält Vigantol .
De» Bürgermeister .
Familienunterhall Die Auszahlung
dos F.U. u . Räumungsunterhaltes
einschl . - Kinderpflegegelder erfolgt
am Freitag , 10. d . Mts ., von 8—10l/i
für den Hauptort . und anschl . bis
12V« Uhr für die Nebenorte . Die
Auszahlungszeit Ist einzuhaHen . Be¬
zug v . Kriegsbesoldung (ab Ogefr .)
Ist sofort zu melden .
Der Kassenverwalter .

Bühl . Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten f . d . 57. Versorgungsperiode
vom 13,12 . 43 bl » 9. 1. 44 mit den

tlgkelt mH Ablauf der 58. Zutei
lungsperlode erlischt , erfolgt für die
Bevölkerung der Stadl BUhl am
Mittwoch , 8 . Dez . , ln der Karten¬
stelle „ sternen " von 8—12 u . 14— 16
Uhr ; für die Bevölkerung des Stad *-
teile * Kappelwindeck am Freitag ,
10. Dez ., Im Gasthaus zum „ Lamm"
von 8—12 u . 14— 16 Uhr ; für die Be¬
völkerung der Gemeinde Oberweier
am Donnerstag , 9 . Dez . Im Rathaus
Oberwelar von 14—15 Uhr. An den
Tagen der Kartenausgabe , also am
Mittwoch . 8. Dez . , u . am Freitag ,
den 10. Dez . , bleibt die Kartenaus *
gabestelle In Bühl für den Publi¬
kumsverkehr geschlossen . Ebenso

Stellen - Angebote
Chemiker gesucht oder Chemikerin ,auch Labbrantin , von Fabrik in mit¬

telgroßer Stadt Württembergs . Ein¬
sendungen mH handgeschriebenem
Lebenslauf u . Gehaltsampruch unt .
R 1036 an Franz Weltner , Anzeigen
mittler , Stuttgart - N, Frledrlchstr . 56.

Korrespondenten , stilsicher , v . Groß¬
handelsbetrieb f . Bearbeitung von
Schriftwechsel u . flotter Diktaten -
sage ; für RechnungsabteHung zu«
veriäss . Rechner , Stenotypistinnen
perfekte u . Anfängerinnen gesucht .
O mH handgeschr . Lebens !., Zeug -
nisabschr . , ö -ehaffsanspr . u. Lfchtb .
erb . an Leop . Siegle , Augsburg ,
Postfach ._ _ (48400]

Betriebskaufmann . Für unsere Be¬
triebsabrechnung suchen wir einige
Sachbearb ., die in der Lage sind ,
die Betriebsabrechnung (Kosten -
»teilenfechnuna u . -Ueberwachung )
sowiä die Nachkalkulafion u . Ab¬
rechnung nach L. 8 . 0 . usw . selb¬
ständig zu bearb . Ausführt . Bew.
aus der Metallind . 48078 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Revlsoren (tnnen ) zur Revision von
Efnzeihandelbetrleben , sowie per¬
fekte Stenotypistinnen dringend
ges . Perfekte BuchhaHer ( lnnen ) ,die sich als Revisor eignen , wer¬
den eingearbelle -s. Auffang -g-ese11•
schaft für Kriegstellnehmerbetriebe
des Handels , Zweigstelle Blelsk ,Bez. Bialystok ,_

Herr , tücht . u. fachl . befähigt , au»
der Maschinen - od . Baumaschinen¬
branche . für sof . ge «. Nur Herren ,die sich eine selbständ ., Interess .
u : entwickfuogsf . Position schaffen
wollen u. in allen kaufmänn . Spar¬
ten bew . sind , wollen ausführlich .,schriftl . Angeb . elnr . an AB 408
Hermann Ruetz , Anzeigenmittler ,
Stuttgart - Degerloch .

Dolmetscher und Dolmetscherin mit
russischen und ukrainischen Sprach -
kenntn . für das Ostarbeiterlager
eines großen mitteldeutschen In -
dustri «untern , zum sof . od . bald .
Elntr. ges . Weiterhin werden meh¬
rere Hllfslagerführsr zur Unterstütz .

betreuen , eingestellt . Einreichung
vollständ . Bewerb , unter Kenn¬
buchstaben „ F" 48342 FUhrer-Ver-
lag Karleruhe . _

lag erfuhr er für kleineres Westarbei¬
terhager gesucht , der die Lager -
Insassen wirklich führen kann und
sich zur Erzielupg einer guten
Ordnung auch durchsetzt . Französ .
Sprachlcenntnisse erwünscht , aber
nicht Bedingung . BI 48465 Führer
Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrer, Anlernlinge , Kfz-Melster
u. Handw ., Bürokräfte. Köche ,
Fleischer . Stenotypistinnen , Konto¬
ristinnen , Köchinnen u . sonst , vom
Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion, . Ohef des Trans -
portwesen « , Berlin NW 40. Alsen -
str . 4 . Fernruf 11 65 81 , gesucht . Ein-
satz weitgehendst nach Wunsch .

Lagerist für Automobll -Ersatzteiltager
Mann oder Frau , auch zum Anler¬
nen gesucht . Alfred Ltnck, Auto -
mobile , Offenburg . Ad .-j4H!er -Str . 17

Lagerist , mög !. der Lebensmlttelbr .• ‘ -
. Eli' rmJ rum bald . Eintritt ges . Bewerbung .

: p« r*#nl . Vor,t . HVng bei . un¬
terer Personalttolle Helrrvholtzstr . 1,
Plannlgjch 4 Co„ Karlsruhe ,

Oartenhllftarbelter od . landwirtsch .
Arbeiter (auch Krlegtvers . angers }
tot . get . Obst - u . Gartenbau Dr.
lang , Achern I. B

Hausmeister (freie Werkwohn .) nach
Karlsruhe tür sofort od . später ges .
O mit Zeugnisabschriften 4B687
Führer -Verlag Karlsruhe , _

Menn , alleinsteh , od . 81t . Ehepaar
z . Ifebernahnve eines Hausmelster -
postens für kleiner . Anwesen get .
Kl. Wohnung evH . zur Verfügung .
Schriftl . Meldung 755? Führer -Ver¬
lag Rastatt .

t 2 Leute als Brandwache von Mode *
i hau« gesucht . IS 51509 Führer -Ver¬

lag Karlsruhe .
Kraftfahrzeuge

Mann, ätt ., rüstlg# r u. zuverlässig .,
für einige Nächte i*p der Woche
als - Wächter gesucht . Kathreiner
G .m .b .H., Karlsruhe -Rhelnhafon .

. Wachleute sucht größ . industf lebet ?
für sofort oder spater . El 43652
Führer -Verlag Karlsruhe .

Opel -Kadett gegen DKW zu tauschen
gesucht . 1̂9 48869 Führer -Verl . Khe .

PKW Fabrikat DKW, gut erh .. In ein¬
wandfreiem Zustand -befind ! ., von
Unternehmen am Platze gesucht .
El 48867 Führer -Verlag Karlsruhe .

DKW Meisterklasse , fahrb ., geg . Her -
renz . od . Wohnz . od . Klavier zu
tauschen . Evtl . Aufzaht . El 51969
Führer -Verlag Karlsruhe .

r Schuljunge , kräft ., der radfahren k .,
für einige Stunden tägl . gesucht
Schal ler . Erbprinzervsfr . 40, Khe.

Lehrlinge, kaufm., für Groß- u . Klein¬
handel sofort od . auf Frühjahr 1944
gesucht . E an Eugen Kotrm, Tabak -

v erzeugnlsse . Karlsruhe .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GgfibH .
Khe .. Amallenstr . 56/57 , Ruf 7329.

TiermarktLehrlinge zur Ausbild , als Maschi¬
nenschlosser , Werkzeugschlosser ,
Dreher und Betriebselektriker . ?u
Ostern 1944 von bedeut . Industrie¬
werk gesucht . Vormerkungen neh¬
men wir jetzt schon entgegen .
EI L 48202 Führer -Verlag Karlsruhe .

Milch, und Zugkuh (ältere Beil'kuh )
zu verkaufen . Sasbach b . Achern ,
Hau* Nr. 134.

Nutz- u. Fahrkuh , jg v >mit Kalb zu
verk . Au a . Rhein , Lammstr . 7.

Sekretärin f. Betr.-Führ. In Straßburg
gesucht . ESI m . erford . Unterlagen
48266 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nutz- und Fahrkuh , gl ., 39 Wo . tr .,
2. Kalb , zu verkaufen . Plittersdorf ,
Langestraße - 48.

Buchhalterin^ tücht ., f . Taylorixbuch -
führun-g zum 1. 7an . od . spät , ges .,
auch halbtags . Dr . Huti & Co .,
Vorholzstraße 24. Karlsruhe .

Kuh, fehlerfrei , mit Mutterkalb zu
verkaufen . Würmersholm , Auerstr .34.

Kuh zu verkaufen . 37 Wochen fcrächt.
Stollbofen , Haus Nr. 139.

Kontoristin u. Stenotypistin zu bald .
Eintritt ges . Bewerbungen od . per¬
sönliche Vorstellung bei unserer
Personalst . Helmholtzstr , 1. Pfann -
kuch & Co . , Karlsruhe .

Kalbln m . Mutterkalb , eingefahr . , zu
verkaufen . Bietigheim (Baden ) ,
Kronensträße 33.

Zuchtrind, 15 Monate alt . schön , zu
vkf . Steinmauern . Haupts .tr . 55.Stenotypistin mit guten Kenntnis« . In

Stenografie u . Schreibmaschine ,
vertraut mit Büroarbeiten aller Art ,
zuverlässig und vertrauenswürdig ,für Osteinsatz (Baubüro Minsk ) von
Bauunternehmung des Saargebietes
für bald od . später ges . Ausf . Be¬
werbungen unter Sb . 2957 durch
die „ ALA" Saarbrücken , 'Schließ¬
fach 771. (48240)

Zuchtrind, 3 Monate alt . zu verkauf .
Plittersdorf , Bühlstraße 111.

2 Rinder . 1jähr ., männl . u. weiblich ,
zu verkaufen . Philippsburg , Zeug¬
hausstraße 38. (48667)

Rind, einjährig , zu verkaufen . Plit¬
tersdorf , Haus 62.

Nutz- und Schlachtziege ges . Gagg .-
Ottenau . Adolf -Hltler -Straße 177.Stenotypistin , flotte , von Großbe¬

trieb rum sofort . Efartr . gesucht .
CE3 48576 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zutiitschweln , trächtig , zu verkaufen .
Kuppenhelm , Rlngstr . 1.

Schiafchtschweln gegen gut . Mutter-
»chweln zu verkauf . WHh . Stern ,
Leopoldshafen . Hauptstr . 1.

Kanzleiangestellte . Belm Staat !. Ge¬
sundheitsamt Offenburg Ist auf 1.
Jan . 44 die Stelle einer Kanzlei -
a»gestellten , die Fertigkeit im
Maschlnenschreib . besitzt , zu be¬
setzen . Bewerberinnen wol1 . sich
werktags vorm . b . Amtsarzt vorsi .

Dackel , jg ., Rüde, bis ein Jahr alt ,
gesucht . El 52073 Führer -VeH . Khe.

Salz-u.-Pfeffer-Schnauzer , Jg . , männl.,
in gute Hände gesucht . CS 51907
Führer -Verlag Karlsrohe .BUroangestotlte , nicht unter 21 7. . m.

Kenntn . In Schreibmaschine Lohn¬
buch halt ung . von Bauunternehmen
ln Baden f . Baubüro Nähe Krakau
in Vertrauensstellung für Januar 44
gesucht . Sof . Bew . mög -l. mit Licht¬
bild 48710 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Angorahäsinnen mit Je 6 Jungen
aus den besten Stämmen zu verk .
J . Winkels , Khe .-Durlach . Blumen¬
torstraße 28 (52016)

£ nt iau tan
D*koral«uiln tür einfache Schau-

feniterctekoratlon gesucht . Mel¬
dung an uhsare Personalstelle
HelmhoHntr . 1, Karlsruhe . Pfann-
Ituch A \ Co .

Alredaio -Terrier, auf „Cäsar" hörend ,entlaufen . Abzugeben gegen gute
Belohn , bei UHU-Werk , Bühl (Bad .) ,Ruf 374 .

Krankenpflegerin ges . f . Frau . S3
S1749 FUhret-Verlag Kartsruhe . Unterricht

Sprechstundenhilfe f. Arztpraxis Nähe
Karlsruhe auf 1. Jan . 44 gesucht .
C33 48643 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer wUpscht sich In der französi¬
schen Sprache auszubilden ? Baudot ,
Sfernbergstr . 4, Karlsruhe .Sprechstundenhilfe in Karlsruhe ges .

O 51825 Führer -Verlag Karlsruhe . Engl. Unterricht v . Dame gesucht .
Nur 1. Ausland erworb . Sprach -
kenntn . kommen in Frage . EJ an
E. Licht. Khe . . Maxim !llanstr . 6 .

Friteuse , 1. Kraft , oder Damenfriseur
gesucht . Gelegenheit geboten , das
Geschäft nach Kriegsende zu über¬
nehmen .

' Bahnhofsgeschäft . IS 48577
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schülerin , 17jähr ., mit einigen Kennt¬
nissen sucht guten Geigenunter «
rieht . 12 51914 Führer -Verlag Khe.Schneiderin , perf . die ab sof . arbelt .,

in od . auß . Hau« ges . E BA 1835
' Führer -Verlag Baden - Baden .

Deutsch u. Mathematik Wer erteilt
Jungen der 1. Klasse der Real¬
schule Unterricht ? EI BA 1854 Füh¬
rer -Verlag Baden -Baden .Hausnäherin 2—3 Tage im Monat ges .

E3 51663 ■Führer -Verlag Karlsruhe . Schwotarn -Auiblldung in dar Kran-
kanpflaga mit staatl . Examen dch .
den Hessischen und Rhetn .-Westf .
Diakonieverein , Darmstadt , Frel-
ligrathstr . 8 . Auskunft durch die
Oberschwester . Stadtkrankenhaus
Breiten (8062 )

Frau , auch älter , vertrauenswürdig ,
für tagsüber selbständige Tätigte.
In Gesch, -Haushalt gesucht . Khe.,
Süd1!. Hildapromenade 3, pari .

Putzfrau f . tägl . ca . 4 Std . (mor¬
gens od . abends ) In anges . Un-
temehmen wn Stadtzentr . sof . ge -
oücht . SJ 48833 Führer -Verlag Khe. Verloren - Gefunden

Lehrmädchen werden auf Frühjahr
19,44 elngest . Persönl . od . schriftl .
Meid , bei uns . Personalstelle Khe .,
Helmholtzstr . 1. Pfannkuch & Co.

Medaillon (Gold ) in v Wappenfonm ,
mH Krone, . verloren . Nachricht an
Hotel Attanli 'k, B.-Baden . An Fin¬
der hohe Belohnung .

Verkäufe Kleiderkarte auf den Namen Franz
Graf verloren . Abzug , yeg . Bel .
an Franz Gra4 bei Schmitt , Karls¬
ruhe , Kerls+r. 94, 8fb . 1.

Kletterweste , Gr . '42/44 , 16 TCll zu
verkf . El 52086 Führei ^Veriag Khe.

2 Holzbettstellen zu verk . je 12 All .
H. Schweiger , Hochstetten . Hs . 126.

Geldbeutel , braun, mit ’ gr. fnh &M;
Uegengebl . ih der Unk . Telefon¬
zelle vor der Bahnhotwirtschatt 3.
Kl. Finder wird gebet ., denselben i
sof . a . d . Fundbüro Khe . gegen
Belohnung abzugeben . ,

Regulator 16 All . f . neue Matratze
für Kinderbett . 1,15 m lang , 60 cm
breit . 10 All , 1 Roller 5 All zu vkf .
EI 51310 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Seal -Veleurhut , grau . zw . Hörden-
Ottenau verl . Abzug , geg . Belohn .
Anker , Hörden . oder Fundbüro
Gaggenau .

Tennengarnitur , Delfter Porz., 20 All.
Stickerei -Tischdecke , w ., 25 All,
Pent .-Lampe 7 W . Steinguttöpfe v .
2—3 All zu vk . Karlsruhe . Gustav -
Specht -Straße 13, ML~ Rucksack-Verwechslgl Bei Abnahme

des Gepäcks v . Atrtöaph , Bären —
Bahnhof Rastatt am Montagabend ,
29. 11. 43, wurde , ein Rucksack (Idh .
Weltchkom ) verwechselt Da der
Ruckseck mit Wachstuch gefütt . u.
für Waldzwecke dient , bitte Ich
die ). Person , die Im Besitz des
selb . Ist . zw . Umtausch In Belohn .
Ihre Anschrift anzugeben unter Nr .
RA 7419 an Führer -Verlag Rastatt .

Gartenhütte zu verkf . Preis 60 All .
Zu erfr . Khe ., Hermannwtr . 14.

Kaufgesuche
Kosakenskiefel , Gr. 41 u . dklbt . od .

kupterf . R'Iztvut gesucht . El 47002
Führer -Vertag Karlsruhe ?

Sofa od . Chaiselongue , komplett ,
saub . Bett Flurgarderobe Schlaf -
r 'wTvmerb'ila gesucht . El 48271 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Derjenige Herr , der meine Hand¬
tasche mit 4 Kteiderkarten , Geld '
u. wicht . Ausweispapieren gefun¬
den hei . wird gebe ! ., dieselbe
geg . gute Bel/ an inl 'ieg . Adresse
od . Fundbüro abzugeben .

Sofa , gut erh ., von ält . Ehepaar ges .
El 2813 Führer -Agentur Bretien .

Kleiderichrank , gut >enh« l ., gesucht .
El 46305 Führer -Vertag Karlsruhe .

Bücherschrank, gut ertteHert, ges .
H 46304 Führer -Verlag Kertoruhe .

Lederhandschuhe , schwarz , am 29.
Nov . im Bahnhof getund . Atozuh.
Khe ., AdtersfnaGe 19.

Kommode u. Geschirrschränkchen , g .
erh .. gesucht . E3 51147 Führ.-V. Khe. Vermischtes

Puppenwagen , gut erhalten , ges .
Dr. Kromer , Khe ., Hi rschstr . 150. Diejenige Frau , die auf dem Weg z .

Thomashof Anf. Nov . ein Büchlein
geliehen bekam , wird um Rückgabe
an Autoverm . Dletz , Khe. gebeten .

Puppenkliche dringend gesucht . £3
51576 Führer -Verlag Karlsruhe .

Futterschneidmaschine (mit Handbe¬
trieb ) zu kauten ges . EI m ; Preis
51876 Führer -Verlag Karlsruhe .

Diejenige Person , die mich bei mei¬
ner Firma Geschwister Hoffmann
verleumdete , soll es binnen drei

«Tagen zurücknehmen , andernfalls
erfolgt Anzeige . iPferds -Geschirr u . Wagen (tolchte

und schwere gesucht . E3 48324
Führer -Verlag Karlsruhe . Wer nimmt einige Möbel von Karls¬

ruhe nach , Bad Peterstel mit? E
51936 Führer -V,rtag Karlsruhe ,

WeinfM), 50—100 Itter , gesucht .' El 50919 Führer -Verlag Karlsruhe .
Weinfaß , 200—300 Elter , gut erhalten ,

und zum Füllen fertig , gesucht .
(2 43188 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer und einige
Kisten mit nach Weitenung b . Bühl ?
fä 52027 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heim findet unabhängige Frau od . *
Frl . zw . 4<j—50 3. in Ges ^häftshaus -
hait bei alletnsteh . Frau . CS3 48839
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wein- od . MostfaB, 100—160 Itter,
gut ertwlten , gesucht . E 50997
Führer -Vertag Karlsruhe .

Kanin - u, and . Felle , gut gepflegt ,
trock ., , kauft lauf . FeKtväno!. Heinr .
Lapp , Würmersheim , Kr. Rastatt .

Aufenthalt v . Jg . Witwe m , 2| 8hr . Kd .
Im Schwarzwald ges . Hausarbeit
wird mitübernommen . El GE 3530
Führer -Vertaa Gernsbach .Tausch

» . .Wintermantel , Gr . 42, H .-Anzug ,
Gr . 50, 1 Paar Schuhe , Größe 38,
1 Waschkessel gebot ., gesucht 1
Polstersessel . EI 43735 F.-V. Khe.

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL, Tägl. 2.15,

4.30. 6.45 Uhr (Hauptf . 7.25) Uhr j
„ Ich werde Dich aul Händen tra¬
gen ". Ein Tobis-Film . Jg . nicht zug .Anzug , »chwz ., erstkl . WoHstoft . ge¬

bot .. Radio ges .. All- o . Wechsel¬
strom . E 52137 Führer -Verlag Khe. UFA-THEATER. Sonnt . 11 U. „Dschun¬

gelgeheimnisse " . Abenteuer Im Ur-
gebiet des Dschungel mii eigen¬
artigen bisher noch nie gefilmten
Tieren . Jugend ab 14 J . jmgelass . ,

Anzugsteif , gr . gestr .. geg . schw .
cd . dkl . Anzugstoff Zu tausch , ges .
E 50648 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 P. D.-Schuh « , fast neu , braun u .
blau , m . nled . Abs ., Gr . 37V, . zu
tauschen geg . Gr . 37 m. hoh . Abs .
Zu erfr , Mittagszeit . Oehlschläger ,
Gasthof Gold . Krone , Karlsruhe ,
Douqlasstraße .

CAPITOL. Des großen Erfolgs wegen
Sonntag 11 Uhr nochmals unser
Farb -Film Märchenorogramm „ Die
Wiesenzwerge ".

GLORIA : Heute unwiderrufi . letztm .
Schreibtischgarnitur , 5tl„ m . Uhr u .

Lampe , Kinderspletzeug Bauern¬
hof , 2 Nachttischlampen geboten .
Ges . gut erh . 0 .-Mantel od . el .
Lautosägemasctvlne . E 51096 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettfedern , 3 Pfund gute zu tausch ,
gegen Rauchtisch oder Zimrrver-
feppich . EI 47795 RJhr .-V. Khe.

Jugend zugel . Beg . : 2.15, 4.30. 6.45 ■
(Heute alle 3 VorsteU . num .) . Ab
morgen : „ Das Bad auf dop Tenne "

GLORIA-FrUhvorstellung. Heute So.
vorm , 11 Uhr letzte Wiederholung :
„Paf und Patachon schlagen sich
durch" . Jugandl . halbe Preise .
Kassenöffnung 10.15 Uhr . '

PALI. 2.00, 4.15, 6.30 (Hauptfilm 6.50)
„Das Bad auf der Tanna". Jugend

. nicht zugel . (Alle 3 Vorst , num.)

Gasherd , 2« .. gebot, - ges . : Puppern
wagen u . Spielzeug f . Mädchen , 6
3/ E 51575 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radle u. Photo ges . Geb . Damenrad ,
K.-Dreirad , 2er Zell , ca . 30 gebr .
Grammophonplatten , letzt , auch zu
verkaufen . S 48659 Führer -V. Khe.

PALI-Frühvorstellg : Heute So . vorm.
11 Ohr : „ Gipfelstürmer " . Ein Hoch-
gebirgsfllm . 3ug . zugel . Kassen -
öffnung 10.15 Uhr.

i .RESI. „Reisebekanntschaft ". I
2.15, < « , 7.00 Uhr . (4.« un
num .) JugendI . zugelassen .

RHEINGOLD. Nur noch heute u. mor

gend über 14 Jahre zugefassen .
SCHAUBURG . Nur noch heute u . mor¬

gen 2.00, 4.15, 6.50 „ Die Wirtin zum
Weißen RöB ’l" . Wochenschau . Ju
gend Ub er 14 Jahre zug elass en .

lurlach. Skala. Nur noch heute und
morgen 2.00.

' 4.15, 6.30 „ UngekUBt
soll man nicht schlafen gehn " . Wo -

7ugandvorst . „ Der Dschungel r>
Dazu Wochensch . 2.15, 4.50 u .
letztmals : „ Der Dschunget ru
Dazu Wochensch . 3ug . z-ugel .

tSgl , 4.15, 6.30, So ., ab 2 Uhr „ Der
Gouverneur “ . 3ug . üb . 14 3. rüg ,

tag nachm . 2 Uhr „ Schneewlttchei
und die 7 Zwerge ". Um 4.30 Uhr u
7.30 Uhr „Tragödie einer liebe " .

Uhr : ' „ Kohlhiesels Töchter “ .
gendliche zugeiessen .

Rastatt . SchloB-Llchtsplele . Heute
14.50, 17 u . 19.50 Uhr : „ Die Liebes -
lüge ". Jugend ab 14 3. zu ge lass .
Wochenschau zu Beginn .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Paracelsus ". Jugend ab 14 3. ru-
gblassen . Fr. . Sa .. Mo . 19.30 U
Sonnt , 15,45 , 16.30 u , 19.50 Uhr ,

B.-Baden . Aui
1< 16.30 u .
Klang".

19 Uhr : „ Der ewige

U. 19 U, „ Symphonie eine « Lebens *

„Gekrönte Liebe "

14 Uhr „ Spöte Liebe " .
BUhl. Kino: Freit , bis elnschl . Dienst .

„Altes Hckrz wird wieder fung ".
Jugendl . ab 14 3. rug -el . Spielzeit . :
Sonntag 2.00 , 4.50 und 9.00- Uhr .

KllWin . HVWIl' BIhHIRfflWIW,
tln zum Weißen Rö0T \

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus,

5. Dez ., 13.30 Uh-r, Märchenspiel
„Peter !«, der gestiefelte Kat
abends 16.30 U+vr : „ Undine " .
Kleine » Theater. 5. Dez ., 16.30
„Zwischen .Stuttgart u. Münch
Lustspiel ._

Straßburg . Theater . Großes Ham
(Adolf -HItler -Pi-atz ) .
5. Dez ., 13.30 Uhr, „ Rlgolettg ”
Ende 15.45 . — 18.30 Uhr „ Madame
Butterfly", Ende 21 Uhr .
7. Dez ., 18.30 Uhr, „ Emilie Geleit !" ,
Ende fleg . 21 Uh-r . Verst . für d . H3.
8. Dez^ 19 Uhr , „Tanzabend Fran¬
ziska Tona", Ende 21 Uhr .
9. Dez ., 16.30 Uhr, „Palastrlna "l
Ende 21 Uhr. Stamms . E 6 u . F 6 .
10. Dez ., 18.30 Uhr, „ Rigoletto " ,
Ende 21 Uhr. KdF . Gr . II .
11. Dez ., 14.30 Uhr, „ Peterchens
Mondfahrt" . Ende nach 16.30 Uhr .
18.30 Uhr „ Rigoletto " , Ende 21 Uhr.
12. Dez ., 10.30 Uhr, Im Sängerhau « :
3 Sinfoniekonzert . — 14.30 Uhr
„Peterchens Mondfahrt"

, Ende
nach 16.30 Uhr. — 18.30 Uhr „Ma¬
dame Butterfly" , Ende 21 Uhr .
Kleines Haut (Burgtorstaden ) .
5. Dez ., 13.30 Uhr, „ Flitterwochen " ,
Ende 15.30 Uhr . Kdf .. Gr . III . —
18.30 Uhr „ Die schlaue Susanne " ,
Ende 21 Uhr.
7. Dez ., 14.30 Uhr, „ Angelika " » Ende
nach 16.30 Uhr. Geschl . Vorstellg .
8. Dez., 19 Uhr , „ Melseken " , Ende
21 Uhr.
9. Dez ., 19 Uhr, „Flitterwochen " ,
Ende 21 Uhr.
10. Dez ., 18 .30 Uhr, „ Die schlaue
Susanne ", Ende 21 Uhr .
11. Dez ., 18.30 Uhr, „ Die schlaue
Susanne ", Ende 21 Uhr .
12. Dez ., 18.30 Uhr, „ Meine Schwe -
ster und ich" , Ende 21 Uhr .

Konzerte

Freitag , 10. Dez . . 17.15 Uhr, Künst-

H-aydn : Variationen f-moH , Beetho¬
ven :, Sonate Op 31 Nr. 1, Schu¬
mann : Fantasiestücke Op . 12, Cho¬
pin : Sonate Op . 58 . Karten v . 1.50
(Sfrud .) bis 4.— bei Kurt Neufekft
watdslr . 81, und H. Maurär ,

Samstag , 11. Dez ., 17.15 Uhr, Künstw
lerhaus, . mH wirkend Prof . Georg
Mantel (Klavier) . Alte Meister , Lie
der v . Mozarrt , Schubert , Brahms
u . Wolf . Klavierstücke v . Mozart u .
Chopin . Karten von 1.— (Stod .) bis
5.— bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81,
und H. Maurer , Kaiserstraße 209.

Karlsruhe. Festhalle , Mo ., 13. Dez .,
19 Uhr, NS . - Reichs - Symphonie -
Orchester . Ltg . StaalskapeilmeiS 'ter
Erich Klos« . Karten zu M 1.— ,
2.—. 3.— u . 4.i - in d . KdF .-Vorver
kaufsstelle Waldstr . 40a . Karten -

K. d. F.- Veranstaltungen
erlsruhe . „ Friedrichshof ". Mi .. 15.
Dez ., 19 Uhr : Melsterkonzprt Prof
Gg . Kulenkapff , Violine , am Klavier :
Gustav Beck . Werke v . Bach , Schu¬
bert , Reger , Sarasate . Koda lyi
Viottl , Ysaye ». Karten von 2.-*r bis
5.— 3M in der Kdf .-Vorverkaufs -
steiie . Waldstraße 40a .

ttllngen . Festhalle . So ., 12. Dez .,
16.M Uhr Gastspiel der Bad . Bühne .
Lustspiel „ Flitterwochen " v . P . Hel-
wig . Karten zu 1.— u . 2.— (Ring-
mttgl . 1.50 W . ) In der Geschäfts¬
stelle der DAF., Pforzhetmer Str . 25,
und an der Tageskasse .

taggenau , f . Dez , 19.30 Uhr, Jahn-
halle , 4. KuHurrlng- Veranstaltung .
Konzert des nationalsozial . Reichs *
symphonleorchesters (85 Mann) u.
Leit , von Staatskapellmeister Erich
Kloss . Elntr. M 2 — bis 4.-»- In
den bekannten Vorverkatrislellen
und an der Abendkasse . _

StadthaHe , V. Kulturrlrrgvorst . Gast¬
spiel der Bad . Bühne . „ Flitter¬
wochen ". Lustspiel vßn Paul Hei-
wig . Bekannte Vorve rkaufss tellen .

Gernsbach . 8. Dez ., 19.£) Uhr im
Löwensael Gernsbach . Ernst
Hintze , Kreisobmann der DAF .,
spricht über das Thema : „ Wehr¬
hafte Arbeit ". Eintritt 50 Pf. an
der Abendkasse .

I.-Baden . Heute um 19^ Uhr großes
Militärkonzert in B.-Bad. Es spielt
ein Marine -Musikkorp « unt . Leitg .
von Obermusi -kmstr . Inders ! flotte
u . bekannte Welsen . Eintrittsk . w.
noch in beschr . Anzahl z . Preis v.
1 bis 3 XX an d . Abendk . abgeg .

{. Baden . Mo ., 6. Dez ., 19.30 Uhr . im
Bühnensaal Kurhaus B.-Baden . Auf
vielseit . Wunsch veranstalten wir
ein Wiederholungskonzert mit Bar¬
nabas von Gtczy . Eintrittsk. sind
noch bei uns . Vorverkaufsstelle
Faag . Langesfr . 43. erhältlich .
ffenburg . Nf .-Reichsslnfonieorche -
ster , - Leitg . : Staatskapellmeister
Erich Klos« . Do ., 9. Dez . . Stadt¬
halle Offenburg . Bsg . 19.30 Uhr.
Eintrittsk . für Betriebe u . Mitgl . d .
Besucherorganisation In den bek .
Vorverkaufstellen ab Mo ., 6 . Dez .,
15 Uhr. Im Freiverkauf I. Zigarr ^n-
haus Busam.

. Veranstaltungen
„Die Liebe in der Kunst ". Sonntag ,

12. Dez ., 4 Uhr nachmittags auf viel -
fachen Wunsch Wiederholung des
Lichtbikfervortraga Dr. Otto Glllen -
Stuttgart . Karten zu 3.— (num .) ,
2.— (offen ) . 1.50 (Stud .) bei Kurt
Neofektt , Waldstr . 81. u . H. Maurer
sowie an der Saalkasse .

Lea Julia tanzt Geschichte ! Dl .. 7.
Dez ., 17.15 Uhr, Im Künstlerheus .
Aegypten ( lOeopatra ) , China . In¬
dien , Griechenland (Mänade ) , Rom
(Bachantin ) , Türkei , Serbien , Un¬
garn , Deutschland (Walpurgis¬
nacht , Till Eulenspiegel ) , Frank¬
reich usw . Karten von 1.50 (Stud .)
bis 4.— bei Kurf Neufeldt , Khe .,
Waldstr . 81, und H. Maurer .

flgenheim -Modellschau Sonntag . 5
Doz., von 11 Uhr morgens bis !
Uhr nachm . Im . .Friedrichshof "
Jagdzimmer , Karl -Frledrlch -Str . 28.

1 Sie sehen Modelle von Häusern In
allen Preislagen (zum Teil ausein -
anderzunehmerv ) . Sie hören Neues
Uber das zukünftige Bauen . Sie be¬
kommen Hausfotos u . Pläne aller
Typen kostenlos . Unverbindliche
Beratung über Finanzierung u . Bau.
Unkündbare zweite Hypothek zu
4l/t */«. Jedermann berzl . Willkomm.
„ Badenia " Bausparkasse G .m .b .H.,
Karlsruhe . Karlstraße 67.

Schaukochen . Festliche Gemüse .
MKfw., 8 . 12.. 15 Uhr, im Vortrags¬
raum Kaiserstr . 101, Khe. Berat .-
Stelle Deutsche » Frauenwerk . Kun¬
dendienst der Städt . Werke . Kai¬
serstr . 101. Teller u . Löffel mi+br .

CENTRAl -PALAST Karlsruhe. Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung
(jugendliche üb . 14 Jahre haben in
Begleitung Erwachsener Zutritt ) .
Abends 19.18 Uhr unsere große
Varlet6schau „ Zwei Stunden frohe
Artistik". Kapelle Mertens .

REGINA Karltruh«. Cabaret . Variete .
Programmanfang tägl . 18 . 80 Uhr.
Mlftw . u . Sonnt , oachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Bäder- u. Kurverwaltung.
Kurhaus Gr. Bühnensaal . DL, 7.
Dez ., 19 Uhr, einmalig . Gastspiel
Bürnabas v. G6czy mH «. Solisten .
Elntr. M 1.50- 7.—. — Kl. Theater .
Ml .. 8. Dez .. 18.30 Uhr. Ga »tsptel
d . Theater « der Stadt Straßtnrrg
„Die EntlUhrung au« dem Serail " ,
kom . Oper . KUnstl . Gesamtleltung
und Dirigent : GMO . H. Rosbaud .
Spiel !. : K. H. Martin . Orchester d .
Theaters d . Stadt Straßburg . Ein-
tritt m 2.05 bi « 10.05 . — Kleine «
Theater . So ., 12. Dez ., vorm. 11 U„
2. Kammerorchester -Konzert , aus -
gef . v . Mitgl . d . Slnf.- und Kur¬
orchesters . Leitg . : G . E. Lessing .
Solistin : D. Großmann , Frankfurt a .
Main (Violine ). Elntr. 1.— bis
6.—; Mitgl . d . pdM ., des Kultur¬
rings und Wehrmachtsangeh . 25 •/•
Ermäßig , Für die obig . Veranstal¬
tungen beginnt der Vorverk . heute
So .. 5. Der .. .9 .30 U., a . d . Kurbaysk .

Geschäftliche
Empfehlungen

Richard Haas. Marinaden Verkauf.
DL. 7. 12.. ab 9 Uhr, auf die Nr.
1401—1600. Abgabe auf die alten
Nummern . Bitte Gefäße mitbring .

Curt Pfefferte , Dammersitockstr. 56.
Marinaden -Ausgabv : Mo., 6 . Dez .,ab 9 Uhr, auf die alten Nummern
651—700. Bitte Gefäße mitbflngen .

Curt Pfeffer !̂ , Kelserallee 51. Mari -
nadenausgabe . Di ., den 7. Dezbr .,ab 9 Uhr, auf die allen Nummern
701—750. Bitte Gefäße mitbringen .

Fa Schindele , Khe ., Kaiserstrafte 287.
Marinadenverkauf e-m Montag 6 .
12. 43, von Nr . 8001—8400 . Bitte Ge¬
fäße mitbringen .

Das passende Weihnachtsgeschenk
unser Sparoeschervkgutschein .Städt . Sparkasse Karlsruhe .

Br«nn . r»i Karl Haffarla , N . ur. uf u.
Bahnhol brennt lautend Sctvnap«-.

Sachsmotor -Dienststelle Kurt Nitschky
Khe .. Kaiserallee 143. Ruf 3484 .
Laufend Aostauschmotore am La¬
ger . Sämtl . Ersatzteile sof . Meferb .

Ihre Etegenheiiung wird für ce . 5 Pfg.Ga » ohne Holz angefeuert . , Nopper .Karlsruhe . Klosestr 1
Photo -Aufnahmen, Paß - u . Kennkar¬

tenbilder , Vergrößerungen . Photo -
Jäger , Karlsruhe. Kaiserstraße 112,zw . Herren - u . Waldstr . Fernruf 78 .Atelier bis auf weiteres Mittwoch
und Sonntag geschlossen .

Briefmarken : SpeziaMfät Großdeutsch¬
land , gr . Auswahl Notbllfe u . WHW -' Sätze , Sondermarken Europa und
Neuheiten -Sälze . Auswärts erbitte

, Fehlllste . Brlefm^Spez .-Geschäft K.
Ziegler , Karlsruhe . Körrverstr. 14.

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfält . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport ,Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7734.

Gesichtshaare , Massage , Fußpflege ,Warzen und alle ' anderen Fehler
werden schnell u . schmerzlo » für
fmmer entfernt . Anneliese He»«e '-
bacher , Karlsruhe . Bismarckjtr . 37.
Sprechsf . 9—5 Uhr, nur für Damen 1
Ruf 6128 . 5 Mlnuf . von der Haupi -
po »t . Montag * geschlossen !

„PANZERLIT" - Luft- und Feuerschutz .
Türen und Dachbodenplatten .Werksvertr . Dllzar . Karlsruhe

'
- 3M

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wäsche Hllberg , Soflen -
Ecke Waldstraße . Karlsruhe

fertige Umnanasmeider , immer ' zu
tragen , oh . zu ändern , ges . gesch .,nur Zusatzpunkte erfordert Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A . Raupp ,Khe.,Karl« tr .138, Halfest . Reichsstr .

GUnsllge Elnkaufsgolegenhelt für
Fliegergeschädigte In Bett - und
Heushelfwäsche , Kleider - u . Vor-
hangstoffe Im Webwarenhaus E.
Rhelnboldt , Rastatt , Kedierstr . 3,bei der Badnerbrücke

ftrletmarkengeschäft Kappes , Baden -
Baden, Neuheiten , Auswahlen , An¬
kauf von Briefmarken .

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
od . angewärmte Frottiertücher ! Zug¬
luft vermelden ! Zur Kopfwäscheda » nicht alkalische . .Scfvwarzkopf -
Schaumpon " .

Eine Aussteuer kostet Geld ! Am Tage'der . Hochzeit Ihrer Tochter ver¬
fügen Sie über die Summe , die
Ihre Tochter braucht . Fragen Sie
den Lebensverslcherungsfachmann !
Kölnische Lebensversicherung a . G.
Werbeagentur Oskar Vogel . Karls¬
ruhe . Luisen s t r 78.

Bel Jeder Tablette dran denken :
Mit Heilmitteln soll man .Immer spar¬
sam sein — und heute erst recht .
Also nicht mehr nehmer ) und nicht

. öfter , als es die Vorschrift ver¬
langt ! Vor allem aber : Wirklich nur
dann , wenn es unbedingt not tut .
Das gilt auch für Sliphetcalln -
Tabletten . Wenn alle dies ernstlich
bedenken , bekommt jeder Silphös -
calln , der es braucht . Carl Bühler ,
Konstanz , Fabrik der pharm . Prä-

■ parat« Silphoscalln und Thvlial.
NI« aus G «wehnh «)t bis altbewähr -

tsn V e n u s - Präparate (Tages¬
creme , fettfrei —überfettet ) anwen -
den . Nur ween unbedingt nötig —
sparsam a-uft -egen — so reicht der' Inhalt der heute seltener geword .
Dose lange Zelt .-Durch die Rück-

• gebe leerer Dosen an Ihr Fachge¬
schäft wird auch Wer Kohlenklau
der Weg versperrt . Kolbe & Co .,Stettin . V«nus -Haus .

Ün schöne » Weihnachtsgeschenk Hl
eine Lebensversicherung . Sichern
Sie Ihre Familie , bevor es zu spät
ist . Verlangen Sie Angebot von
dem Beziricsvertreter Hermann
Gattnpr , Karlsruhe . Rervckstraße 1»
Fernruf 7408 des Gerllrrg -Konzern .
Versicherungen aller Art.

SALtRAT -Fufibäder wirken nach vle *
lern ' Laufen , langem Stehen u . •'Oh*
»tigen starken Beao spr uchuog en
der Füße erlösend u . entspannend .
Heute »ihd sie deshalb vor allem
dort am Platze , wo es gilt , die
Lei stungsfä hi g ke H beschleunigt
wiederherzusfetlen . Rüstungsarbei¬
terinnen und -arbelter haben daher
neben dem Frontsoldaten ein Vor¬
recht auf die ab und zu in Apo¬
theken und Drogerien erhältlichen
SALTRAT-Packungerv . Bitte nehmen
Sie darauf Rücksicht ! .

Hausfrauen -Rat 9. Wenn einmal eine
Kochung Marmelade oder Gelee
nicht ganz nach Wunsch ausfallen
sollte , empfiehlt sich eine Anfrage
bei der . Opekte -BeratongssteDe .
Diese erteilt kostenlos Ratschläge
für die weitere Behandlung und
Aufbereitung der Marmeladen - od .
Gelee -Kochung , auch wenn kein
Opekta verwandt wurde . Aber
nicht » an der Kochtng vornehmen ,
sondern die Antwort erst abwer¬
ten ! — Um Schimmelbildung zu ver¬
meiden . müssen die Gläser vor
dem Gebrauch heiß gereinigt wer¬
den ; die Marmeladen oder Gelees
sind kochend heiß In die Gläser
elnzufüllen und sofort ru verschlie¬
ßen . Keinesfalls dürfen Schraub¬
deckel als Verschluß verwandt" werden . — Opekta -Berefungsstelle ,
Köln-Riehl . _ _

Genau wie chinesischer Schwerzted
sollte auch WEREF-Kräutertee im¬
mer sorgsam zubereitet werden .

'
Dann kommen Mtscbungsgüte und
Duftgehalt selbst bei sparsamer
Verwendung voll zur Geltung . Zur
Bereitung einer Tasse genügt ein
gehäufter Teelöffel (etwa 2 Gramm ).
Die Blätter werden mH frischem ;
zum Sieden gebrachten Wasser
übergossen und dürfen dann 5—10
Min. ziehen . Auf diese Weise er¬
hält man einen tadellos schmecken¬
den Aufguß , der auch In der Farbe
dem echten »hlneslsphen Tee nicht
nachsteht . WEREF-TEE-GROSSPACKE-
REI WEGMANN & REISER, Frefourg
I. Br. — seit 1876 . (Verkauf mir
durch Einzelhandelsgeschäfte .)

Die , Senne ein Wäschezerstörer ? Ein
Kuriosum : die Sonne zerstört
Wäschei Es Ist Tatsache , daß
ultraviolette Strahlen Gardinen und
Vorhänge entfärben , zermürben u ,
schließlich zerstören . Vor allem gilt
das für dünne Vorhänge aus Volle ,
Muli und Tüll . Heute müssen wir
solche Schäden vermeiden , weil
wir kaum Ersatz bekommen . —
Weitere wertvolle Winke zur län¬
geren Erhaltung der Wäsche fin¬
den Sie ln der ' Henkel -Lehrschrift
„ Wäscheschäden und Ihre Verhü¬
tung " , die Ihnm auf Wunsch
durch die Persil -Werte© In Düssel¬
dorf kostenlos zdgesandt wird .

DIE ERNEUERUNGSKUR FÜR DIE RA¬
SIERKLINGE, mit der gründlichen
Reinigung und Trocknung nach
dem Gebrauch beginnend , wird
vollendet durch sorgfältiges Ab¬
ziehen der KMngê auf dem wel¬
chen Handballen unter dem kiel ,
nen Finger . Die durch den Ge¬
brauch umgebogenen winzigen
Zähnchen der Schneiden richten
sich dadurch wieder auf . Din
Klinge Ist wieder gebrauchstüch¬
tig . (Aus der GOLD -STERN-Resleh
künde .) _

Kindertränen leicht gestillt . Bei klei¬
nen Verletzungen weiß Mutter so¬
fort Rat mit Haasaplast , dem blut¬
stillenden und hellenden Schnell -
verband . Ein Vorteil gerade Jetzt ,
denn Hansaplast verbindet Wunden
In Sekunden . . . wenige cm erfül¬
len den Zweck .

Morklt ist das ungiftige , trocken
anzuwendende Schutzmittel gegen
Vogelfraß durch Krähen , Tauben ,
Hühner , Fasanen und Möwen . Mor¬
klt (st In »einer Anwendung ge¬
nau so einfach wie z. B. die
Ceresan -Trockenbelze . Mit Morklt
behandeltes Saatgut Ist sofort
drfliferlig . Morklt ist billig , denn
es kostet die Behandlung eines
Zentners nur 24 bis 29 Pfennig .
Morklt verschmutzt weder Säcke
noch Drillmaschine . Es ruft keine
Keimschädigungen oder Auflauf -
Verzögerungen hervor . Für einen
Zentner Saatgut werden nur 100 9
Morklt benötigt Die Trocken¬
beizung mit Ceresan -UnI versa I-
Trockenbelze kann gleichzeitig
mit der Morkit -Behandlung In
einem Arbeitsgang erfolgen .
„ Bayer "

, I. G . Fafoerrindu rtrle ,
A.G ., Pflanzemchutzabte ’ltung »
•Leverkusen . _ _Brtefmarken-Händlung Walter Döh¬
rens , Braunschwelg , Postfach . Das
große Spezialgeschäft von WelVkf .
Werbeschriften kostenfrei gegen
Standesangabe . (36167).

Vor allem die Kinder brauchen den
Döhler VHasln -Puddtng . well er
das lebenswichtige Vitamin B 1
enthält . Die Mütter sparen Ihn
deshalb für die Kinder auf . Lorenz
Döhler, Erfurt. Lesen Die auch dta
Erlka-Klelnanzetgön .

Schelten Sie nicht mit Ihrem Mann!
Oel *. Fett - . Teer - und Farbflecken
sind In der Berufswäsche oft nicht
zu vermelden . Diese Wäsche
wäscht man Ja auch nicht mit
Waschpulver , sondern mit USAL .
Es macht Jedes Mltverwenderi von
Waschpulver überflüssig . USAL
VON SUNLICHT .

Pauly's Nährspeise die Säuglings¬
nahrung aus dem vollen Kornl Weil
so kraftreich , nie mehr alt vor ge¬
schrieben nehmen !

Jeder Tropfen SoSe etwas Kosh
bares ! Eine Soße darf man nie zu
lange kochen , da sie tonst ein¬
schmort , und es wäre doch schade
um jeden Tropfen . Kochen Sis
nach unserem Rezept : den KNORR -
Soßenwürfel fein zerdrücken , mit
etwas Wasser glatt rühren , hi Liter
Wasser beifügen und unter Um-
rühren 3 Minuten kochen .

Die Badewanne rät: „Putz mich Jetzt
doppelt schonend — denn ich b (»
heute nur schwer zu ersetzen .
Putz mich mit V1M von Sunlichtl "
Das allverwendbare VIM enthält
eine seifenartige Substanz — **
hilft daher bei vielen Reinigung «*
arbeiten , zu denen man früher
Seite nahm . VIM putzt alles gründ¬
lich u. doch schonend . VIM schont
den Hausrat und spart die Seif®;

MUrbtelg ohne EI — keine Zauberei !
Man tauscht einfach das fehlend «
Hühnerei durch das mllchgeborene
Mllel G aus . 1 gehäufter Eßlöffel
Milei G wird an Stelle einet kies
verwendet . Das -Milei löst man ein¬
fach (n Milch auf und gibt es dänn
zum Mehl . Aber messen Sie Müel &
löffelgenau ab . . . so reichen Dl®
mit MiJel länger und können mäh-
ches EI mehr elnsperenl

Es Ist nicht wahr, daß Sie durch
eigene Rücklagen eine Kranken¬
versicherung entbehren können -
Selbst werfn die Rücklagen refljk
mäßig erfolgen würden , könnt*
der Krankheitsfall zu früh ein * «/
ten . Was dann ? Sichern Sie *}c”
rechtzeitig unseren bewährten Ver¬
sicherungsschutz für alte Krank*
heitsfälle . Hohe Beltragsrückver -
gütuna bei Nichtinanspruchnahme
Vereinigte Krankenversicherung ’ *
A.-G ., Bezirksdirektion Karlsruhe .
Kalserstr . 101/103 , Fernruf 6271.

Kreta Rastatt
Nur für Verbraucherl Wollstoffe . I.a

Qualität , für Mäntel , Kostüme , KM '
der und Anzüge sofort gegen
Bezugscheine für Fertig - u . Metsr -
ware erhält !, bei Casimir Schäfer -
Schnepf , B.-Baden , Lange Straße
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